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Im Winter
r e p a r ie r t  m an  se in e  A q u arien  I
Hierfür empfehle ich meinen altbe­
währten,vorzüglich., mennigefreien Kitt

„Legalit“.
Dieser dichtet absolut alte und neue 
G e s te lle , gesprungene G lA ser, rin­
nende F ä sse r , E im er, B ü ch sen , 

K an n en  usw.
P r e i s :  das einzelne Pfund 60 Pfg., 

Sammelbestellungen billiger.
Für Z fio h tere len  und A q u arien -  
F ab rlk en  Extraliste. Jeder Lieb­
haber sollte den Kitt im Hause haben, 

er verdirbt nicht!
Versende auch im W in ter  die dank­

barsten

Wasserpflanzen
bei tadelloser Ankunft.

Transporthannen aus
D.R.G.M.
Nr. 885885

D.R.G.M.
Nr. 885385

sind doch die schönsten und prak­
tischsten, wer sie sieht, kauft s ie ! 
Solche empfehle noch in 4 verschied. 
Größen, lm  W in ter  b il l ig e r !  

Listen umsonst!
Postscheckkonto 19 879 Dresden. 

Porto extra.

H. Sondermann
D resd en -A  1 6 , Comeniusstraße 27.

Verkaufe:
—I E igen st A nder m. 3 Beck., ein 60er 
u. zwei 50er K n p terk eg e l, H eizu n g  
m it F ischen  u. P flan zen  (neuwertig), 

Preis 50,— Mk.
K a t z o r k e .  Berlin •Weiß »nass,

Pistoriusstr. 10, II. Tr. gr.

la geiroeM uiassemons 
marke »Pegew*«.
D u natürliche Zierfischfntter. Be­
stellungen von 25 Goldpfg. an. Ver­
sand nnr gegen Voreinsendung des 
Betrages zuzügl. Porto, keine Nachn. 
Zierflach- and W asserpfl.-Zentrale

Paul Gregor
H am b org 81« 8chwenk«atr. 11

inieklionsDurctilülier
N eu ! M essingausführung N eu! 

Leistung bis 30 Ausströmer 
Preis Mk. 1 0 .— 

E n c h y t r a e e n - V e r s a n d  
Doppelportion 0,50 excl. Porto 

Paul R o sch er  
Zierfisch - Großzüchterei, 

Apparatebau
S e ith en n ersd o rf 1. S a .

E lek tr. H eizkörper D.B.G.HI.
1. mit vierfacher Umschaltvorrichtung 
z. Regulieren von H an d ; 2. mit selbst­

tätiger Regulierung.
Bitte Prospekt einfordem.

B. P e n n lg k e , Berlin - Nikolassee.

Jttngepei*
Silsswas8erwärter

sofort gesucht.

Aquarium, Berlin W. 62.

Zn verkaufen:
ca. 250 S tück  H eros sp n r ln s , Größe 
3—5 cm., 1 Paar C ic h la so m a  
aureum , 10—12 cm., diverse A ca ra  
th a y e r l, Gr. 4—6 cm., S e h e lb e n ­

b a rsch e  und F lu g b a rb en . 
Gefl. Anfragen erbeten an 

Ker l  Mü l l e r ,  
P e in e  i. Hannover,

— Braunschweigerstraße 79. —
NB. Ein Heros spurius-Männchen, 
Größe ca. 14 cm., ein Cichlasoma 
aureum-Männchen, Gr. ca. 10—12 cm.

Fort mit ailen Scheiben­
reinigungsmitteln I

Besser als alles sind

Schwammgummi-
Randstücken

1 kg M. 6.— franko
Vereinsbestellungen Sonderrabatt. Em­
pfehle ferner Abf M ischt A nche  

Luft- und G assch lA n ch e .
Max Tischer,

D resden-N . 6 , Tieckstraße 10.

Ungarische
Import-Vallisnerien

starke, frische, grüne Pflanzen,
10 St. M. 1.—, 50 St. M. 4.—, 100 St. 

M. 6.—
mit Porto und Verpackung bei Einsdg. 
a. m. Postscheckkonto Dresden 1228. 
Bei Nachn. wird Porto und Verpackg. 
berechnet. Gegen bnde Febr. lieferbar.

W u t t  t r ö m e r k o p r

! : I ß ill 
ji1 Kftp

Q ^«//W o/ji meA/r/

| | [  D.R.G.M.

Nr. 88 3  2 3 8
ist der billigste aller Ausströmer, weil 
er eine unbegrenzte Lebensdauer hat. 
Über Hergus-Apparate sowie sämtliche 
Utensilien für Fischzucht und Pflege 
bitte Liste gegen Retourm arke einholen.

zienischgroozochterei H. HIRTEL,
Dresden 30, Geblerstraße 6.

Taschenkalender
für Aquarienfreunde
1 9  2  5

UHMHMll KL
wieder lieferbar, Schachtel 70, 100 u. 
150 Pfg. Futterringe hierzu, 4eckig 
aus Celluloid, Stück 1 Mark, liefert 

nur bei Vorauszahlung franko 
H an s B eqk , Fürth L B., Rosenstr. 24.

wassenniaiizei
liefert in besten Sorten und Auswahl.

Unterwasserpflanzen 
Sumpfpflanzen u n d  Seerosen

Probesortimente meiner Wahl, 
gegen Vorauszahlung von Goldmark: 

1,50, 2,—, 3,— bis 5,— frei Haus. 
Versand nach In- und Ausland,

]uliu$ müder
Sangerhausen i.Thiir.

Wasserpflanzengärtnerei.
Preisliste gegen Rückporto. 

Postscheckkonto Erfurt 11063.

Haus=Löt=Apparat
zum Löien von sämtlichen Metall- 
gegenst. (Kupfer-Lötkolben) 6 0  Pfg.

Glasschneider
massiv Messing, 4 Rädchen und 
Schraubenzieher . . . .  7 5  Pfg.
B eid e  zn s. p orto fre i Mk. 1 .20
H. Ehlers, Bremen

K lr c h w e g  61
Postscheckkonto: Hamburg 55056

Mi t  z a h l r e i c h e n A b b i l d u n g e n  
Unter Mitwirkung hervorragender Fachleute 

he r a us  g e g e b e n  von
MAX GÜNTER, BERLIN-BAUMSCHULENWEG
Preis Mk. 1,30, bei direktem Bezüge vom Verlage 

sind 10 Pfg. für Porto beizufügen.
Den Aquarien-Vereinen und den einschlägigen 
Geschäften ging inzwischen Vorzugsangebot zu.

QUSTAV WENZEL & SOHN

. ID E i lM M IO M r
für 10—12 Ausströmer, Mk. 6,—. 

W asseranschlüsse . . . .  Mk. 1,80 
Alle Hilfsartikel zu billigsten 

Preisen.
Vita-Tabletten, Antidiscrasslcum, 

Piscldin u. s.  w. (Originalpreise.) 
Preisliste gratis.

B. Thomas, Inh. Hans Jansen
K öln  a . R h , Metzerstr. 11.

Postscheckkonto Jansen Köln 1472.

Ziarfisclie
aller Art, speziell Exoten, sowie Neu­
heiten und Im porten laufend preis­
wert abzugeben. Preisliste gegen 
Rückp. Ia getr. h e lle  D ap h n ien , 
(in kleinen Döschen, daher kein Zer­
drücken), 50 Döschen M 7.80, 100 
Döschen M 14.50 franko incl. Verpack. 

M artin  B eck er , H am burg, 
Methfesselstraße 43.

Panzerwelse
N en h e lt  von  R io . 1. Imp.-Nach- 
zucht, vorjährig, 80 Stück, möglichst 
im Ganzen gegen schriftliches Gebot 

zu verkaufen.

Fplebe, Görlitz
B lesn . S tr a ß e  70

Geckonen
Wer oder welche Firma hat solche 
abzugeben? Angeb. an H. Randow, 
Berlin-Reinickendorf-West, Span­

dauerweg, Punkt A.
I s o e te s  sp e o ., grasgrüne Pflanzen, 
g e g ’n Vorkasse 6 Stück Mk. 1,—, 

12 Stück Mk. 1,50, versendet 
Fischzucht Beringstedt (Holst.)

Mag Hochgelehrtheit irren 
Und Profitgier spotten, 
Lufts „ V ita “ ist dadurch 
Jetzt nicht m ehr auszurotten.

sauerstofftabi. „ v i t a “
ges.gesch.) 1,— Mk. franko. 
Perhydrolpulver 1,50 Mk. 
Fischfutter C r e s c a t ,
50 g f . 0,80; m. 0,70;gr. 0,60M. 
Filter-Platte G n r o  c  e  1 
1,60 Mk., Filter - Mischung 
A n tinrln , Beutel 0,90 Mk.
Vitatabl .-Vertrieb E. L uft, 
Leipzig 13,Hahnekamm 2,1.r. 

Postsch. Leipzig 16426.

S u c h e

Zweigstelle
oder

Niederlage
in sämtlichen Hilfs- und Bedarfsar­
tikeln der Aquarien- und Terrarien- 
pflege, ferner Futter, Pflanzen, Präpa­
rate, L iteratur usw. für Groß-Berlin 
zu übernehm en. Angebote m it Be­
dingungen an die Expedition der 
W ochenschrift unter „Zweigstelle 

Berlin W.“ erbeten.

E nohytrA en. Nur Vorauszahlung
1 Port.50Goldpfg., Porto u. Verpkg.ext.
B lln lo k e , Hambarg 15, Viktoriait.tf. 

Postscheckkonto Hamborg 17901.

Zierfiscii- und uiasserpfi.-zentraie 
Paul Gregor

Hamburg 31, Schwenkerstraße 15 
empfiehlt

U n terw a sser - u. S u m p fp flan zen
S p e z i a l i t ä t :  A b la ich k rA n ter

(Nitella, Fontinalis gracilis).
Nur große, kräftige, frischgrüne, 
polypenfreie Pflanzen kommen zum 

Versand.
Rote, schwarze Posthorn- und gelbe 
Deckelschnecken. — Preisliste gratis.

la Muckenlarven
Schachtel —.70, 1.— u. 1.50 M, lief, 

bei Vorauszahlung franko 
«I* B an m an n , N ürnberg,

Gartenstraße 2.
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Apogon margaritophorus Bleeker.
V o n  D r .  E r n s l  A h l  ( Z o o l .  M u s e u m ,  B e r l i n ) ,  V o r s ,  d e r  F i s c h b e s t i m m u n g s s t e l l e  d e s  V .  D .  A .

Mit einer Abbildung.

Durch die Einführung lebender Korallenfische 
und deren verhältnismäßig gute Haltbarkeit 

im Zimmeraquarium ist das Interesse an der Ein­
führung der so unglaublich bunten und bizarren 
Meeresfische der Tropen außerordentlich gestiegen. 
So erhielt ich vor längerer Zeit von dem den Lesern 
dieser Zeitschrift bestens bekannten Herrn Arthur 
Rachow einen kleinen Fisch zugesandt, der in zwei 
Exemplaren eingeführt war, die jedoch leider nur 
als Leichen Deutschland erreichten. Da nun erfah­
rungsgemäß einmal gefangene Tiere auch später zu 
erwarten sind, so möchte ich die Leser der Zeit­
schrift mit diesen Fischen bekannt machen.

Dieser Apogon margaritophorus ist zuerst von 
dem holländischen ' Ichthyologen Bleeker in den 
„Bydr. ichth. Batjan, Nat. T. Ned. Ind. VII, p. 363“, 
beschrieben worden und gehört der gleichnamigen 
Familie Apogowdae an. Die Apogonidae sind der 
Familie der Serranidae, der Sägebarsche, sehr nahe 
verwandt und kommen in sehr zahlreichen Arten 
in allen warmen Meeren vor. Sie bilden einen Haupt­
bestandteil der für die Korallenmeere typischen 
Fischarten, die sich meist durch bizarre Formen, 
eigenartige Schönheit und bunte, grelle Färbung, 
sowie nicht zuletzt durch geringe Größe auszeichnen; 
alles Eigenschaften, die sie als geradezu ideale Aqua­
rientiere erscheinen lassen, wenn, ja wenn sie eben 
nicht so schwer herüberzuschaffen wären.

Unser Apogon margaritophorus ist leicht kennt­
lich an dem Merkmal, daß er nur sechs harte Rücken­
flossenstacheln besitzt, daß der Vorkiemendeckel 
(Praeoperculum) gezähnelt ist und daß sich violette 
und goldfarbige Längsbinden auf blauem Unter­
gründe befinden. Durch sein System der Färbung 
ähnelt er sehr dem Apogon cyanosoma Bleeker, aber 
diese Art hat sieben harte Rückenflossenstacheln, 
und der Rand der zweiten Rückenflosse und der 
Afterflosse ist konkav.

Da ich nur Spritexemplare der Art gesehen habe, 
so gebe ich hier die Beschreibung von Bleeker, die 
nach lebenden oder wenigstens frischen Tieren ange­
fertigt ist, in der Uebersetzung und im Auszug 
wieder. Auf dem Rücken ziehen sich zwei schwärz­
lich-violette und zwei leuchtend rote alternierende 
Bänder hin; entlang der Mitte der Körperseiten be­

findet sich ein breites orangefarbenes Längsband, 
in dem sich eine Reihe von 12 leuchtend blauen 
Punkten befindet. Auf dem Kopf befindet sich ein 
gelblich-grüner Fleck in Gestalt eines V. An jeder 
Seite des Kopfes befinden sich vier leuchtend-rote 
Längsbinden, deren Zwischenraum glänzend-blau 
leuchtet. Die Flossen sind einfarbig rot.

Leider gibt die nach einem Exemplar des Zool. 
Museums, Berlin, angefertigte Photographie die

Apogon margaritophorus Bleeker, natürliche Größe.

wunderbare Färbung des Fisches nicht vollständig 
wieder, da ein Teil der Farben, besonders das 
wunderbare Rot, in Alkohol schnell zu verblassen 
pflegt.

Diese kleinen Fische sind, trotz ihrer geringen 
Größe, ziemliche Räuber, wie schon das weit ge­
spaltene Maul und die im Verhältnis zur Kleinheit 
des Fisches gewaltige Bezahnung erkennen lassen. 
Wie ich schon eingangs erwähnte, gehört diese 
schöne Art zu den sogenannten Korallenfischen, und 
dürfte daher ein mit toten Korallenstöcken einge­
richtetes Becken, mit einigen diesdl" prachtvollen 
Tierchen besetzt, einen ganz wundervollen Anblick 
bieten. Hoffen wir also, daß uns zukünftige Importe 
diesen Fisch und noch andere seiner Sippe baldigst 
lebend bescheren.

Meine Zucht
des Trichogaster labiosus Day.

Von W. J u n g ,  Cassel-Welh.
Mit einer Abbildung.

Im Herbst 1923 besuchte ich das Grottenaquarium 
zu Aschersleben und hatte dort Gelegenheit, 

einige schöne Fischarten zu erwerben, unter denen 
sich auch einige Jungtiere von Trichogaster labiosus 
befanden. Trotz gut isolierter Transportkanne fiel
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die Temperatur während der Fahrt nach hier von 
20° C auf 12° C. Ich hatte infolgedessen wenig Hoff­
nung, die Jungtiere am Leben zu erhalten, da sie 
schon auf der Seite lagen oder auf dem Kopf 
standen. Ich setzte sämtliche Insassen der Kanne 
in ein Glasbecken, welches gut durchlüftete wurde, 
und begann langsam die Temperatur bis auf 22° C 
zu erhöhen. Nach einigen Stunden hatte ich die 
Freude, meine 6 Trichogaster labiosus bis auf einen 
wieder munter im Becken umherschwimmen zu 
sehen, nur der sechste ging mir nach einigen Tagen 
noch ein. Als die Fische wieder soweit hergestellt 
waren, brachte ich sie in mein Gesellschaftsbecken, 
das noch reichen Pflanzenwuchs aufwies. Dadurch 
bekam ich von den Trichogaster labiosus wenig zu

Trichogaster labiosus.

sehen, außer beim Füttern. Um sie besser beobachten 
zu können, setzte ich sie Anfang Januar in ein wenig 
bepflanztes Becken; hier legten sie bald ihre Scheu 
ab, und ich konnte sie mit aller Ruhe beobachten. 
Ich fütterte die Tiere nur mit lebendem Futter, da 
sie Trockenfutter überhaupt nicht beachteten. Anfang 
März erhöhte ich die Temperatur von 18° C auf 
24° C und konnte jetzt erst die schöne Farbenpracht 
der Tiere bewundern, besonders die der Männchen; 
ich hatte unter den fünf Tieren zwei Männchen und 
drei Weibchen. Anfang Mai entdeckte ich eines 
Morgens in der einen Ecke des Beckens einige Luft­
bläschen, welche sich den ganzen Tag über hielten. 
Am anderen Morgen waren es schon so viele, daß 
man in ihnen den Anfang eines Nestes erkennen 
konnte.

Ich konnte beobachten, daß das Nest über Nacht 
immer größer wurde, aber während des Tages den 
gleichen Umfang behielt, den es am Morgen hatte. 
Ich schließe daraus, daß Trichogaster labiosus nur 
während der Nacht an seinem Neste baut. Daß eins 
von den Paaren abgelaicht hatte, hJatte ich nicht 
beobachtet; ich fand nur am 12. Tage nach Anfang 
des Nestbaues einige Jungfische, welche aber nach 
kurzer Zeit wieder samt dem Nest verschwunden 
waren.

Mitte Juni setzte ich ein Paar von den Tricho­
gaster labiosus in ein Gestellbecken von der Größe 
40X26X28 cm zur Zucht an, die Temperatur hielt ich

dieses Mal auf 26° C, der Wasserstand war 15 cm 
hoch. Schon nach einigen Tagen begann das Männ­
chen mit dem Nestbau; auch hier konnte ich die­
selbe Beobachtung machen wie beim ersten Mal, 
daß das Männchen nur während der Nacht an seinem 
Neste weiterbaut. Nach neun Tagen entdeckte ich 
einige Eier unter dem Neste und konnte das Paar 
gerade noch bei dem letzten Ablaichen beobachten, 
welches ähnlich dem von Trichogaster lalius ist. 
Nach 50 Stunden sah ich die ersten Jungtiere, welche 
gleich dunklen Kommas unter dem Neste hingen. Ich 
fing das Weibchen jetzt heraus und überließ dem 
Männchen die Brutpflege allein. Verletzungen, die 
das Weibchen aufwies, ließen auf Beißereien zwischen 
dem Paare schließen. Als die Jungtiere anfingen, 
das Nest zu verlassen, fing ich auch das Männchen 
heraus, obwohl ich noch nicht ■'beobachtet hatte, 
daß es sich an seinen Nachkommen vergriffen hätte. 
Unter Seitenbeleuchtung unterzog ich mich der 
schwierigen Aufgabe, die Jungtiere zu zählen; es 
waren ungefähr 400 Stück, glaube aber, daß diese 
Zahl noch zu niedrig war. Da meine Durchlüftung 
versagte, zog ich an jedem zweiten Tag ein Viertel 
des Wassers ab und füllte dann wieder mit tempe­
riertem Leitungswasser auf. Gefüttert wurde zuerst 
mit Infusorien, welche durch Aufstreuen von fein 
zerriebenen Salatblättern erzeugt wurden, und nach 
einigen Tagen mit durch den Mörser geriebenen 
Enchyträen und Tubifex. Bei diesem Futter wuchsen 
die Tiere sehr schnell heran; die kräftigsten von 
ihnen waren nach vier Wochen schon 1 cm groß.

Die Menge der Jungtiere nötigte mich, sie in 
ein größeres Becken zu überführen. Waren sie in 
dem ersten Becken munter, so hörte dies in dem 
neuen Becken bald auf, nach einigen Tagen setzte 
sogar ein Massensterben unter den Jungtieren ein, 
welches wahrscheinlich durch einen Temperatursturz 
und durch die nicht genügend lange Auswässerung 
des neu verkitteten Beckens hervorgerufen wurde. 
Von einer späteren Brut, welche in einem 60 cm 
langen Becken gezüchtet wurde, konnte ich eine 
stattliche Anzahl von Jungtieren aufziehen, welche 
ich heute bei einer Temperatur von 19° C halte. — 
Ich empfehle den Fisch als dankbares Pflegeobjekt.

Verhältnisse und ihre notwendige 
Berücksichtigung bei der Einrichtung des 

Zimmeraquariums.
Oder: „Die Burgruine im Zimmeraquarium“.

Von H. S o n d e r m a n n ,  D resden .

M ag auch m an ch er den K opf sch ü tte ln , m eine Z eilen  sollen 
zeigen, d aß  d e r T ü ffste in felsen  im A quarium  auch heu te  

noch se inen  P la tz  b eh au p ten  kann. S e lb stv ers tän d lich  ist das 
nu r m it gew issen  E in sch rän k u n g en  zu v e rsteh en , w ie w ir w eite r 
sehen  w erden . In d e r H au p tsach e  kom m t es m ir d a rau f an, zu 
zeigen, d aß  bei E in rich tu n g  e ines Z im m eraquarium s auch a n ­
dere  als n u r N ü tz lich k eitsv erh ä ltn isse  b e rü ck sich tig t w erden  
können. G ehen w ir in die A nfänge u n se rer L iebhabere i zur 
Z eit u n se re r  U rg ro ß e lte rn  zurück. W as w a r  dam als die L ieb ­
h ab ere i, die H a ltu n g  d es ob lig a ten  G oldfisches in der Goid- 
fischg locke? E ine S p ie le re i?  Ja  und nein . Die B eschäftigung  
m it ih r w ar e ine  kurzw eilige  A usfü llung  fre ie r M ußestunden , 
in d en en  sich d e r G eist n ich t m it e rn s th a f ten  D ingen  b e ­
schw eren  w ollte . E r w ollte  au ssp an n en . Es w ar ab er auch 
das B edürfn is , sein Heim  zu schm ücken. D er freie  P la tz  auf 
M utters K om m ode lock te  g e rad ezu  zu r A ufste llung  e ines G la­
ses m it F ischen. S ta tt  d e r  N ip p sach en  ste llte  m an eben ein 
G oldfischglas h in , w eil es „m o d ern “ w ar. A ber künstlerisch  
so llte  d e r A ufbau anm uten . Und d a  es sonst zu kahl aussah
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baute  m an — eine B urg ru ine  in d as G las. A ls m an sp ä te r  
in d e r F isch h a ltu n g  e ine  e rn s th a f te re  G e istesb e tä tig u n g  zu 
erb licken anfing , w urden  aus den G läsern  6- und 8eckige 
A quarien . A ber der künstlerische  E indruck  m ußte  nun auch 
bei den  g rö ß e re n  B eh ä lte rn  g e w a h rt w erden , m an blieb bei 
der B urg ru ine.

Die Sache is t auch n ich t so ab su rd , w ie es schein t, denn  
w ir m üssen  bedenken , d aß  zur dam aligen  Z eit a lle  m öglichen 
P h a n ta s te re ie n  den m enschlichen V ers tan d  um w oben h a tte n  
und d a ß  d ie M ärchen seh r be lieb t w aren . M an s tan d  der 
W irk lichkeit gew isse rm aß en  e tw as frem d g egenüber, um sie 
g e is tig -fre i und rich tig  zu em pfinden .

Aus d iesen  M otiven kom men durch  d ie  „M ärchen der 
v e rsunkenen  B u rg e n “ die künstlichen  T u ffste in -R u inen  ins 
A quarium , und m an dach te  e tw as Schönes von so einem  M är­
chen in die W irk lich k e it v e rse tz t zu haben . W ir könn ten  die 
A q u arien lieb h ab ere i d ieser E poche b ild lich  e in  K ind nennen , 
das g e p fle g t w ird , w ächst und ged eih t, g ro ß  und e rn s t w ird . 
G enau  so h a t sich d ie A q u a rien lieb h ab ere i en tw ick elt . . . 
Im H inblick auf das h eu tig e  g ro ß e , schon w e it au sg e d eh n te  
G ebiet d ieser L ieb h ab ere i m üssen  w ir e rk en n en , d a ß  d iese  u n ­
se re  L iebhabere i, die so k indlich  anfing , w irk lich  g ro ß  und 
e rn s t g ew o rd en  ist.

N ach dem E rw achen  zur W irk lichkeit, küm m ert sich h eu te  
d e r gesch u lte  A q u a rian e r kaum  noch um die F e lsen -T rad itio n , 
und w enn d er A n fän g er e inen  Felsen  ins A quarium  bekom m t, 
ist ihm die B ed eu tu n g  n ich t rech t k lar. In den zoologischen 
H and lungen  steh en  die Fe lsen  hoch oben auf den o b e rsten  
R egalen , und ke iner m ag sie m ehr em pfeh len , w eil m an heu te  
w eiß, d aß  d ie P flanzen  im A quarium  nü tz lich er sind  und  auch 
besser zum G anzen p assen . H eu te  sind n ich t m ehr P h a n ta ­
sien und M ärchen unsere  V orb ilder, so n d e rn  die W irk lich ­
keiten  d e r N a tu r ;  w enn w ir h ie r  a lle rd in g s  g en au  sein w ollen, 
d ann  ist noch n ich t jed es A quarium , d a s  g u t bep flan z t ist, 
n a tu re n tsp rec h e n d .

In d e r fre ien  N a tu r sind  die W irk lich k e iten  se h r  v e r ­
steck t, und es g eh ö ren  gew isse  B egabungen  dazu, d iese  W irk ­
lichkeiten  zu en tdecken . D iese B egabungen  sind  ab er u n te r  
den  M enschen n u r ungleich  v e rte ilt . Som it ist es nö tig , d aß  
die m ehr m it N a tu rfo rsch e rsin n  b eg ab ten  den a n d ern  zu H ilfe 
kom men, indem  sie berich ten , w as sie en td e ck t und e rk a n n t 
h aben .

H an d e lt es sich um e in  Süßw asser-A quarium , so m üssen 
w ir bei se in e r E in rich tu n g  e inen schönen idy llischen  W eiher 
als V orbild  nehm en. W enn  w ir d ann  re ch t g e n au  sin d  und 
n ich t übersehen , d aß  jed e r  W eih er b eg ren z t is t m it L and, 
und d ies ste llenw eise  m it ganz, g anz  a llm ählich  an ste ig en d en  
U fern, m it schönen  G ru p p en  von S te inen , M oos, S u m p fp flan ­
zen, W urze ln  a lte r  W eiden  und dergl., d ann  e rk en n en  w ir, 
d aß  zur v o lls tän d ig en  E in rich tu n g  w ohl doch m ehr g eh ö rt, 
als n u r U n te rw asse rp flan zen , g la t te r  S andboden  und W asser. 
D aru m : schöne S te ine  in v e rsch iedenen  G rößen  und Farben , 
auch teilw eise  v e ra lg t, so llten  w en ig sten s in e in igen  A quarien  
nie fehlen . Bei m ir fin d e t d e r B esucher in jedem  A quarium  
solche S te ine  a ls V ervollkom m nung des B ildes. Es ist schon 
rich tig , d aß  e in  A quarium  n u r ein  N a tu rau ssch n itt sein  k a n n ; 
ab er auch ein N a tu rau ssch n itt kann  vollkom m ener und u n ­
vollkom m ener sein. E in k leines A quarium  kann  a lle rd in g s  
n ich t v iele D inge e n th a lte n , w eil d ie E in rich tu n g  so n st w ie ­
d er aus dem  V erh ältn is  g e rä t. D er N a tu r e n tsp rec h en d  kann 
e in  A quarium  n ie  zu g ro ß  sein . W ir m üssen n u r zu seh r 
unsere  besch rän k ten  R äum lichkeiten  in B erechnung  ziehen. 
D am it das B ild n ich t zu u n n a tü rlich  w irk t, sollen e in  kleines 
A quarium  auch nu r w enige Fische beleben. D afü r g ib t d ie  
N a tu r uns se lbst e inen  M aß stab  an , w enn w ir keine D u rch ­
lü ftu n g  haben , d as A quarium  so n st a b e r g ü n stig e  L ich tv er­
h ä ltn isse  besitz t. Es g ib t zw eierle i U ebervö lkerung  des A q u a ­
rium s, e ine , d ie ohne D urch lü ftu n g  dem  „Zuviel“ d e r  Fische 
das Leben koste t, und e ine , d ie bei D urch lü ftu n g  das B ild 
s tö rt. Bei den  Z uchtbecken  is t d as le tz te re  imm er d e r Fall- 
sobald  die B ru t e in ige  M onate a lt  ist, a b e r  d a ran  ist nun  e in ­
m al n ich ts  zu änd ern .

G anz rich tig  is t es und g a rn ic h t zu verw erfen , w enn auch 
d e r L iebhaber g e rn  züch tet. D en C h a rak te r  d e r F ische e r ­
kenn t m an erst, nachdem  m an gesehen  h a t, wie sie sich fo r t­
p flanzen . In  einem  A quarium  aber so llte  d e r rech te  L ieb ­
h ab er, dem  es die M itte l e rlau b en , d ie ganze  E in rich tu n g  im 
E ink lang  m it d e r N a tu r v e rsu ch en : Er w ird  an  einem  solchen 
B ilde im m er se ine  F reu d e  haben , zum al es ob en d re in  noch 
e in  G ese llsch aftsb eck en  sein kann.

W ir w issen , d aß  s te ile  U ferw ände in jed e r H insich t für 
F au n a  und F lo ra  des W asse rs  unzw eckm äßig  sind . W o w ir 
bei fre ien  G ew ässern  flach an ste ig en d e  U fer finden , d a  is t die 
F au n a  und F lo ra  am re ich h a ltig s ten . Som it so llte  in dem 
oben e rw äh n te n  A qua, e in  flaches U fer e in g e b au t w erden . Ein 
U feraquarium  ist eb en  n a tu rg em äß e r, schöner und in te re s sa n ­
ter. Und h ie r bei diesem  — auf dem  U fergelände  ganz, g anz  
h in ten  im H in te rg rü n d e  auf e in e r A nhöhe, zw ischen S te inen , 
Moos und P flanzen , k önn te  d an n  e ine  T u ffste in ru in e  s teh en . 
H ier w ü rd e  sie rom an tisch  w irken  und  d ie N a tü rlich k e it des 
G anzen w en iger b ee in träch tig en . E tw as sp ie le risch  w ird  der 
T uffste in felsen  freilich  auch  h ie r  noch sein und n ich t ganz  
ins rich tig e  V erh ältn is  zur U m gebung g e b rac h t w erden  
^können.

W enn  w ir die ganze Sache rech t bedenken , d ann  m üssen 
w ir e insehen , d a ß  w ir m it einem  g u t e in g e rich te ten  U fe r­

aquarium  d er N a tu r und ih ren  V erh ältn issen  am  näch sten  
kom men, und darum  v erw erfe  ich den Felsen  n ich t g a n z : Er 
kann beim U ferbauen  m it V erw endung  finden, und weil man 
zum Sand- und E rd es tü tzen  S te ine  b ra u ch t; n u r kommt die 
B u rg ru in e  n ich t m ehr m ärch en h a ft ins W asser, sondern  m uß 
au t dem  Sande ihren  P la tz  finden.

Zum Rätsel des Massensterbens.
Von G u s t a v  B a u m g a r d t ,  „Seerose“-Lichtenberg.

Alljährlich im Herbst, wenn die Blätter fallen, 
ertönt in Aquarianerkreisen das alte Lied vom 

„Massensterben“. Der „Herbsttod“ schleicht durch die 
kleinen gläsernen Fischwelten und fordert uner­
bittlich riesige Opfer, zum Schrecken und Entsetzen 
des sonst so stolzen Züchters. Scheinbar machtlos 
steht er dieser Erscheinung gegenüber. Kein Mittel 
verfängt, kein Frischwassergeben, kein Durchlüften. 
Von Tag zu Tag, von Stunde zu Stunde wird die die 
Fische beherrschende Unrast immer größer, immer 
ausgesprochener. In dichten Haufen zusammenge­
drängt, wie Herr Karl Baake in Magdeburg an seinen 
Scheibenbarschen richtig geschildert hat, flohen sie 
an irgendeine Stelle im Aquarium, gleichsam, als 
wollten sie dort einen Weg in unendliche Fernen 
suchen. Eine eigentümliche Aufregung bemächtigt 
sich jedes einzelnen Tieres und drängt es in nervöser 
Aufregung zur Oberfläche des Wassers, oder läßt 
es wild durch das Becken schießen, bis es, oft in 
wunderbarer Färbung prangend, plötzlich zugrunde 
geht. So geht dieses Spiel oft tagelang weiter, bis 
nur noch wenige Exemplare von der einst so großen 
Zahl übriggeblieben sind.

Die Untersuchung der kleinen Leichen ergibt 
keinen Anhaltspunkt über die Ursache dieser selt­
samen Erscheinung. Kein Krankheitssymptom ist be­
merkbar, kein Erstickungstod feststellbar; die Durch­
lüftung arbeitet ja unausgesetzt, unermüdlich. Auch 
Parasiten sind nicht nachweisbar, und von einem 
Hungertode kann garkeine Rede sein, denn Nahrung 
ist genügend vorhanden. Strahlend in seltener Far­
benpracht, vollenden sie mitunter urplötzlich ihr 
kurzes Dasein.

Der unerfahrene Liebhaber kann sich diese Er­
scheinung nicht erklären. Er meint, vor einem unlös­
baren Rätsel zu stehen. — Anders urteilt jedoch 
der Erfahrene; er kennt die Ursachen dieses so 
scheinbar rätselhaften Vorganges und weiß ihm bei 
Zeiten zu begegnen. Er weiß, daß dieses herbstliche 
„Fischmassensterben“ in der Hauptsache auf psy­
chologische Störungen der Fische zurückzuführen ist, 
deren Ursache in den sich allmählich bemerkbar­
machenden ungünstigen äußeren Verhältnissen der 
Umwelt in Bezug auf Zeit und Raum zu suchen ist.

Besonders werden die Raumverhältnisse einen 
ungünstigen Einfluß in unseren Aquarien auf die 
zahlreiche Fischwelt hervorrufen, der im Sommer 
nicht zur Geltung kam, weil die Brut noch sehr klein 
war und das Bestreben hatte, zusammenzubleiben. In 
der Weise aber, wie die Brut größer und kräftiger 
und das einzelne Individuum selbständiger wird, 
geht dieses Bestreben verloren, um einem unbezwing­
baren Wandertriebe Platz zu machen, der schließlich 
so vorherrschend wird, daß sich das ganze gewohnte 
Wesen des Fisches umstellt und sogar das Nahrungs­
bedürfnis verloren geht.
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Können die Tiere diesem eigenartigen Triebe 
nicht folgen, dann wird ihr seelisches Gleichgewicht 
derartig ungünstig beeinflußt, daß wahrscheinlich 
organische Lähmungserscheinungen ausgelöst werden, 
denen die Fische dann massenhaft zum Opfer fallen.

Wir können hier vielleicht einen instinktiven 
Naturtrieb beobachten, mit dem Ziel, die Lebewesen 
vor dem drohenden Untergang zu bewahren, der tot- 
sicher eintreten müßte, wenn sich die Herde nicht 
zerstreute, weil der Raum, auf dem sie sich tummelt, 
nicht ausreicht, die für sie notwendigen Lebensbe­
dürfnisse zu liefern. Tatsächlich würde der Tod in 
einem solch kleinen, mit Fischen überfüllten Becken, 
das noch unter der Ungunst des Winters zu leiden 
hätte, auch bei reichlichster Nahrung und Durch­
lüftung reiche Ernte halten, weil das sogen, biolo­
gische Gleichgewicht unter keinen Umständen auf­
recht erhalten werden könnte. Es könnte ja auch 
nicht anders sein, denn das Erlebnis des Herrn Baake 
in Magdeburg mit seinen Scheibenbarschen, „W.“ 24, 
No. 38, bestätigt ja auch weitgehend diese Anschauung.

Welch erfahrener Aquarianer wird wohl ernstlich 
daran glauben, daß sich in einem Becken von 
60 : 35 : 30 cm, das ungefähr 63 1 Wasser fassen 
würde, eine Schar von 320 Fischen ohne Verluste 
über die ungünstige Jahreszeit unseres Winters 
bringen ließe. Es kämen hier 5 Fische auf je einen 
Liter Wasser, was besonders für Scheibenbarsche 
auch schon in der günstigsten ^Jahreszeit für die 
Dauer völlig unzureichend ist, im Winter dagegen 
ohne weiteres katastrophal werden muß. — Ahnen 
nun diese auf so engem Raum zusammengepferchten 
Tiere instinktiv diese Gefahr, so ist nichts natürlicher, 
als daß sie versuchen werden, ihr auszuweichen und 
sich in größere Räume zu zerstreuen. Tatsächlich 
werden auch die im freien Gewässer sich auf halten­
den Jungfischrudel nach einer gewissen Zeit sich 
auflösen und zerstreuen.

Da ihnen aber in einem Aquarium diese Mög­
lichkeit nicht geboten wird, der instinktive Trieb sie 
aber ständig dazu auffordert, so kann es schließlich 
nicht wunderlich sein, wenn sie in dem dauernden 
nutzlosen Streben, ihren Wandertrieb zu befriedigen, 
vor innerer Aufregung zugrunde gehen, bis ihre Zahl 
so weit reduziert ist, daß sie dem natürlichen Gleich­
gewicht in dem engen Raume des Aquariums ent­
spricht. — Dieses Gleichgewicht wird eintreten, so­
bald die Zahl der Fische im harmonischen Verhältnis 
zur Wassermenge steht. Im Durchschnitt berechnet 
der erfahrene Liebhaber für einen Fisch bis zu 2 cm 
Länge etwa einen Liter Wasser. Daß dieses Ver­
hältnis ungefähr richtig ist, geht auch aus den An­
gaben Herrn Baakes hervor, aus denen zu ersehen 
ist, daß von den 320 Scheibenbarschen zum Schluß 
noch 70 übrig blieben. Von dieser Zahl setzte er 
noch 10 Stück in ein anders Becken.

Am 6. Oktober fand er in dem Becken nur noch 
einzelne tote Tiere, und am 7. Oktober hatte das 
große Sterben ein Ende. Das natürliche Gleichge­
wicht war also an diesem Tage wieder hergestellt. 
Die Zahl seiner Fische schwankte um die 60 herum; 
genau der Wassermenge des Aquariums von 63 Liter 
entsprechend. — Hätte Herr Baake einige Wochen 
früher selbst eingegriffen, wäre die Natur, „deren 
Gesetzen auch ein Zimmeraquarium untersteht“, ihm 
nicht zuvorgekommen. —

Der erfahrene Liebhaber wird sich vor dem

„Herbsttod“ nicht fürchten. Schon Ende August oder 
Anfang September wird er anfangen, seine Fischbe­
stände zu lichten oder zu verteilen. Es ist dies die 
günstigste Zeit, weil die Fische noch nicht ihr 
seelisches Gleichgewicht, wenn es erlaubt ist, von 
einem solchen überhaupt zu sprechen, verloren haben. 
Zeigen sich erst die durch den Wandertrieb hervor­
gerufenen charakteristischen Farbentöne, verbunden 
mit Unrast und Nahrungsverweigerung, dann ist es 
meist schon zu spät, und der Herbsttod hält reiche 
Ernte.

Ich persönlich aber kann nicht verstehen, wes­
halb ein „Liebhaber“ Hunderte von Fischchen im 
engen Becken zusammenpfercht und sie sterben läßt, 
ehe er daran denkt, mit denselben anderen eine 
Freude zu bereiten, oder wenn er durchaus nicht 
anders kann, sie billig einem Händler, der sich mit 
ihnen sein Brot erwerben will, zu überlassen! —

Die wenigen Tiere, die er dann den langen 
Winter über zu pflegen hat, werden ihn durch Ge­
sundheit und üppiges Gedeihen im nächsten Frühjahr 
reichlich entschädigen. Den höchsten Genuß, auch in 
der Aquarienliebhaberei, garantiert wie immer nur 
die „Mäßigkeit“!

Lacerta veithi Bolkay aus Albanien.
Von W i l h .  S c h r e i t m ü l l e r ,  „ Isis“-F rankfu rt a. M. 

Mit einer Abbildung.

Im Winter 1923 erhielt ich durch Herrn Dr.
St. Karaman-Zagreb eine Anzahl von ihm selbst 

gesammelter Lacerta veithi By. zugestellt, welche 
dieser nach brieflicher Mitteilung zu Bitelj (Monastir) 
im Herbst 1923 gefangen hatte. Sämtliche Eidechsen 
kamen in tadelloser Verfassung an, trotz der herr­
schenden Kühle. Die Tiere waren gut genährt, was 
die Hauptsache war. Von dieser Sendung gab ich 
vier Stück an Dr. Rob. Mertens ab.

In der systematisch - phylogenetischen Stellung 
stellt Lacerta veithi By. zusammen mit Lacerta Erhardi 
Bedr. ein wohl unterscheidbares Glied der Lacerta 
serpa - fiumana - muralis - Entwicklungsreihe der, und 
zwar in der Form eines frühen Seitenzweiges. Man 
findet ebensoviele und starke Anklänge an Lacerta 
serpa bezw. fiumana und erhardi, als auch an Lacerta 
muralis. Lacerta veithi By. bildet eine isolierte Form 
auf der südlichen Balkanhalbinsel, welche noch der 
gemeinsamen Urform aller serpa-, fiumana-, murlalis- 
ähnlichen Eidechsen sehr nahe steht. (Nach Dr. 
St. J. Bolkay.) 1919 wurde das Tier von Dr. S. J. Bol- 
kay-Serajewo unter dem Namen Lacerta erhardi Bedr. 
var. veithi By. eingehend beschrieben. Nach neueren 
Untersuchungen des Kopfskeletts der Eidechse hat 
er dann festgestellt, daß das Tier eine gut unter­
scheidbare eigene Art darstellt und mit Lacerta 
erhardi Bedr. wenig zu tun hat.

Nach Schilderung des Entdeckers dieser neuen 
Art, Oberstleutnant G. Veith, lebt Lacerta veithi By. 
in Albanien ganz besonders exklusiv auf brüchigen, 
nackten Sandsteinfelsen; nur an den wenigen Stellen, 
wo es solche gibt, kommt auch diese Eidechse vor, 
und dort meist massenhaft; an grasigen Stellen, im 
Karstgestein, Konglomerat und dergleichen fehlt sie 
durchaus; dagegen kommen auf diesen Sandstein­
felsen außer ihr keine anderen Lacerten vor.

L. veithi By. kommt im Frühjahr relativ spät
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zum Vorschein, die Paarung findet 2 - 3  Wochen 
später als die der Lacerta muralis statt.

Nach Dr. Bolkay kommt Lacerta veithi By. in 
Mittelalbanien vor, wo sie im Monat April beim 
Dorf Visoka südöstlich des Städtchens Fjeri in der 
Landschaft „Malakastra e but“ auf dem rechten 
Ufer des Gjaniza, eines linken Nebenflusses des 
Semani, erbeutet wurde.

Form und Zeichnung meiner Exemplare stimmen 
mit der Beschreibung, welche Dr. Bolkay von dieser 
Eidechse gibt, vollkommen überein, so daß ich hier 
dessen Worten folge: „Tracht ähnlich der von
Lacerta erhardi Bedr. aus Noxos oder Erimonilos. 
Die Gesamtlänge des größten Männchens beträgt
218,5 mm, die des größten Weibchens 174,5 mm.“ 
(Meine Exemplare wiesen Längen von 21,3; 19,6; 
20,4; 16,3; 18,2; 17,6; 22,2 und 15,7 cm auf, davon 
waren Nr. 1, 3, 5 und 7 Weibchen, die übrigen Männ­
chen. Der Verf.)

Das Rostrale berührt das Nasenloch nur sehr 
selten (bei einem einzigen von 22). Das Interparietale 
ist sehr lang und schmal, deltoid-förmig. Es stößt 
beim Männchen nur selten an das sehr kleine trape- 
zoide oder dreieckige Occipitale; manchmal bilden 
die Parietalen eine kurze Naht zwischen Interparie­
tale und Occipitale. Bei den Weibchen sind die 
länglich fünfeckigen Interparietalen stets im Kontakt 
mit dem Occipitale. Körnerreihe zwischen Supra- 
ocularia und Supraciliaria meistens reduziert, manch­
mal fehlend. Die Anzahl der kleinen, rundlichen, 
glatten oder nur mit einem sehr feinen Scheitelkiel 
versehenen Rückenschuppen, um die Rumpfmitte ge­
reiht, schwankt zwischen 59—74. Die Zahl der Kehl­
schuppen schwankt zwischen 26—30; die von den 
Kragen zwischen 9—10. Die Ventralen sind stets 
in 6 Längsreihen und 26—30 Querreihen angeordnet. 
Zwischen der Schenkelsporenreihe und der größten 
Schilderreihe auf der Ventralseite des Schenkels be­
finden sich 5—7 Reihen kleinerer Schilder. Die An­
zahl der Schenkelsporen schwankt zwischen 20—27. 
Die Tibialschuppen sind rhombisch, längsgekielt oder 
längsgefaltet und kleiner als die Rückenschuppen, 
Die an die Körperseite angelegten Hintergliedmaßen 
überragen mit der längsten (4.) Zehenspitze beim 
Männchen die Schulter, beim Weibchen erreicht die 
genannte Zehenspitze die Achselhöhle. Der Schwanz 
ist sehr lang, dünn und peitschenartig und länger 
als die doppelte Kopf- und Rumpflänge. Die oberen1 
Schwanzschuppen sind sehr schwach längsgekielt, ge­
rade abgestutzt, stumpfwinkelig oder auf dem Hinter­
grund leicht abgerundet; die unteren Schuppen an 
der Schwanzbasis sind glatt, gerade abgestutzt, gegen 
die Schwanzspitze zu fein längsgekielt und in einem 
mehr oder minder spitzen Winkel ausgezogen. Die 
Quirle sind abwechselnd, aber kaum merklich länger 
oder kürzer; die beiden Mittelreihen an der Unter­
seite des Schwanzes sind ebenso breit wie die be­
nachbarten.

„Die Färbung erinnert etwas an Lacerta muralis 
Laur. typ., bei näherer Untersuchung erweist sie sich 
jedoch als grundverschieden davon. Der Zeichnungs­
typus ist ein ausgesprochen gestreift-gefleckter bei 
beiden Geschlechtern. Allgemeine Färbung oben 
gelblichbraun, mit schwarzen Fleckenreihen am 
Rücken und mit einer dunklen Marmorierung an den 
Körperseiten. Es ist sehr charakteristisch bei dieser 
Eidechsenart, daß das Occipitalban \. !che: bei

Lacerta serpa und fiumana immer, bei Lacerta muralis 
jedoch in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle 
anwesend ist, hier beständig fehlt. Außer der er­
wähnten Zeichnung ist die ganze Oberfläche von 
einer ganz leichten, im Tone der Grundfarbe ent­
sprechenden, schwachen Marmorierung durchwebt. 
Die ganze Unterseite ist vollständig ungefleckt und 
beim Männchen orangegelb, beim Weibchen perl­
mutterweiß (irisierend), an der Kehle manchmal mit 
lichtorangegelber, schwacher Marmorierung.“ —

Als meine Tiere im Dezember 1923 ankamen, 
gab ich diesen auf Anraten des Herrn Dr. Karaman 
vorerst ein lauwarmes Bad und brachte sie, nachdem

Lacerta milensis veithi Bolkay (Männchen) aus Albanien (verkleinert). 
Originalaufnahme nach dem Leben von Aenny Fahr, Darmstadt.

sie trocken geworden waren, in einem kleinen Be­
hälter unter, den ich 10 cm hoch mit Moos füllte. 
Da die Tierchen wohlbeleibt und gesund aussahen, 
nahm ich keinen Anstoß daran, sie nochmals ein­
zuwintern. Ich brachte sie in einem ungeheizten 
Zimmer bei 7—8° C unter, woselbst die Eidechsen 
bis Ende März 1924 verblieben. Herr Dr. Mertens hat 
seine Tiere ebenfalls kalt überwintert. Später brachte 
er sie im warmen Zimmer in einem Behälter unter!, 
welcher noch andere Arten enthielt und in dem eine 
elektrische Glühbirne angebracht war. Im Schein 
und Wärme der letzteren „sonnten“ sich die Tierchen 
öfter mit stark abgeplattetem Körper, d. h. also, sie 
wärmten sich im Bereich der glühenden Lampe, wie 
ich zu sehen Gelegenheit hatte. Dr. M. fütterte seine 
Tiere mit Mehlwürmern.

Lacerta veithi By. ist ein äußerst flinkes und 
anmutiges Tierchen. Bei genügend Wärme und 
Sonnenschein sieht man sie öfter spielend umher­
jagen, wobei sie auch größere Sprünge ausführen. 
Im Klettern sind sie ebenfalls sehr geschickt und ge­
wandt. Bei warmem, schönem Wetter liegen sie mit 
nach der Sonne gewandtem, stark abgeplattetem 
Körper da, um die Wärme der Sonnenstrahlen so 
viel als möglich auszunützen. Hierbei führen sie 
öfter nickende Kopfbewegungen und ein taktmäßiges 
Auf- und Niederbewegen ihrer Vorderbeine aus.

Allem Anschein nach ist Lacerta veithi By. eine 
ziemlich haltbare Eidechse (wie auch die „serpa“-
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Arten), denn sie frißt gut und scheint wenig emp­
findlich gegen gelegentliche Temperaturstürze zu sein.

Ich fütterte meine Tiere bisher mit Regen- und 
Mehlwürmern, Schaben und dergleichen, doch glaube 
ich, daß diese Art — nach ihrem Vorkommen und 
ihren Aufenthaltsorten im Freien zu schließen — 
Fliegen, Spinnen, weiche Käfer u. a. Insekten Wür­
mern, Raupen und dergleichen vorziehen dürfte, 
welch letztere doch sicher an den steinigen, öden 
Orten, wo diese Eidechse auf tritt, weniger häufig 
Vorkommen dürften.

Den felsigen, steinigen und öden Plätzen ent­
sprechend, wo diese Eidechse vorkommt, halte ich 
es auch nicht für nötig, in dem Behälter reichliche 
Bepflanzung unterzubringen. Ich glaube vielmehr, 
daß einige Kletteräste, ferner höhere Sandsteinstücke 
und vielleicht nur noch (zur Dekoration des Ganzen) 
einige Büschel Sedum album, S. acre oder einige 
Sempervivum-Pflanzen für diese Art genügen dürften 
zu deren Wohlbefinden. In einer Ecke des Behälters 
sollte aber unbedingt ein Teil vorhanden sein, wo 
eine etwas feuchte Erdschicht lagert, welche mit 
Moos oder Korkrindenstücken versehen ist, denn 
ich habe beobachtet, daß Lacerta. veithi solche Stellen 
zeitweise gern auf sucht. Für Trink- und Badewasser 
ist zu sorgen, denn diese Eidechse trinkt oft und 
durchläuft auch öfter gerne das Wasserbecken. Ich 
bemerke noch, daß die mir übersandten Stücke sich 
bisher tadellos gehalten haben.

Meine Erlebnisse in Italien.
Von F r a n z  T h o s t ,  A rb .-A qu.-V erein  D resden .

Im Jun i des Ja h re s  . . . .  t r a t  ich m eine e rs te  R eise nach 
dem  schönen Ita lien , dem  L ande  d eu tsch e r R eisesehnsuch t, 

an. Z w ar w a r es m ir n ich t v erg ö n n t, a ls  V e rg n ü g u n g sre i­
sen d e r d ie s  h e rrlich e  Stück E rde  zu schauen , doch ließ  mich 
m ein B eruf, w elcher m ich nach  d o rt  fü h rte , a lles G esehene 
v ie lle ich t noch m ehr gen ieß en , als es m öglicherw eise  h eu te  
e in  R affke kann. Die F a h rt  g in g  ü b er M ünchen, L uzern , 
durch  den  St. G o tth a rd t nach  P o rto  C eresio . Von h ie r aus 
ben ü tz te  ich d ie  e lek trisch e  V ollbahn, w elche m ich e tw a  im 
200 km -Tem po nach  M ailand b rach te . D ie e lek trisch e  V oll­
bahn w a r e in e  d e r e rs te n  ih rer A rt, und sch e in b a r m iß ­
tra u te  m an ih r noch, denn  sie  w urde  w en ig  ben ü tz t. K offer u. 
G epäck  m u ß te  m an am B oden v e rstau en , denn  im N etz  w ären  
d iese  für d ie R eisenden  zur G efah r gew o rd en , da  die F a h rt  
eben  in e inem  g an z  an n eh m b aren  T em po verlief. U n terw egs 
fing  e in e  A chse zu b ren n en  an, un d  d e r Z ug h ie lt auf fre ie r 
S trecke. E ine K anne O el ren k te  d ie  Sache bald w ied er ein, 
und nach ku rzer F r is t  flog  d e r Z ug w ied er d ah in . Von 
M ailand aus g in g  e s  w ied er p e r E isenbahn  ü b er F lorenz 
und Rom nach  N eapel, m einem  B estim m ungsort. In d ieser 
lan d sch aftlich  re izvollen , ab er au ch  eb en so  schm utzigen  S tad t 
h ab e  ich m ich 23/i Ja h re  au fg eh a lten  und  w ill nu n  versuchen , 
m eine gew o n n en en  E indrücke  in B ezug  auf m eine g e sc h ä ft­
liche T ätig k eit, sow ie  u n se re  L iebhabere i, zu sch ildern .

Ich wra r  als A n g este llte r e in e r d eu tsch en  W ein firm a tä tig  
und h a tte  desh a lb  G e legenheit, sow ohl d as P re ssen  und K el­
te rn  des W eines, als auch se ine  w e ite re  Z u b ere itu n g  kennen 
zu lernen . Es ist v ie lle ich t von In te re sse , d a rü b e r e tw as  zu 
hö ren . Man u n te rsch e id e t zw ei A rten  T rau b en , e rs ten s  die 
E ß- o d er T afe ltrau b en , zw eitens d ie e ig en tlich en  W e in tra u ­
ben. E rs te re  sind  sü ß e r im G eschm ack, h ab en  e in e  s tä rk e re  
Schale und w erd en  n u r se lten  zur W ein b ere itu n g  v e rw en d e t, 
le tz te re  w e rd en  aussch ließ lich  zu diesem  Zw ecke g eb rau c h t 
und kom men als E ß tra u b en  n ich t J n  den  H andel. D ie Z ube­
re itu n g  d es W ein es e rfo lg te  frü h er auf fo lgende W eise : Die 
T rau b en  w u rd en  in ca. 15 m lange  und 0,75—1 m b re ite  m it 
A bflüssen  ve rseh en e  B e to n b eh ä lte r  g e sch ü tte t. In d iesen  
w u rd en  d ie T rauben  von F rau en  und M ädchen, w elche an 
den  n ack ten  F üßen  H o lzb rettch en  b e festig t h a tte n , z e r ­
tre ten , bis keine F lü ss ig k eit m ehr herau sk am . Seit 1900 is t 
d iese  M ostgew innung  aus hy g ien isch en  G ründen  verb o ten . 
Je tz t  kom m en die T rau b en  in g ro ß e  P re ssen , w elche nach 
und  n ach  im m er s tä rk e r  an gezogen  w erd en , um den  Saft 
v o lls tän d ig  h e rau szu d rü ck en , w as bei d e r  a lte n  A rb e itsw eise  
n ich t d e r  Fall w ar. D er au f d iese  W eise  gew o n n en e  T rau b e n ­
sa f t  g e la n g t nun  in d ie  g ro ß en , o ffenen  S tü ck fässe r zum 
V ergären . Is t d iese r P ro zeß  b een d e t, so kom m t d e r  fe rtig e

W ein  m itte ls Pum pw erk  in an d ere  g ro ß e  S tückfässer oder 
Z is te rn en . L etz te re  sind  in den Fußboden  e in g em au ert, d e r  
S aub erk e it h a lb e r m it G lasta fe ln  au sg e leg t und fassen  u n g e ­
fäh r 100 bis 200 hl. In  d iesen  m uß sich d e r W ein  klären  
und lauslagern. D as K lären  gesch ah  frü h er durch  A uf­
sch ü tten  von m ög lichst noch w arm em  R in dsb lu t auf die 
O berfläche  d e r  g e fü llten  Z is te rn e . D as B lu t sank  nun  zu 
B oden und nahm  a lle  trü b en  S toffe und U n re in ig k e iten  mit. 
D iese M ethode is t ab e r je tz t  auch verb o ten , und es d a rf  
nu r noch nach n a tü rlich e r K lärung  d as F ilte rsy s tem  g e ­
b rau ch t w erd en . Beim  F ilte rn  fließ t d e r W ein  trop fen w eise  
durch  h u tfö rm ige  F ilz trich te r. E in an d ere s g u tes  K lä ru n g s­
m ittel, w elches m an n u r bei k le ineren  Q u a n titä te n  (F laschen , 
G lä se rn ) anw en d e t, is t Eiw 'eiß. Aus den beim  P re ssen  zu ­
rü ck g eb lieb en en  T räb e rn  w ird  e in  Schnaps b e re ite t, d o r t 
G ra p p a  g e n an n t. D erse lbe  is t seh r s ta rk  b e rau sch en d . Vor 
A bfüllen  d es W ein es auf die F laschen  o d e r F ässe r w erd en  
die A lk o h o lg rad e  durch  d en  M a llig a n g ap p a ra t fe s tg es te llt. 
D ies ist e in  k le iner m it Q uecksilberska la  v e rseh en e r A p p a ra t, 
w orin  d e r  W ein  durch  Spiritu sflam m e gekoch t w ird  und 
w elcher d a n n  d ie A lkoholgracle anze ig t. L e tz te re  schw anken  
zw ischen 6° und 22°. W en n  m an bedenk t, d aß  unsere  M osel­
o d er R heinw eine n u r d u rch sch n ittlich  9—11° aufw eisen , so ist 
d ies g an z  enorm . Aus diesem  G runde w erd en  auch die ita li­
en isch en  W eine  zum V ersch n itt m it an d eren  W einen  v e r ­
w e n d e t und  g eh en  in d e r H au p tsach e  nach  T iro l und O e s te r­
reich , um d ie  d o rtig e n  le ich te ren  W ein e  schw erer und dem 
G aum en sch m ack h afte r zu m achen.

N un kom me ich zu e tw as A nderem , den F ru tti d i m are, 
w ie d e r  Ita lien e r sag t, zu d eu tsch : den  F rü ch ten  des M eeres. 
Die schönste  Sam m lung von M eerestie ren  ist w ohl unzw eife l­
h a f t  im A quarium  von N eap e l anzu treffen . W as ich d o rt 
an  R e ich h altig k e it d e r  S orten  und A rten  und Schönheit des 
F a rb en sp ie ls  d e r v o rh an d en en  Seerosen , Seenelken, Seenadeln , 
K rebse, L an g u sten , S eepferdchen  und S eestern e  usw . gesehen  
h abe, d ü rf te  w ohl kaum  in einem  a n d ern  A quarium  in d e r ­
a r tig e r  Fülle  zu finden  sein. D as N eap le r A quarium  h a t  aber 
auch  d en  V orte il, d aß  alle  d iese  a n g efü h rten  T iere  im M itte l­
länd isch en  M eere an zu treffen  sind und die d o rtig e  Z o o lo ­
g ische S ta tio n  e igene F ischdam pfer, zur M eeres- und T ie fsee ­
fo rschung  bestim m t, b esitz t. D urch e in  Pum pw erk  kann das 
A quarium  jed e rze it d ire k t m it frischem  Seew asser v e rso rg t 
w erd en , so d a ß  auch in d iese r B eziehung  keine S chw ierig ­
ke iten  b estehen . Als ich das e rs te  M al d as A quarium  b e ­
suchte, g ing  ich in B eg le itu n g  e in es d o r t  an sässig en  D e u t­
schen. D erse lbe  b a t mich, ich so llte  doch m eine H and in 
e inen  m it M eerw asser g e fü llten , rech teck ig en  B eh ä lte r  legen, 
da  d ies h ie r  so üblich  sei. Ich kam seinem  W unsche  gern  
nach, fu h r ab er seh r schnell w ied er zurück. In  dem K asten  
w ar e in  Z itte rro c h en  (T o rp ed o  o cu la ta )  u n te rg eb rach t. D iese 
R ochen te ilen  bei d e r  g e rin g s ten  B erü h ru n g  e lek trisch e  
Schläge aus, d ie m itu n te r seh r k rä ftig  au sfallen  können, doch 
n ich t so s ta rk  sind , w ie beim  Z itte ra a l. Es kom mt g anz  
d a rau f  an , ob d as T ier den  T ag  ü b er schon ö fte r in A n ­
sp ru ch  genom m en w u rd e . N eue B ekann te , die sich das 
(Aquarium  an sah en , h abe  ich d ann  sp ä te r  auch g e rn  m it d ie ­
sem Schm erz u n te rh a lte n , bin ab er d an n  m öglichst früh  am 
T age  m it ihnen  h in g eg an g en . Als ich d ann  sp ä te r  m it den 
L eite rn  d e r S ta tio n , u n te r  w elchen auch D eutsche w aren , 
b e k an n t w u rd e , e rfu h r  ich u. a. von H errn  P rof. Schrom , 
d a ß  d iese  H e rren  auch O p e ra tio n sv e rsu ch e  an F ischen v o r­
nehm en. So w u rd e  z. B. e inem  fa s t e rb lin d e ten  Seebarsch  
d e r  S ta r gesto ch en . Im A quarium  se lb st konn te  ich vor allen 
d ie „Tintenfische* (K opffüß ler, C eplialopodci), beobachten . 
D iese b esitzen  an  einem  klob igen  R um pfe e inen Kopf, w elcher 
m it ach t, te ilw eise  auch  10 A rm en v erseh en  ist. Sie sind 
m it S au g n äp fen  bew achsen  und d ienen  a ls F angarm e. Am 
G runde  in d e r M itte  zw ischen den  F an g arm en  b e fin d e t sich 
die M undöffnung  des T ieres , d ie  m it sp itzen , sch arfen  K iefern 
a u sg e s ta tte t  ist. D ie A ugen sitzen  h in te r  den  Fangarm en , 
sind  v e rh ä ltn ism ä ß ig  g ro ß  und g länzen  und funkeln  sehr 
s ta rk . D er R um pf ist von einem  M antelsack  um geben, der 
auf d e r R ückenseite  am K opf an gew achsen  ist, am B auche 
ab er e inen offenen B eu te l b ilde t, d e r in e in  tr ic h te ra r tig e s  
G ebilde en d e t. W ill d as T ie r schw im m en, so fü llt es den 
M an telsack  m it W asse r, sch ließ t ihn und s tö ß t d ann  das 
W asse r  m it k rä ftig em  D ruck d u rch  den  T ric h te r  w ied er aus. 
D ieser S toß gen ü g t, um die K o p ffü ß ler m it p fe ila rtig e r G e­
sch w in d ig k eit fo rtzubew egen . D ie T iere  schw im m en also  rü ck ­
w ärts , w äh ren d  d ie F an g arm e  zusam m engeleg t w erden . E ine 
g u te  V erte id ig u n g sw affe  v e rle ih t den  T in ten fischen  die F ä h ig ­
keit, aus e in e r  im K ö rp e rin n e rn  ge leg en en  D rüse, dem  T in te n ­
beu te l, e in e  dunkle  F lü ss ig k eit ab zu so n d ern  und durch  den 
T ric h te r  au szu sto ß en . D ie en ts te h en d e  trü b e  W olke v e rb irg t 
d en  T in ten fisch  v o r dem  e tw aig en  Feinde. Es g ib t gegen 
200 A rten  K opffüß ler. D ie k leinen A rten  w erd en  in N eapel 
au f den  M ark t g e b rac h t und schm ecken seh r gu t, w ie ich 
se lb st fe stzu ste llen  G e leg en h eit h a tte . Doch w erd en  m eistens 
n u r d ie  A rm e gegessen . D ie F e in d e  d e r K o pffüß ler sind  
h au p tsäch lich  d e r K abeljau  und W alfisch a rten . Die T in te n ­
fische se lb s t sind  a rg e  R äu b er und n ä h ren  sich von M uschel­
tie ren , K rebsen  un d  k le in e ren  F ischen. E inen g anz  b eso n ­
d e rs  g ro ß e n  K opffüß ler, e in en  so g en an n ten  K raken , sp ü lte  
d as M eer e inm al auf den S tran d  d e r Insel P ro c id a  bei N eapel. 
D ieses T ie r soll, w ie m ir d ie  F ischer v e rsich erten , ca. 3 m 
lan g  gew esen  sein und  u n g e fäh r 25 Z en tn er gew ogen  haben .
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Je d e r d e r zehn F an g arm e  h a tte  e in e  L änge von 12 m. Ich 
fuhr am  nächsten  T age, nachdem  der F an g  b ek an n t gew o rd en  
w ar, h in ü b er nach  d e r Insel, um .m ir d as U n tie r anzusehen . 
Ich fand ab er le id e r n u r noch den schon in V erw esung  ü b e r­
geg an g en en  Rum pf, der a lle rd in g s e in e  b e träch tlich e  G röße 
h a tte . D ie A rm e w aren  ab gehauen  und w ah rschein lich  schon 
bald als w oh lfe iler L eckerb issen  v e rk au ft w orden . Es sollen  
ab er auch noch g rö ß e re  U ngeheuer g esehen  w o rd en  -sein, 
so z. B. e ins von 6 m L änge und 40 Z en tn er Schw ere. D e r­
a rtig e  U ngetüm e sind  ab er n u r se lten  anzu treffen . Das 
D urch sch n ittsg ew ich t is t 1—10 Pfd., doch sind  auch 30 Pfd. 
keine Seltenheit.

'  Da ich einm al bei den Inseln  des G olfes von N eapel 
bin, e in ige  W o rte  über C apri. D o rt sind  e in ige  m einer 
F reu n d e  und ich ö fter in die b laue G ro tte  geschw om m en, 
um S eesterne  zu fangen . Es g ib t in C ap ri noch e ine  ro te  
und e ine  g rü n e  G ro tte , w elche ab er w en ig er b e k an n t sind. 
Ih re  N am en e rh a lten  sie durch  die ro ten  K ora llen  bezw. den 
g rünen  S eetang , w äh ren d  die b laue G ro tte  N am en und F ä r ­
bung durch  das b laue W asse r bekom m t. Z w ischen 11 und 
1 U hr ist die b laue  G ro tte  am h e rrlich s ten . Um d iese  Zeit 
b e leu ch te t die Sonne den E in g an g  d e r G ro tte , w elcher aber 
u n te r  W asse r lieg t. O b erhalb  des e ig en tlich en  G ro tte n ­
e in g an g s ist eine k leinere , künstlich  geschaffene  O effnung. 
D ieselbe ist seh r n ied rig  und es b ed arf e in e r b eso n d eren  
G eschicklichkeit, d ieselbe  m it dem e ig en s dazu  geb au ten  
K ahne o d er schw im m end zu p assie ren . B eo b ach te t m an n ich t 
g an z  g enau  den W ellen g an g , so w ird  m an ziem lich derb  an 
die Felsen  g ed rü ck t und kann sich erheb lich  v e rle tzen . W ill 
m an im In n ern  d e r geräu m ig en  G ro tte  an  L and gehen , so 
kann dies, w enn m an, w ie beim  Schw im m en, u n b ek le id e t ist, 
re ch te  Schm erzen im G efolge h aben , w elche S tunden , ja  
T age an h alten . D as G este in , w elches m an beim  H erau sste ig en  
benutzen m uß, ist m it w inzig  kleinen, unzäh ligen  Q uallen  b e ­
vö lkert, d ie  beim B erü h ren  nesse ln  und auf der H au t B lä s ­
chen h e rv o rru fen . D iese b ren n en  s ta rk  w ie M ückenstiche. 
S e itw ärts  der b lauen  G ro tte  liegen zwei kleine Inseln , die 
F arag lio n i g en an n t. D ase lb st kom m en b laue E idechsen  vor. 
Ich e rk lä re  mir die F arb e  als A n p assu n g  an  das ringsum  
tie fb laue  M eer. W u rd en  die E chsen auf d as F estlan d  in 
an d ere  U m gebung g eb rach t, v e rlo r sich g a r  bald das schöne 
B lau und m achte  e in e r g ra u g rü n e n  F arbe  P la tz . S m arag d - 
e id ech sen  w erden  h au p tsäch lich  in d e r G egend von P äs tum, 
am G olf von S alerno  gelegen , gefunden . Die bekan n ten  
Geckos h abe  ich ö fte r  und in g ro ß e r A nzahl e rb eu te t, und 
zw ar an  e in e r M auer. D iese Schuppenechsen  sind  N a ch t­
tie re  und besitzen  e inen b rau n en , m it W arzen  bedeckten  
Rücken. An e rw äh n te r  M auer g e la n g  es m ir auch, e inen  
S k orp ion  zu erb eu ten . E r h a tte  e in en  m it h o rn ig en  Schildern  
b edeck ten  K örper, zw ei g rö ß e re  und fünf k leinere  Augen. 
Am K opf sind  zwei m it Scheren  b ew affne te  T as te r, w ährend  
die ach t Füße  m it K lauen zum F esth a lte n  a u sg e s ta tte t  sind . 
D er H in terle ib  läu ft in den  Schw anz aus, an dessen  E nde 
d e r gebogene  G ifts tach el sitz t. D er Stich ist in h e iß e ren  
L än d ern  b ed eu ten d  g e fäh rlich e r, doch soll m an sich aber 
an d as G ift gew öhnen  können, indem  jed e r w e ite re  Stich 
schw ächer w irk t. Ich se lb st h a tte  ab er keine Lust, mich 
im m un zu m achen, und  habe  das T ie r v o rsich tig  m it dem 
(Taschentuch an g efaß t. In S p iritu s  h a t  es sein L eben b e ­
sch ließ en  m üssen. In d e r g leichen  G egend  fing ich auch 
zw ei A e sk u lap n a tte rn . Sie w a ren  beide  schw arz  m it w e iß ­
lichem  B auch und z irka  1 m lang. Sie v e rsuch ten  zu beißen, 
doch d a  sie n ich t g if tig  sind, h a tte  ich ja  n ich ts zu b e ­
fü rch ten . Als m ich d ie d o rtig en  E in w o h n er m it den  Schlangen 
kom m en sahen , b ek reuzig ten  sie sich und re d e ten  e tw as  vom 
T eufel usw . Ich h abe  m ich ab er n ich t d a ra n  g e k e h rt und 
sp ä te r  auch noch e ine  V iper e rb eu te t. Sie w a r u n se re r  K reuz­
o tte r  ähnlich , n u r w a r d e r V o rd erk o p f m it S chuppen  b e ­
k le ide t, und s ta t t  des Z ackenbandes z ie rten  g ro ß e , von e in ­
an d er g e tre n n te  F lecken den R ücken. E ine kleine, ganz  ro te , 
w ahrschein lich  noch ju n g e  S an d v ip er e rsch lu g  ich und 
sch en k te  sie sp ä te r  d e r deu tsch en  Schule in N eapel. Auf der 
N ase h a tte  sie e ine  kegelförm ige W a rz e ; sie  w ird  desh a lb  
auch N asen v ip er g en an n t. W ie  die K reu zo tte r, h a t auch sie 
e in  Z ackenband  und ist d ie  d r i tte  G iftsch lan g e  E u ro p as . 
L eider h a tte  ich dam als m angels A n le itu n g  noch n ich t das 
In te re sse  für un sre  A q u arien - und T erra r ie n tie re , w ie ich es 
je tz t  h a b e ; so e rk lä r t  es sich auch, d a ß  ich an  m anchen  
Sachen ach tlos v o rü b e rg eg an g en  bin, die ich h eu te  gen au  
luntersuchen w ürde. So ist d ies auch ziem lich a lles, w as ich 
in B ezug auf u n se re  L iebhabere i be rich ten  kann, es w äre  
h ö ch sten s noch  über den T hunfisch  und se inen  F an g  zu e r ­
zäh len , w as ich v ielleich t sp ä te r  e inm al tun w erde.
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Sind Sagittarien Gesundheitspolizisten ?
F re ie  U eb ersetzung  aus „A quatic L ife“ Vol. VII N r. 10 

Von H e r m a n n  P r ö b s t i n g  j r .

V ier Ja h re  lan g e  V ersuche, bei d enen  m an A quarien  m it 
S a g itta r ie n  bep flan z te , h ab en  geze ig t, w as für e ine  w u n d e r­
bare  A rb e it d ie  P fla n ze n a rt v e rrich te t. Ich g laube , d ie v e r ­

sch iedenen  S a g itta r ie n a r te n  w erd en  ein Becken, w elches nu r 
m it ihnen b ep flan z t ist, re in e r und sau b e re r h a lten  und m ehr 
S au ersto ff e rzeugen , als irgend  e ine  Z usam m enstellung  von 
an d eren  Pflanzen . Ich lee rte  e in en  B eh älter, d e r  v ie r Jah re  
lan g  u n u n terb ro ch en  m it S a g itta ria  sinensis, S. s iibula fa  na tons  
und S. sa g ittifo lia  b ep flan z t w o rd en  w ar. D er B odengrund  
w ar b u ch stäb lich  v e rfilz t von e in e r ve rw o rren en  M asse 
schöner s ilb erw eiß er W urze ln . — W äh ren d  an d e r O b e r­
fläche, als die P flanzen  h e rau sg e risse n  w urden  und dab ei der 
Sand au fw irb e lte , e ine  ziem liche M enge des angesam m elten  
S chneck en u n ra tes  herum schw am m , m achte  sich doch kein 
üb ler G eruch b em erkbar, w ie e r  so n s t gew öhnlich  in A quarien  
a u ftr i t t, d ie  d ich t m it d en  v e rsch ied en sten  A q u arienpflanzen  
b ese tz t sind. — D as B ecken w u rd e  in d e r A bsicht, den  
B o d en sa tz  m it dem H eber zu e n tfe rn en  ( to  syp h o n ), ü ber 
e in  J a h r  völlig  au ß er A cht g e la sse n ; das W asse r b lieb k lar 
und d as L ackm uspap ier zeig te, d aß  keine S äure  d a rin  w ar. 
E benso m achte  sich auch keinerle i G eruch bem erkbar. — Alle 
d ie jen ig en , die m it an d eren , busch igen  P flanzen  sch lech te  E r ­
fah ru n g en  g em ach t haben , so llten  einm al e in  h a lbes D utzend 
S a g itta rie n  für e in e  G allone W asse r nehm en und das R e ­
su lta t jabw arten . ’
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KLEINE MITTEILUNGEN
M assensterben darob W asserverglftang. Der Artikel

„E ig en artig es M assensterben  von S ch e ib en b arsch en “ in der 
„W .“ 24, S. 800 von B aake, e r in n e r t  m ich leb h a ft an ein 
M assen ste rb en  in einem  m einer 100x50x50 Becken. Im O k­
tob er 24 s ta rb  in d iesem  B ecken ziem lich d e r g anze  B estand  
aus, in n erh a lb  3—4 T agen . Es h an d e lte  sich in m einem  Falle  
um junge Scalare. H em ichrom is, Acaivt pulchra  und M olli- 
enlsia  velifera , w elch le tz te re , durch  Scheibe a b g e tren n t, ein  
D ritte l des B eckens bew ohnten . Es s ta rb en  e tw a  5—600 T iere. 
Ich stan d  vor einem  R ä ts e l ; das W asse r w a r k ris ta llk la r, m ein 
E lek trozon  h a tte  keine M inute au sg ese tz t und  n u r lebendes 
F u tte r  kam in m eine Becken. P lö tzlich , w ie ich d am als  
g lau b te , ohne jed en  G rund, begannen  die Fische an d e r O b e r­
fläche zu hängen  und v e rw eig erten  jed e  F u tte rau fn ah m e. 
N ach 3 T agen  g ing  d as g ro ß e  S te rb en  los, w elches m ein 
schönes Becken in w enigen  T agen  en tv ö lk e rte . E in ige  T iere 
jed e r A rt h a tte  ich nach den e rs te n  T odesfällen  um gesetzt. 
D iese b lieben  z. T. am Leben, so d aß  ich w en igstens, a u ß e r  
den  S ca laren , die restlo s  e ing ingen , e in ige  T iere  jed e r A rt 
re tte te . E in ige  T age sp ä te r  e n td eck te  ich auch durch  e inen  
Z ufall die T o desu rsache . Mein D a p h n ien lie fe ran t h a tte  m ir 
an  diesem  T age  m ehr D. als gew öhnlich  g eb rach t, und die 
sonst b en u tz ten  G efässe  re ich ten  n ich t aus. Ich se tz te  d ah er 
e inen  Teil d e r D aphn ien  in die B adew anne, nachdem  ich 
W asse r aus dem O fen h in eingelassen  h a tte . In n erh a lb  zwei 
S tunden  w a ren  säm tliche D. to t, w äh ren d  die in den and eren  
G efässen  w ohl und m u n te r w aren . Da g ing  m ir ein L icht auf !  
E in ige  T age  vor dem B eginn des S te rb en s h a tte  ich den 
Schlam m  in dem b e tr. B ecken abgezogen  und g le ichze itig  
ein  D ritte l des W asse rs  durch  frisches e rse tz t. Da im B a d e ­
o fen  sich noch lauw arm es W asse r befand , h a tte  ich d ieses 
genom m en und h ierm it m eine F ische v e rg ifte t. W ah rsc h e in ­
lich sind  in dem O fen K u p fe rrö h ren , d ie das W asse r v e r ­
g if te ten . D urch m ehrere  K on tro llversuche  m it Fischen habe 
ich die G iftigke it des B ad eo fen w asse rs  e in w an d fre i fe s t­
g e s te llt. W . R ich ter-D anzig .

Einiges Ober den Sehwanzflnssenban unserer Fische. 
In „W .“ 24 N r. 38 w ird  die A n frag e  g este llt, wellche B e ­
deu tu n g  d ie  in einem  V o rtrag sb erich t g eb rau ch ten  W o rte  
d ip h ycerk  und h e te ro cerk  haben . A nscheinend  ist dem 
S ch riftfü h re r des V ereins „V. f. A.- u. T. F .“ K arlsruhe  a ls 
V erfasser jen es B erich tes e ine  V erw echslung  der beiden  W o rte  
un terlau fen . N ach P rof. M arsha ll und H esse-D ofle in  u n te r ­
scheiden  w ir d re i A rten  von S chw anzflossenbildungen . Bei 
den  ä lte sten  (devonischen) F ischen v erlief d ie  W irb e lsäu le  
bezw. C horda völlig  g e rad e  und w ar am E nde o b e r-  u. u n te r-  
se its  g le ich m äß ig  von einem  Flossensaum  um geben. D iese 
B ildung  n en n t d e r W issen sch aftle r d i p h y c e r k  (s. Abb. 1). 
Die g le iche  Schw anzbildung  finden  w ir auch bei den  je tz t 
noch lebenden  V e rtre te rn  jen e r ä lte s ten  F ischform en. D as 
sind  z. B. das en tw ick lungsgesch ich tlich  so h o c h in te re ssan te  
L anzettfischchen  (A m p h io xu s), d as zur U n te rk lasse  d e r R u n d ­
m äuler (C yclo sto m a ta ) g eh ö ren d e  N eunauge  und d ie  L u rch ­
fische. E im eke im p o rtie rte  in n eu ere r  Z eit e ine  g rö ß e re  
A nzahl des am erikan ischen  M olchfisches (L ep id o sira  para- 
d o xa )  und m achte  d am it d iese  lebenden  Fossilien  w eiten  
B evö lkerungskre isen  bekann t. Auch beim  A al finden  w ir d ie ­
selbe B ildung  d e r Schw anzflosse. Bei d en  Selach iern  (dazu 
g eh ö ren  d ie versch iedenen  H aie und  d ie  G lanz- o d e r Schm elz­
sch u p p e r ( ü a n o id e i), d e ren  b e k an n tes te r  V e rtre te r  wohl d e r  
S tö r ist) finden w ir d ie W irb e lsäu le  in ihrem  le tz ten  Teil 
e tw as nach oben gebogen . Auf d e r d o rsa len  (R ücken-) Seite  
b e fin d e t sich n u r e in  seh r schm aler F lossensaum , w äh ren d  
v en tra l (b au ch se its ) d e r F lossensaum  sieb  seh r s ta rk  v e r ­
b re ite r t  (s. Abb. 2). D iese Schw anzflosse is t a lso  un sy m ­
m etrisch  g e b au t und w ird  w issenschaftlich  als h e t e r o c e r k  
bezeichnet. Aus d iese r  auch äußerlich  unsym m etrischen  
Schw anzflosse g in g  d ie  äu ßerlich  m eist sym m etrische, in 
ihrem  in n eren  B au a b e r ungleiche Schw anzflosse der neu-
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zeitlichen  K nochenfische h e rv o r. D ie h o m o c e r k e  Schw anz­
flosse b e s itz t e ine  W irb e lsäu le , de ren  ä u ß e rs te s  E nde noch 
e tw as nach oben g eb o g en  is t ;  dabei ist sie  ab er von einem  
sy m m etrisch en  F lossensaum  um geben (s. Abb. 3 u. 4). N ach ­
träg lich e  U m bildungen d e r äu ß eren  Schw anzflosse, w ie w ir 
sie z. B. bei v e rsch ied en en  C o p e in a-A rten  u. a. m. finden, 
ä n d ern  an dem  P rin z ip  n ich ts. — D ie be igegebenen  Skizzen 
zeigen  den U ntersch ied  b esser, a ls  es W o rte  zu sagen  v e r ­
m ögen. W ir e rk en n en  auch, w ie d ie  R ückbildung des a u f­
w ärts  gebogenen  W irb e lsäu len te ile s  beim  Lachs v iel w e ite r 
fo rtg esch ritten  ist, a ls bei dem a lte rtü m lich en  Schlam m fisch
(A m ia ). A lex an d er K aiser,

A rb e ite r-V ere in  f. A q uarien -, T e rra rie n  und N a tu rkunde, 
H am burg.

Z u s a t z :  L am pert, Leben d e r B in n engew ässer, b rin g t
auf Seite  660 e in g eh en d e  A usführungen  zu dem frag lichen

Abb. 1 (links oben). Diphycerke Schwanzflosse von Ceratodus (Molchfisch). Abb. 2 
(rechts oben). Heterocerke Schwanzflosse von Acipenser (Stör). Abb. 3 (links unten). 
Homocerke Schwanzflosse von Amia (Schlammfisch). Abb. 4 (rechts unten). Homo­

cerke Schwanzflosse von Salmo (Lachs). (Aus Hesse-Doflein).

G eg en stan d . N äh er d a rau f e inzugehen , e rü b rig t sich h ier, z u ­
m al je d e r  V erein  w ohl den L am p ert besitzen  d ü rfte . Es sei 
nur d a ra u f  h ingew iesen , d aß  die n eu ere  W issen sch aft noch 
e ine  v ierte  Form  des S chw anzflossenbaues kennt, d ie  „Ge- 
p h y ro c e rk ie “. D iese innerlich  sym m etrische Schw anzflosse  
e n ts te h t  d ad u rch , d aß  d as E nde d e r W irb e lsäu le  ü b e rh au p t 
v e rküm m ert (K nochenfische). N achfo lgend  m öchte ich ab er 
noch e in e  U eb ersetzu n g  d e r w issenschaftlichen  A usdrücke 
bringen , w elche w ir im L am p ert an  d e r an gegebenen  S telle  
fin d en : kerkos (b e to n t d ie 1. Silbe) g riech isch  =  Schw anz; 
hom oios (b e to n t d ie  1. Silbe) g riech isch  =  g leich  oder ä h n ­
lic h ; h e te ro s  (b e to n t d ie 1. Silbe) g riech isch  =  a n d ers  o d er 
a n d ers  b e sch affen ; d ip h y es (b e to n t d ie 3. Silbe) g riech isch  =  
zw ie- o d er d o p p e lg e s ta lt ig ;  g e p h y ra  (b e to n t die 1. Silbe) 
g riech isch  =  d ie B rü c k e ; (also  h ie r w ohl gem ein t e in  
b rückendam m ähn licher U eb erg an g  d e r W irb e lsäu le  in den 
Schw anz, o hne  Z w isch en g lied er).

D r. W arth m ü lle r, Ges. fü r B iologie, B erlin .

A n m e r k u n g :  F ü r d ie  B ildung  d e r Schw anzflosse ist 
a lso d e r B au d e r W irb e lsäu le  m aßgebend . Es d ü rfte  a n g e ­
b rach t sein , schnell e in en  B lick au f d iese  zu w erfen . W er 
In te re sse  d a fü r h a t, fin d e t g en au e res  auf Seite  659 im L am ­
p e rt. D ie W irb e lsäu le  s te llt  d as  A ch sen sk e le tt d es  K ö rpers 
da r. Ih r U rsp ru n g  i s t  in d e r C horda  d o rsa lis  zu suchen, 
jenem  Z e llen s tran g , d e r sich (nach H ertw ig ) aus einem  
L än g sstre ifen  im E p ith e l des U rdarm s en tw ickelt, sp ä te r  a b ­
g e g ren z t und zw ischen D arm  und N ervensystem  g e la g e rt  h a t. 
H ier en tw ick elte  e r  sich d ann  zu einem  ru n d en  S tab , d e r 
auch h e u te  noch beim A m phioxus, dem  L an zettfisch ch en , zu 
finden  ist. D iese  C horda  ist noch u n g eg lied ert. E ine G lied e ­
rung  t r i t t  e r s t  auf, als sich in d e r au fste ig en d en  E n tw ick e ­
lu ngsre ihe  K norpel und K nochen bilden . L etz te re  e n ts te h en  
aus dem die C horda  um hüllenden  B ihdegew ebe. Z u ers t e n t ­
steh en  S k e le tts tü tzen , so g en an n te  „B ögen“, w elche d ie C h o r­
da  um hüllen . Sie sch ließen  sich nach  oben zusam m en und 
bergen  in ihrem  In n ern  e inen  K anal, in w elchen  das R ücken­
m ark e in g e la g e rt  ist. N ach u n ten  tre ten  sie in d ie v o rd ere  
L eibeshöhle als R ippen, w as uns h ie r n ich t w e ite r  in te ress ie rt, 
w äh ren d  sie in d e r Schw anz- (C au d al-) g eg en d  g le ich fa lls  
e inen K anal bildeif, w elcher die S chw anzb lu tgefäße  b irg t. Die 
oberen  B ögen füh ren  den N am en N eu ralbögen  (von g riech isch  
n eu ra  — Sehne, F ase r, N e rv en s tra n g ), d ie u n teren  H aem a l­
bögen (von griech isch  ha im a  =  B lu t). O ber- bezw . u n te rh a lb  
d e r  K anäle  sch ließen  sich d ie  B ögen  zu den  D o rn fo rtsä tzen

zusam m en (un ten  H aem ald o rn en ), an  w elche sich d ie  S trah len  
d e r Schw anzflosse le tz ten  E ndes an se tzen . D iese D ornen  b il­
den  außerdem  info lge V erb re ite ru n g  K n o ch en p la tten  aus, 
w elche als H y p u ra le  beze ichnet w erd en . (Von griech isch  
h ü p e r =  über und o u ro n  =  U rin ; a lso  „über d e r U ro g e n ita l­
geg en d  g e le g e n “.) — D am it d ü rften  nun d ie  aus A n laß  des 
S chw anzijossenbaues au ftau ch en d en  w issen sch aftlich en  A u s­
drücke genü g en d  A u fk lärung  gefu n d en  haben . G ün ter.

N o c h  e in e  e l e k t r i s c h e  H «-lzuiitf. Zu einem imm er w ieder­
k eh renden  P u n k te  d e r V erein sb erich te  m öchte ich einm al 
S te llung  zu nehm en. Es is t d ies d ie  uns so w ich tige  H e iz ­
frage . In beiden  V ereinen  w u rd e  auf d ie F rage , w elches 
unser b estes und zu v erlässig stes  H eizm itte l sei, m it g ro ß e r 
P ro m p th e it v e rs ic h e r t: „G as“. E inerlei, ob d u rch  e in  u n g e ­

w olltes S te igen  des G asdrucks die Fische 
buchstäb lich  g ekoch t w urden , o d e r ob 
durch  das G egen te il d ie  Flam m e erlosch  
und die F ische durch  Schaukeln  und 
Schlenkern  den  freund lichen  P fleg er d a r ­
auf h inw iesen , d aß  e in  au sg eg an g en er 
B u n sen b ren n er n ich t von a lle in  w ied er 
o ren n t. w enn auch d e r G asdruck  le id e r 
da  ist. Im B ereiche  d e r M öglichkeiten 
lieg t es so g ar, d aß  d e r P fleg er se lb st 
Schaden  nim m t. M eines W issens is t es 
zw ar noch n ich t vorgekom m en, a b e r  von 
d e r H and zu w eisen  ist es n icht. D as 
also soll unsere  Id ea lheizung  sein. Von 
G rude, P e tro l und a n d e re n  B ehelfsh e izu n ­
gen  w ill ich g a rn ic h t e rs t  red en . A ber 
ich frag e  d ie g e sam ten  L ieb h ab e r: „H abt 
ihr denn  keine K o n d ito ren  o d e r Schoko­
lad e n fab rik a n te n  u n te r  e u c h ? “ D a uns die 
b e ru fen sten  Fach leu te , die E lek trik e r, im 
im Stich lassen , m üssen w ir uns eben 
se lb er helfen , und ich w ill es tun , indem  
ich die H e ize in rich tu n g  e ines A p p a ra te s  
beschreibe, w elcher die U eberziehm asse  
für P ra lin en  usw . (m an kann sich d a fü r 
eb en so g u t e in  A quarium  d e n k e n !) in e in e r 
an d au e rn d  g le ichb le ibenden  T em p era tu r 
hä lt. — D er A p p a ra t is t m eist rech teck ig  
in d e r G rundform . Am B oden  d esse lben  
ist e in  System  von N ick elin d rah tsp u len  
an g eb rach t, w elche, um die von d en  B io ­
logen in H an n o v er g e fü rc h te te n  „vaga- 
b o n d ieren d en  S tröm e" (rich tig e r w ohl 
E rdsch luß  oder A p p a ra tsc h lu ß ) zu v e r­
h ü ten , in G lasrö h ren  e ingeschm olzen sind. 
D iese R öhren  sind  m it ih ren  W id e rs ta n d s ­
spu len  d e r e ig en tlich e  H eizfak to r. D urch 

e inen S ch a lte r können sie g ed ro sse lt w erd en , so d aß  m an 
also zu n äch st im G roben tad e llo s  reg u lie ren  kann. — N un ab er 
kom m t d ie H a u p tsach e ! D er A p p a ra t m uß d ie . T em p era tu r 
reg u lie ren , ohne d aß  jem and  sich darum  küm m ert. D ies tu t 
e r durch  e inen  e in fach en  Q u eck silberk ipper, w ie e r auch  bei 
dem e lek trisch en  H e iza p p a ra t des Ing . P enn igke  („W .“ 1924 
S. 483) b e n u tz t w ird . — A ngenom m en, d e r A p p a ra t h a t  die 
flüssige  M asse au f 30 G rad  zu h a lten , sie  b eg in n t a b e r au f 
31 G rad  zu ste ig en , so fän g t auch  das im K ip p er b e f in d ­
liche Q uecksilber sich auszudehnen  und h a t  b innen  kurzem  
den  G egenpo l e rre ich t. Bum s, is t au sg esch a lte t, und d as 
Q uecksilber k riech t e rs t  d ann  w ied er zurück, w enn  d ie  T em ­
p e ra tu r  es g e s ta tte t .  Kom m t die H itze  ab er w ied er höher, 
ist s w ied er am Pol 2, und  dam it w ied er „B um s“. D abei h a t 
m an den  V orte il g rö ß te r , ja  a lle rg rö ß te r  S tro m ersp arn is , denn  
d e r A p p a ra t „ läu ft“, a lso  v e rb ra u c h t ja  nu r in d e r kurzen 
Z eit S trom , in d e r die 30 G rad , o d e r w ie e r  g e ra d e  e in ­
g e s te llt  ist, w ied er bis zum A u ssch altep u n k te  tre ib t. B leib t 
d e r S trom  nun m al vom W erk  w eg  (w er kann für W e tte r ­
sch ad en ?), nun  den A p p a ra t b ra u ch t m an beim  W ie d e re in ­
se tzen  d e r S trom zufuhr n ich t w ied er e in zu sch alten . E r tu t 
se ine  S chuld igkeit von g an z  a lle in . K ann es e tw as e in fach eres 
g e b en ?  E ins m öchte ich ab er g leich  im v o rau s sagen . W ie 
alle  e lek trisch en  Sachen m uß auch d ieser e in fache  A p p a ra t, 
w enn er fun k tio n ie ren  soll, fachgem äß an g e leg t w erden . 
P fuschw erk  ist s te ts  e in  Feind des G uten . L ieber 10 Pfenn ig  
m ehr kosten  lassen . — D er A p p a ra t b ra u ch t n ich t am Becken 
m o n tie rt zu w erden . E r kann zum U n tersch ieben , zum U n te r­
hän g en  usw . gem ach t w erd en . Auch is t es m öglich, d ie H eiz­
ro h ren  auf e in en  k leinen Raum  (z. B. H e izkapse l) zusam m en­
zu d rängen , w ie es auch an g än g ig  ist, sie au f d ie B odenfläche 
e ines M eterbeckens zu v e rte ilen . — W em  es n ich t m öglich 
ist, e inen  H e rs te lle r  fü r d iesen  A p p a ra t zu finden, dem  bin 
ich g e rn  e rb ö tig , m it A d ressen  zu d ienen . — Ich g laube , 
m it vorliegendem  e in en  H inw eis auf au f e ine  w irk lich  p ra k ­
tische, e in fache  und b illige  H eizung  g eg eben  zu haben , die 
in d e r P ra x is  schon se it Ja h ren , w enn auch in a n d e re r  V e r­
w endung  tad e llo s  fu n k tio n ie rt. D adurch  e rled ig en  sich alle 
g e fäh rlich en  E in h än g ev o rrich tu n g en  usw .

M ax T ischer, Ich thyo log ische  G esllsch aft-D resd en .
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W ir haben  im Gau X T h ü rin g en  des V. D. A. e ine  Stelle 
e in g e rich te t für F ragen  d e r L iebhabere i und w e ite ren  N a tu r­
w issenschaften . Die b e iden  n ach s teh en d en  F ragen  w urden  
vonG au v ere in san g eh ö rig en  b ean tw o rte t, d e ren  E rk lä ru n g  uns 
und dem frag este llen d en  V erein  noch n ich t vollauf genüg te . 
V ielleicht e rh a lte n  w ir aus dem L eserk re is  d e r „W .“, obw ohl 
die F rag en  e infach  aussehen , e ine  e rsch ö p fen d e  A uskunft. 
Die F rag en  la u te n : W ie kom m t es, d aß  bei G ew itte r das 
W asse r w en ig er S a u e rs to ffg eh a lt h a t?  W ie kom m t es, daß  
sich D aphn ien  bei v e rsch ied en er W itte ru n g  län g ere  oder 
kü rzere  Z eit beim  T ra n sp o rt h a lte n ?  B. H., G era.

Können Axolotl Töne von sieh geben? Ich konnte 
infolge h e ftig e r Z ahnschm erzen  n ich t sch lafen . L ange w älzte  
ich mich im B e tt von e in e r Seite au f d ie  an d ere . Fußbad , 
w ollene T ücher und w as der H ausm itte l m ehr sind, verfeh lten  
ihre W irkung . Schließlich kam ich au f den G edanken, m eine 
Schm erzen durch  g e is tig e  T ätig k e it e tw as zu b e täuben . Ich 
zog mich an  und se tz te  mich in d ie S tube und las. V orher 
sah  ich noch m al nach m einer M enagerie  und e n td eck te  
zu m einer F reude  im T erra riu m  e in ig e  B ew ohner, die ich 
se it W ochen  verm iß t h a t t e ; ob sie  ausgesch lafen  h a tte n  von 
ihrem  W in te rsch la f?  O d er h a tte n  sie auch Z ahnschm erzen?  
Kurz, ich v e rtie fte  mich, so g u t es g ing , in e ine  Z eitsch rift. 
Ich saß  w ohl zwei S tunden  und fluchte innerlich , d a ß  die 
Z ah n ä rz te  keine „N ach tsch ich t“ m achten , a ls ich plötzlich  
ein „G urgeln“ h ö rte , w ie m an es so beim  Z ah n a rz t w ar- 
nehm en kann, w enn e r zu seinem  P a tie n ten  s a g t:  „Aber 
sitz t der K erl fe s t.“ M eine V erb lüffung  lä ß t  sich denken. 
Ich riß  die W a tte  aus den  O hren , um sie, d ie  O hren , ih re r  
B estim m ung zuzuführen . D a w ie d e r: O m uooiuik, o m u o o iu ik ... 
m uriou. M eine P e tro leu m leu ch te  g e fa ß t und an  d as Becken 
g esp ru n g en , w a r e in s ! A ber d a rin  Ruhe, keine B ew egung, 
g a rn ic h ts ! Im T erra riu m  „ saß en “ e in ige  M olche m ehr da, 
ab e r d iese  k o nn ten  unm öglich d ie L au te  au sg esto ß en  haben , 
denn d e ren  G esang  is t m ir b ek an n t, ih re  Stim m e heller, n icht 
so sta rk . M eine G uppyi und H elle ri scheiden  e rs t  rech t aus, 
also b leiben die A xolo tl üb rig . D iese lagen  s till im Becken 
und m achten  ihrem  N am en (W asse rsp ie l) keine E h r e ! Drei, 
2 M ännchen und 1 W eibchen , lagen  m it den K öpfen zusam m en 
in d e r Ecke, und zw ar so, d aß  je  e in  M ännchen an den 
beiden Scheiben und das W eibchen  in d e r M itte  in die Ecke 
sahen. D as an d ere  W eibchen  „schw eb te“ an d e r O berfläche 
des W asse rs  d a rü b er. H aben  nun  d ie beiden dem F räu lein  
w as „ins O ehrchen  g e f lü s te r t“, oder h a t sich die „A ndere“ 
über die V erw o rfen h eit ih re r  Schw ester, sich m it den  beiden 
wom öglich zu g le ich er Z eit in ein  V erh ältn is  e inzu lassen , 
e n trü s te t?  „E rk läre  m ir, G raf O e rin d u r — — !" S icher ist, 
d aß  eine B eißerei n ich t s ta ttg e fu n d en  h a t, so d aß  v ielleich t 
das G ebissene, w ie ich es schon bei Kam m - und anderen  
M olchen b eo b ach te t, d ie T öne au sg esto ß en  haben  könnte. Die 
L aute  kam en ab er bestim m t aus d e r Ecke, in d e r m ein G estell 
s teh t, denn auch die K atze w ar m it einem  Satze am B ecken 
und s tie r te  g leich  m ir voll V erw underung  h in e in ! Also ein 
vo llw ertig er Z e u g e ! P. S. in G.

A n t w o r t :  W illkü rliche  L aute  oder Töne (S tim m e!) w ie 
solche S äu g e tie re , Vögel, m anche R ep tilien  und L urche a b ­
zugeben im stande  sind, kann der A xolotl (A m bli/stom a  m exi-  
canum C o p e) n ich t e rzeugen . W ohl ab er kom m t es h äu fig e r 
vor, d aß  d iese  U rodelen  w äh ren d  des A ussto ß en s d e r v e r ­
b rau ch ten  L uft (also unw illkürlich) Töne h e rv o rb rin g en  können. 
D asselbe g esch ieh t auch, w enn sich A xolotl w äh ren d  der 
F ü tte ru n g  v e rsehen tlich  g e g en se itig  an  den B einen fassen  und 
sich d iese  ab zu d reh en  versuchen . D ie e rfa ß ten  T iere  wollen 
sich lo sre iß en  und zur O berfläche des W asse rs  e m p o rs tre b e n ; 
h ierbei geben  sie o ft schon d ie  v e rb rau ch te  Luft, w elche in 
diesem  Falle  (u n te r W asse r)  in Form  g ro ß e r  B lasen  aus dem 
M aul des T ieres en tw eich t, von sich, w odurch  eb en fa lls  
quäkende , o ft auch q u a rre n d e  T öne e n ts teh en , w elche aber 
natü rlich  keine w illkürlich  abgegebenen  L au te, sondern  nur 
durch  p lö tz liches A usstößen  v e rb rau ch te r  L uft h e rv o rg eru fen e  
Töne d a rs te lle n .

W ilhelm  S chreitm üller, „ Isis“-F ra n k fu rt a. M.

ni.uiiiiiim
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Tiere der Heimat. Von Dr. T h e o d o r  Z e l l .  Ullstein-Verlag 

B erlin  1924.
Dr. Z ells, des jü n g s t ve rsto rb en en  T ierpsycho logen , le tz tes  

W erk . Es ist keine s tre n g  w issen sch aftlich e  A rbeit, so n ­
d ern  ein Buch, das zw eierle i e r s tre b t:  e inm al e ine  leb e n s­
frische E rg än zu n g  zu trockenen  g e leh rten  A bhand lungen  zu 
geben  und dann , dem N a tu rfreu n d  ein neues B ild vom Leben 
und T reiben  d e r heim ischen T iere  zu schaffen , d ie den  
m eisten  kaum  von H ören sag en , geschw eige denn  du rch  se lb ­
stän d ig e  B eobach tung  b e k an n t sind. Es ist ab er dam it n ich t

g esag t, d aß  e tw a  d as w issenschaftlich  b iologische M om ent 
au ß er A cht ge lassen  w urde. Es geschah  n u r m it jen e r G e­
schicklichkeit, d ie W issen sch aft und p o p u läre  S ch ilderung  so 
innig v e rk n ü p ft, d aß  beiden  T eilen  e n tsp rech en d  R echnung 
g e tra g en  w ird . D er V erfasse r s te llt  w ied erh o lt d ie V er­
b indung  zu B rehm  her, und m an em p fin d et w o h ltuend  d iese 
P a ra lle lis ie ru n g , denn  n ich t se lten  g lück t es Zell, U n rich tig ­
keiten  im „T ierleben“ k ra ft e ig en er B eobach tungen  rich tig  zu 
ste llen . D ie trefflichen  A usführungen , im leich ten , fesselnden  
P lau d erto n  g eh alten , w erden  durch  m eiste rh afte  T ex tze ich ­
nungen und B u n td ru ck ta fe ln  v e rv o lls tän d ig t. D as W erk  ist 
jedem  N a tu rfreu n d  w ärm stens zu em pfehlen .

O tto  D e ixner-W ien .
Praxis der Aqaarlenhande. Von Dr. E. B ade. Magdeburg

C reu tz ’sche V erlagsbuchhand lung . P re is  5 G.-M.
D ieses Buch m uß ich u n b ed in g t als U niversalbuch  k'~ 

zeichnen, denn n ich t n u r d e r A nfänger, so n d e rn  auch der 
F o rtg e sc h ritten e  w ird  m anch p rak tisch e  A n regung  aus ihm 
schöpfen . Speziell L eh re r und E rzieh er w erden  v ieles d a r ­
innen finden , w as sie im n a tu rk u n d lich en  U n te rrich te  n u tz ­
bringend  v e rw erten  können. Aus dem In h a lte : Ich g e s ta tte  
m ir d a  nu r v e rein ze lte  Stellen  aus d e r re ich h altig en  Sam m ­
lung w issen sw erten  T atsach en m ateria le s , das für den F o r t­
g esch ritten en  (für den  A n fän g er is t ja  jed e  Z eile neu ), den 
L eh re r und E rz ieh er in B e trach t kom mt, he rau szu g re ifen . Das 
A quarium  und seine H ers te llu n g : B au e ines K astenaquarium s 
aus Holz m it zw ei Scheiben. (E ine A nleitung , von d e r  h a u p ‘ 
säch lich  L ehrer, denen  w enig  B arm itte l zur V erfügung  stehen , 
G ebrauch  m achen  w erden .) Die H erste llu n g  e ines R ahm en- 
aquarium s aus P a p p e  d ü rfte  ja  den  m eisten  e tw as  iNeues 
sein. D as Buch e n th ä lt fe rn e r b em erkensw erte  B e iträg e  übe.* 
Z ucht, Insek tenzuch t, P flan zen k u ltu r, Sum pfpflanzenku ltu r, 
g em au erte  und F re ilan d aq u a rien . D as K ap ite l über P flanzen 
des A quarium s e n th ä lt  p rak tisch e  W inke über A u ssaat, K ei­
m ung, V erpflanzung , T eilung  und U eberw in terung  d e r G e­
w ächse. Je e in  K ap ite l „Ueber m ik roskopische U n te r­
suchungen für den  A q u a rien lieb h ab er“ und e ines „Ueber die 
F isch fe inde  und K rankheiten  d e r F ische im A q u ariu m “ bilden 
den A bschluß des B uches. V orliegende N eu auflage  ist ihres 
re ichen , g ed ieg en en  In h a ltes  w egen  sow ohl a llen  A quarian ern , 
als auch L eh re rn  und E rzieh ern  zu r A nschaffung  w ärm sten s 
zu em pfehlen . Auf keinem  Fall d a rf  sie in den B iblio theken 
u n se rer Fachvere ine  fehlen. K arl K roneker-W ien .

Anfrol für Seew asseraqnarianer!
Die Entw icklung der Liebhabervereine w ird jedem aufm erk­

samen Beobachter gezeigt haben, daß m it geringen Ausnahmen 
eine rech t einseitige Orientierung einzig auf dem Gebiete der Süß­
w asserfischkunde P latz gegriffen ha t. So ha t trotz vieler Be­
m ühungen die aufblühende und im m er m ehr A nhänger gew in­
nende Seew asseraquarienkunde noch keine bleibende Statt in den 
Vereinen gefunden. Die Zierfischliebhaber, die sich meistens aut 
die Zucht eingestellt haben, haben die Feinheiten der Seewasser­
liebhaberei noch nicht e rkannt, bei w elcher es nu r reine, vom 
M aterialism us unberührte Freude zu gewinnen gibt. Seewasser­
aquarianer, die ausschließlich auf diesen Zweig eingestellt sind, 
finden w ir wenig in den L iebhabervereinen, weil sie do rt nicht 
auf ihre Kosten kommen. Aus diesem Grunde bleiben die See­
w asserfreunde, trotz ih re r  zahlenm äßigen Stärke, ein fast voll­
kommen verschw indendes Elem ent der gesam ten Naturliebhaberei. 
Gern hätten  sie einen Anschluß an Gleichgesinnte, genössen gern 
die Vorteile, die ein Zusammenschluß bietet und w ürden ge­
schlossen für die Hebung dieses Zweiges der A quarienkunde ein- 
tre ten . U n terze ichnete  g lauben  e in e r N o tw en d ig k eit n ach zu ­
kommen und einem w irklichen Bedürfnis abzuhelfen, wenn sie 
heute die Liebhaber, die in den bestehenden Aquarienvereinen 
nicht die V erw irklichung ih re r  Bestrebungen finden, aufrufen, um 
sich in einer „Gesellschaft für Meeresbiologie“ zu sammeln. Die 
Gesellschaft bezweckt Ausbreitung der Seetierpflege, sowie Förde­
rung in der Kenntnis der Lebensweise der M eeresfauna und -flora. 
E rreich t soll dieses Ziel w erden durch  V orträge, Dem onstrationen, 
Führungen, Verlosungen von Tieren usw. Lebendes Nordsee- und 
M ittelm eertierm aterial, Futterm ittel sowie P räp a ra te  aller Ar! 
w erden den Mitgl. zu erschw inglichen Preisen verschafft werden'. 
Lichtbilder, Mikroskope, Rat und Auskunft in säm tlichen M arine­
fragen stehen zur Verfügung. Die laufenden Gesellschaftsver­
öffentlichungen sowie Aufsätze und Beobachtungen der Mitgl. w e i­
den in m onatlich erscheinenden B lättern jedem Mitgl. zugehen 
und ein E rsatz für die eingegangene Z. S. B. sein. Dies kann je ­
doch nicht durch  einzelne wenige, sondern n u r durch die Mil­
arbeit aller e rre ich t w erden. Interessenten aus Berlin und auch 
Auswärtige, denen an einem w irklich fördernden Zusammenschluß 
auf vorgenanntem  Gebiete liegt, w erden gebeten, Zustimmungs­
erklärungen, W ünsche und Anregungen an H errn  E rnst Kunsl, 
Cöpenick bei Berlin, E lisabethstr. 20, gelangen zu lassen. Die 
erste Zusammenkunft im Zentrum der Stadt w ird jedem sich 
Meldenden rechtzeitig bekanntgegeben w erden zwecks Gründung 
der Gesellschaft. — S. Müllegger, Zoologische Station Büsum, E. 
Kunst, A. Kielreuter, II. Randow.

für den vorstehenden redaktionellen Teil verantwortlich: M ax  Günt er ,  Berlin - Banmschnlenweg 1, Stormstraße 1. —  In dar 
l'nrhcchoslowakei für Herausgabe und Redaktion verantwortlich: Karl Ullmann, Brünn, U Solnice Sa. —  In Deutsch-Oesterreich 

für Herausgabe und Redaktion verantwortlich: Karl Kroneker, Wien V., Kliebergasse 1/27.
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V m b n n d  D o n t s o h e r  A q n a r .-  n . T e r r o r . - V e r e i n e  (V . D . A .)
Briefadr. H. S tridde, 1. Vors., F rankfurt a. M., Habsburger 
Allee 24.

N r. 6 d e r V e rb an d s-N ach rich ten  ist den  e inzelnen  G auen  
zugesch ick t w orden , so d aß  alle  V erb an d sv ere in e  d iese  Nr. 
nunm ehr in H än d en  h ab en  m üssen. Je d e r Sendung  liegen  
V erb an d ssa tzu n g en  und W e rb e b lä tte r  bei. Sollte  irgend  ein 
V erb an d sv ere in  n ich t im B esitze  d e r V e rb an d sn ach rich t Nr. 6, 
d e r  S a tzung  und des W erb e b la tte s  sein, so b itte  ich um um ­
g eh en d e  B en ach rich tig u n g . E inzelne V ereine  beschw eren  sich, 
d aß  sie z. B. se it N ovem ber vor. Ja h re s  ohne V erb an d sn ach ­
r ich ten  se ien . Es ist P flich t der G au leitungen , d ie  N ach ­
rich ten  so fo rt nach E m pfang ' ih ren  V ereinen  zuzuschicken. 
D ie W e rb e b lä tte r  können  von den V ereinen  in b e lieb ig e r 
A nzahl a n g e fo rd e rt w e rd e n ; sie  steh en  kosten los zu r V e r­
fü g u n g ; sie e ignen  sich zur A uslage bei A u sste llungen , F isch ­
bö rsen  usw. — N eu aufgenom m en in den  V erband  w u rd e n : 
G elsenk irchen , A q u arien -L ieb h ab erv ere in  und L eipzig , B io lo ­
g isch er V erein. H erzlich  w illk o m m en ! M it treuem  V erb an d s­
g ru ß  H. S tridde.
G a u  2  ( „ C n te r e l b l e o h e  V e r e i n !  g o n g “ ) d e s  V . D . A ., S i t z  

H a m  b a r g .  (P. Wöhlert, Hamburg 33, Drosselstr. 27.)
9. II. Die V.-N. 6 sind den Vereinen zugestellt. Es w ird ge­

beten, die K arten um gehend ausgefüllt dem  K assierer H err Graub- 
m ann, Langenfelde, E im sbüttcler Str. 32, m it den Beiträgen ein­
zusenden, dam it w ir unseren Verpflichtungen dem V. D. A. gegen­
über nachkom m en können. — Eine gemeinschaftliche Ausstellung 
soll im August 1925 stattfinden, der genaue Zeitpunkt w ird iu 
n ä ch s te r  Z eit b ek an n tg eg eb sn . Als A ussta llu n g sau ssch u ß  sind 
die H erren  Schröder, R ühm ann und Graubm ann gewählt. Ferner 
w erden die Vereine ersucht, noch je einen H errn  für die Aus­
stellungsarbeiten zu ernennen, die zu gegebener Zeit eine Ein­
ladung erhalten  w erden. — Nächste Zusamm enkunft am 9. III 
N äheres w ird noch bekanntgegeben.
G a u  4t ( S a a l e g a u )  d e s  V . D . A . (G. Nette, Halle a. S., Ber­

linerstraße 3b.)
Am 9. II. h a t der „Biologische V erein“-Leipzig, nachdem  er 

auch dem V. D. A. beigetreten ist, seinen Anschluß an den „Saale­
gau“ erk lärt. W ir freuen uns seh r über diesen w eiteren Zuwachs 
unseres Gaues und heißen den neuen V erbandsverein in unserer 
Mitte herzlichst willkommen. Möchten sich doch nun auch die 
anderen sächsischen Vereine, die dem V. D. A. noch fernstehen, 
ihm anschließen, dam it endlich die seinerzeit durch  M ißverständ­
nisse hervorgerufene Z ersplitterung ein Ende findet! ■— Folgende 
w eitere A nträge w erden auf dem in Halle a. S. am 22. II. s ta tt­
findenden Gautage behandelt w erden: 1. A ntrag des G auvorstan­
des: „Den Vorstandsm itgl. sind bei Reisen zu Vorstandssitzungen 
die F ah rtkosten  aus d e r Gaukasse zu ersetzen“ . 2. Antrag vom 
„Aquarien- und T errarienvere in“-M erseburg: „Die Abschriften der 
Polizen bzw. der Abschlußbedingungen der zwischen „V. D. A.“ 
und „ Iduna“ abgeschlossenen Haftpflicht- und U nfallversiche­
rungsverträge sind jedem einzelnen Verein des V. D. A. zuzu­
stellen“ . 3. A ntrag vom „W asserstern“-Zeit: „In jedem  Jahre  
soll eine gemeinsam e Gauexkursion sta ttfinden“ . Die Gauvereine 
w erden gebeten, zum Gautage die genaue Ausarbeitung einer E x­
kursion, die sow ohl in landschaftlich schöne oder auch den 
A quarianer und T erra rian er interessierende Gegenden führt, ein­
zureichen, dam it d e r Gautag aus den eingereichten Exkursions­
routen die W ahl treffen kann. F ü r  den Fall, daß auf dem Gau­
tage eine W ahl von G au-Preisrichtern  vorgeschlagen w erden 
sollte, bitten w ir die Gauvereine, uns bis zum Gautage eine Liste 
der Vereinsmitgl. einzureichen, die zur U ebernahm e eines d e r­
artigen Amtes bereit sind. Die Liste muß sowohl die genauen 
A dressen  d e r  vom V erein  vorgesch l. P re isrich te r , als auch 
deren Spezialgebiet, also z. B. Süß- oder Seew asseraquarien, 
T errarien , einheim ische und frem dländische Fische (mit Bezeich­
nung d e r Gattungen), Reptilien, Lurche, Pflanzen usw., enthalten.
I n t e r e s s e n g e m e i n s c h a f t  d e r  A q u a r i e n - V e r e in e  D r e s d e n s  

n .  U m g . ( .Ig d a * )  (W alter Feilhauer, Dresden-A., Polierstr. 19.)
5. II. Die Sitzung w a r etw as stä rk er besucht als die vorige. 

Es zeigt sich das beginnende Interesse an unserer geplanten 
großen A u s s t e l l u n g .  W eitaus der größte Teil des Abends 
w ar denn auch von d e r Besprechung über dieselbe ausgefüllt. 
E rfreulich  w äre es für die kom m enden Sitzungen, wenn sich alle 
Vereinsm itgl. rech t rege beteiligen wollten. E rstens w ird die 
kostbare Zeit in den Vereinsabenden, n icht m it diesen allgemeinen 
Austeilungsarbeiten vertan , und zweitens ist es E hrensache jedes 
Einzelnen, seine K räfte dem Ganzen zur Verfügung zu stellen. 
In  der nächsten Versam m lung w erden grundlegende und be­
deutende Entschlüsse zu fassen sein. Es fehle darum  keiner. — 
Dem jungen Aquarienverein zu Sebnitz und Umgebung rufen alle 
der „ Igda“ angeschlossenen Vereine ein aufrichtiges „Gut L aich“ 
zu. W ir w ünschen ihm ein gutes Gedeihen zum Nutzen unserer 
L iebhaberei. — Gesprächsstoff zur L iebhaberaussprache bildete 
die A a l f r a g e ,  und die Anregung hierzu  d e r  von H errn  Feil­
h au er in der „W .“ 5 erschienene Aufsatz. Obwohl m an im all­
gemeinen etw as verw undert w a r über das Vorkommen so kleiner 
Aale in einem abgeschlossenen Gewässer, wie dieser W allgraben

ist, glückt niem andem  der Nachweis, daß es sich um dort ge­
borene Jungbrut handelt. Es w ird zum Teil verm utet, daß die 
Jungaale durch  Nahrungsm angel zurückgeblieben sind. Die E r­
gebnisse der m odernen Aalforschung, wonach die Laichplätze des 
Aales in der Tiefe des A tlantik liegen, sind n icht umzustoßen. 
Und doch, m an sollte es nicht glauben, gibt es sogar unter uns 
F ischbrüdern  noch Leute, bei denen es so fest wie das Evangelium 
steht, daß der Aal nachts E rbsenfelder p lündert und daß m an ihm 
den Rückweg ins W asser dann durch Asche verlegen kann!
K r e i s  G r o ß - B e r l in  lm  G a n  I  ( M a r k  B r a n d e n b u r g )  d e s

V . D. A . (H einr. S ch ie fe l, B erlin  N . 20, B a stia n str . 7.)
7. II. H e rr  D irek to r Sch ienger te ilt m it, d aß  je tz t die 

H a ftp flich t- und  U n fa llv e rsich eru n g sp o lizen  au sg e fe rtig t sind. 
E r g ib t d ieselben  b e k an n t; d iese  b e iden  Polizen  w erd en  u n ­
verzüglich  dem V erb an d sv o rstan d  ü b e rsan d t. E in kurzer R ück­
blick über die G au g en era lversam m lung  e rg ib t d asse lbe  Bild, 
w ie b e re its  g esch ild ert. — E in H erren ab en d  (E isbeinessen ) 
w ird  fü r d ie D e leg ierten  des K reises am 21. II. bei Janz , 
W a lln e r th e a te rs tr .  34, ab en d s 8 Uhr, s ta ttf in d en . M öglichst 
bis 15. d. M. so llen  d ie V ereine , die d a ra n  teilzunehm en 
w ünschen, an  den 1. S c h riftfü h re r die N am en d er T e iln eh ­
m er m itte ilen . N achm eldungen  w erd en  an den W irt  d irek t 
e rb e ten . (B ere its  durch  P o s tk a r te  den G esch äftss te llen  der 
an g esch lo ssen en  V ereine  m itg e te ilt.)  D as E isbeinessen  ist nur 
fü r H erren . Es können  n a tü rlich  auch an d ere  M itgl. der 
V ereine  teilnehm en. — Zum 1. V ors, des K reises w urde  H err 
H einrich  Schiefei gew äh lt, da  H err van  den  Bulck als Vors, 
des G aues beide  P o sten  w egen  zu g ro ß e r U eb erlastu n g  n icht 
v e rseh en  kann, d e r üb rige  V o rstand  b leib t w ie b ish e r (siehe 
K opf). M it R echt rü g t d e r T üm pelobm ann, d aß  bei d e r Tiim- 
pe ls itzu n g  am 24. I. versch ied en e  T ü m p elw arte  g e feh lt halten. 
Den V ereinen, die noch keine T üm p elw arte  haben , w ird d r i n ­
gend  g e ra te n , unverzüglich  ihre T ü m p elw arte  zu w ählen  und 
die A dressen  dem T üm pelobm ann H errn  B lum berg  (A dresse 
„W .“ 39/24) so fo rt m itzu te ilen . D ie vereh rl. V ereine  w erden  
g eb eten , ihre  T ü m p elw arte  zum Besuch der T üm pelkom ­
m issio n ss itzu n g en  anzu h a lten , es g e h t um den L ebensnerv  
des A q u arian ers . V ereine, tu t a lso eu er M öglichstes und helft 
m it an  dem  W ach sen  und G edeihen  des K reises und letz ten  
E nde des V erbandes. — N ächste  K re issitzung  7. III.

A l t o n a  xfilbe). „Aquarienfreunde, E. V." (H. Ostermann, Altona- 
Bahrenfeld, W agnerstr.)

5. II. Die Versam m lung stand im Zeichen des M i k r o -  
s k o p i e r e n s .  F ast alle Mitgl. h a tten  Infusorien und R uder­
krebse m itgebracht und konnten dieselben durch  zwei tadellose 
Mikroskope, die uns von Mitgl. zur Verfügung gestellt w aren, be­
obachtet w erden. Der von H errn  M ittelschullehrer E. R abe-H ar­
burg in der „W .“ erschienene Artikel „Vom Plankton des Har-, 
burger A ußenm ühlenteiches“ kam  uns gerade recht. Mit unserem  
guten Buschm ikroskop konnten w ir das Gesagte erleben. — Der 
von der F irm a Paul Roscher angepriesene D urchlüfter w ird  von 
2 Mitgl. bestellt und versucht w erden. In spä tere r Versamm lung 
w ird  über seine Leistung und R entabilität berichtet werden. — 
U nter Punkt L iebhaberfragen w urde folgendes Problem  erö rte rt: 
W elchen Zweck haben die K i e m e n  d e r  L a b y r i n t h e r ,  
sind sie den ausgew achsenen T ieren entbehrlich? Viele Antworten 
w urden aus der Versam m lung heraus gegeben, doch konnte sich 
keine auf Experim ente stützen. Es sind uns wohl die Ergebnisse 
bei Ausschluß der L abyrinthatm ung bekannt. W elche Versuche 
sind b isher zur Lösung obiger Frage gemacht? Auf welche Weise 
kann m an die Kiemenatm ung ausschalten? Auf operativem  Wege? 
Dagegen sprich t die Gefahr des Eingehens durch  die Operation. 
Es w ürde ja einen Weg geben, wenn m an Sauerstoff l o s e s  
W asser erzeugen könnte. Wie ist das aber möglich? W elcher 
Verein gibt uns über diese F ragen Auskunft? W ir sind der An­
sicht, daß L abyrin ther auf beide Methoden angewiesen sind und 
daß die Ausschaltung eines Fak to rs zum Tode führt. Hätten die 
Kiemen gar keine Bedeutung, so w ären sie u. E. bei den Laby- 
rin th e rn  auffallend blutarm . Das sind sie nun aber doch gewiß 
nicht. — Der H eizapparat von Miehe w urde praktisch vorgeführt; 
Besitzer ist vollauf m it diesem zufrieden. — Nächste Versamm lung
19. II.: Eingänge, Zeitschriftenbericht, Der Roschersche D urch­
lüfter, Zucht und Pflege von P yrrhulina filamentosa, L iebhaber­
fragen, Verschiedenes. — Am 21. II., 10 U hr vorm ., Gang durchs 
A ltonaer Museum; Treffpunkt: Eingang.
A p o ld a .  „V. f. A  - u. T.-K."* (G eorg  T ie tze , F la ehsbarts fr .2 .)

26. I. D ie G enera lversam m lung  w äh lte  fo lgenden  V o r­
s ta n d :  1. V ors. H e rr F itze ; Kass. H err Loch und Schriftf. 
H e rr  Böhm . V ersam m lung: M ontags, alle 14 T age. G äste  
je d e rz e it  w illkom m en.
B a r m e n .  „Iris“ E . V  * (W . L em ke, S o n n en str . 39.)

7. II. Zur Gautagung in Krefeld (8. III.) w erden die H erren 
B urghard t, Simm und Lemke entsandt. Unsere Sitzungen w erden 
um eine W oche verschoben. Die nächste Sitzung findet dem nach 
am 28. II. sta tt und ferner am zweiten und letzten Sam stag eines 
jeden Monats. — Nächste Sitzung 28.11.: Pflanzenbestellung, Aus­
sprache über Frühjahrsarbeiten eines Aquarianers.
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Barm en. „R o ß m ä ß ler", A r b e ite r -A -  u. T .-V . (W illy  Jong- 

haus, B re d d ers tr  42.) V .: B red d er- u. B ar tho lom üusstr.-E cke.
T ag eso rd n u n g  für n äch ste  S itzung : V o rtrag , L ieb h ab e r­

au ssp rach e , B erich t von d e r B ezirksvollversam m lung , V er­
sch iedenes. Um vo llzäh liges E rsch ein en  w ird  gebeten . 
B e rlin . „H um boldtrose."  * (H . S ch ie f el, N . 20, B a stia n str . 7.) 

V.: K lix , U ferschänke, Ufersf r.  1.
Die nächste Sitzung am 20. II. ist eine aullerordentl. General­

versam m lung. Da wichtige Statutenänderungen zu beschließen 
sind, w ird vollzähliges E rscheinen erw arte t. F e rn er spricht Koll. 
Urbasik: „Allgemeines über Chem iewissenschaften“ . — Meldungen 
für ein Eisbeinessen sind in dieser Sitzung abzugeben.
B erlin . „Lacerta“, G ese llscha ft fü r  Terrarienkunde . (R a n ­

dow , B er lin -R e in icken d o r f W est, S p a n d a u er W eg , P u n kt A .) 
V.: M arinehaus-Restaurant, an der W aisenbrücke.

Der Verein m achte am 18. I. einen wundervollen Ausflug durch 
den Spandauer Forst über Steinerne Brücke nach  Schwanekrug. 
V orzügliches W e tte r  u. frische Stim m ung w aren  w ie imm er die 
Begleiter unserer Exkursion. Es w ar verhältnism äßig w arm , wie 
bis jetzt den ganzen W inter h indurch , ein re iner norditalienischer 
W inter, so daß w ir Futterfrösche für unsere W assernattern  mit 
nach Hause nehm en konnten. W underschöne Landschaftsauf­
nahm en, zum Teil einzelne Mitgl. w ährend  des Fanges von Kriech­
tieren darstellend, w urden gemacht. — Betreffs der warm en 
W itterung konnten einzelne Mitgl. fcststellen, daß an sonnigen 
Mittagen Mooreidechsen sich vor ihren Löchern aufhieltcn. — In 
der ersten Februarsitzung, welche mit Damen und Angehörigen 
tagte, hielt H err Reuß einen seiner interessanten Vorträge über 
„Die Biologie im allgemeinen und Giftschlangen im besonderen“ . 
Es w urde dabei eines Briefes d e r „Isis“-M ünchcn, d e r uns freund- 
lichst von dem Vors, dieser Gesellschaft, H errn Lankes, übersandt 
worden w ar, E rw ähnung getan. Es stellte sich dabei heraus, daß 
betreffs Anschwellungen nach dem Biß von Giftschlangen auch 
die Pfleger des Berliner Aquariums, welche Mitgl. der „L acerta“ 
sind, solche nicht beobachtet haben. Hin und w ieder haben 
k l e i n e  Teilschwellungen stattgefunden. — W ir danken hierm it 
der „Isis“-München für die wertvollen Beiträge und treten  somit 
w ahrscheinlich in einen interessanten B riefverkehr, hoffentlich 
zum N utzen  d. W issensch . — H err T ro st d e m o n s trie rte  Lacerta 
ocellata und ebenfalls die V arietät pater. H err Gliesche führte 
seinen kleinen Alligator rnississippiensis vor, wie e r in einer 
kleinen W aschschüssel seh r a rtig  Flitterfische und M oorkarpfen 
fraß, sehr zur Belustigung der Damen. — Nächste Sitzungen sind 
an folgenden Tagen: 16. II.; 2., 16. und 30. III.; 6. und 20. IV. 
Interessenten haben stets Zutritt.
B e v lin -S c h S n e b e rg . „Argus."* (K. v. d. Bulck, Buch b. Bert., 

D orfstr . 13.) V .: Grim m , K a iser F riedrichstr. 11.
21. I. H err van den Bulck gibt den Bericht über den Gautag 

vom Gau 1. Begonnen ha t dieser mit d e r Besichtigung des B er­
liner Aquariums. Es w ar do rt alles in bester Ordnung und gut­
gepflegte T iere zu sehen. An Seetieren gab es tadellose Exem ­
plare aus der Nordsee sowie dem M ittelmeer zu beobachten. In 
herrlichen Exem plaren w ar der weißgebänderte Korallenfisch 
vertreten. In teressant un ter den Süßwasserfischen ist die Kreu­
zung von Schleierschw anz und Prachtbarbe. K örperbau und Leb­
haftigkeit von der Barbe, die Flossen ähneln dem Schleierschwanz. 
Die Schwanzflose ist seidig und länger, als sonst bei der Barbe 
üblich. W eiterer Verlauf der Sitzung usw. siehe Mitteilung vom 
Gau. — W awil und Glasbedarfsartikel w urden bei der Firm a 
Paul Reise bestellt und sind in der am 18. II. stattfindenden 
Sitzung zu haben. — Von Im porten haben einige hiesige Lieb­
haber gute Nachzuchten erzielt. Auch bei verschiedenen B erliner 
H ändlern findet m an reichlich N achzucht von Im porttieren  vor. 
H err T. bedauert, daß von unseren lebendgebärenden Zahnkarpfen 
noch nichts im portiert w urde, denn dieselben können eine Blut­
auffrischung vertragen.
B© *li™-rr©m peIhof. „Heros".* (G. Pohl, Schöneberg , M onn- 

m en ten str . 26.) V.: M olleck, B .-T em p e lh o f, B erlinerstr. 47.
In der am 4. II. stattgefundenen außerordentl. Sitzung w urden 

die unentschuldigt säum igen Mitgl. von der Liste gestrichen. Der 
K assierer H err Enderling legte sein Amt nieder, an seiner Stelle 
übernahm  H err Höritz die Geschäfte. Von jetzt ab findet imm er 
in der ersten Sitzung im Monat n u r L iebhaberei, V orträge, V er­
losungen usw., und in der zweiten d e r geschäftl. Teil, eventuell 
L iebhaberei, statt. F e rn er w urde ein Beschluß gefaßt, passive 
Mitgl. in unserer Mitte aufzunehmen, um dadurch  unserer schönen 
Sache Freunde, Gönner und vor allen Dingen L iebhaber zu ge­
winnen. — Nächste Sitzung 18. II., abends 8 U hr: Bestellung von 
Pflanzen sowie T aschenkalender für 1925, Bericht über unsern 
Tümpel und seinen eingesetzten Inhalt.
B e rn b n p ff . ,.V. d. A.- u. T .-F r ." *  (0 . Meyer, Karlsplatz 1.)

N ächste  V ersam m lung S onnabend , 21. II., pünktl. 3/t8  Uhr, 
im „H o henzo lle rn“. Aus d e r T ag e so rd n u n g : S ta tu te n -E rg ä n - 
zung für Ju g e n d g ru p p e  und B ib lio th ek ; W ah l d e r F isch- u. 
A usste llungskom m ission ; V o rtrag  des H e rrn  L an g e : „Das 
T ierleben  der T ropen  u n te r  b e so n d e re r B erücksich tigung  
A fr ik a s“ (z. T. e igene  B e o b ach tu n g en ); L ieb h ab e rau ssp rach e ; 
A bgabe von U tensilien  und  T asch en k alen d er 1925 (nu r für 
A n w esende!). D er re ich h a ltig en  T ag eso rd n u n g  w egen  w ird  
um zah lr. und pünktl. E rscheinen  g eb eten . — Ju g e n d g ru p p e : 
N ächste  V ersam m lung 21. II., pünktl. 6 U hr. F reund  Schelsky 
w ird  uns e in ig es ü b er D anios e rzäh len . Z ur V e rte ilung  g e ­
lan g en  die b e s te llte n  G erä te  sow ie T asch en k alen d er (1,15 M). 
B eu th en  O .-S . „Najas." (Lehrer Greipel, M annheim erstr. 8.)

5. II. Die R eflek tan ten  au f V ereinsbecken  m ögen d iese

endlich  ab ho len  und  d ie  Q u ittungen  abgeben . H e rr K otzias 
b e ric h te t kurz üb er den V o rtrag  des P rof. Schube-B reslau  
über N atu rd en k m alp fleg e , zu w elchem  sich auch e in ige  M itgl. 
e in g efu n d en  h a tte n . D er V o rtrag  zeig te, d aß  auch O. S. n ich t 
arm  an  solch leb enden  D enkm älern  (B aum riesen , se ltenen  
P flanzen  und T ie ren ) ist. A ufgabe a lle r A quarien  vereine  ist 
es, an  den B estreb u n g en , uns und  d e r N achw elt d iese  Schätze 
zu e rh a lte n , k rä ftig  m itzu arb e iten . F ü r die d ies jäh rig e  H e rb s t­
au sste llu n g  w ird  unserem  V erein  e in  e igenes G lashaus von 
d e r P a rk v e rw altu n g  zur V erfügung  g este llt.
B o b re k  O .-S . „Riccia“. (S ten ze i, S o b o tta s tr . 10.)

B estellungen  für T asch en k alen d er 1925 nim m t K ollege 
W yschniow ski en tg eg en . Die rü ck stän d ig en  B e iträg e  sind 
noch von e in igen  M itg liedern  zu b ezah len  (bei Koll. W ollny ). 
— N äch ste  V ersam m lung am 20. II., ab en d s 71 /s U hr, im 
M eisterz im m er des H ü tten k asin o s. V o rtrag  über „Das A uge 
und d as O hr des M en sch en '. A ußerdem  w ich tige  T a g e s­
o rdnung . Z ah lre iches E rscheinen  e rw ü n sch t, G äste  herzlich  
w illkom m en. 1
d h arlo tten b u rg . „W asserstern".* (Dir. Schienger, Magazin­

straße 19.) V.: A. Reim er, W ilm ersdorferstr. 21.
10. II. Es w äre  zu wünschen, daß jede Versam m lung so gut 

besucht w ürde wie die heutige. Die Säumigsten aller Säumigen 
m öchten aber auch mal erscheinen, denn unser Stiftungsfest steht 
vor der Tür. — Am 24. II., 8 U h r abends, spricht H err Pennigke 
über „elektrische Heizung“. — 7 U hr V orstandssitzung; die H erren 
vom V orstand w erden um pünktliches und vollzähliges Erscheinen 
ersucht.
C h e m n i tz .  „Aquaria", Arbeiterverein f. Zierfischfrde. (E. Gldnzel, 

Körnerstr. 6 II.)
3. II. W ir h ab en  erfreu lich erw eise  e in en  stän d ig en  M it­

g liederzuw achs zu verzeichnen . F ü r die näch ste  V ersam m ­
lung  is t B esp rechung  versch ied en er P flanzen  vo rgesehen . Für 
V e r s i c h e r u n g  sind  p ro  M onat 10 Pfg. von jedem  e in ­
zelnen  M itgl. zu en tr ich ten , um die vorkom m enden S ach ­
schäden  zu decken. Bei d e r J .-G .-T agung  in B a rm e n -E lb e r­
feld sind w ir durch  e in en  L eipziger D e leg ierten  m it v e r ­
tre ten . Zu unserem  am 3. III. s ta ttf in d en d e n  F ilm -A bend sind 
auch die F rau en  u n se re r M itgl. herzlich  e in g e la d e n ; für 
un se re  Ju g en d ab te ilu n g  fin d e t die V o rführung  v o rh er s ta tt .  
K a len d er und M ückenlarven kom men in n ä ch s te r  V ersam m ­
lung  (17. II.) zur V erte ilung . E rscheinen  a lle r w ird  gew ünsch t. 
C h e m n i tz .  „Nymphaea.“ (Frz. Breitfelder, Lim bacherstr. 4 1 III.) 

V.; .,H ohenzollern", E lisenstr., Ecke Schillerstr.
Alle M itg lieder, die In tere sse  d a ran  haben , in d ie H a f t ­

p f l i c h t - V e r s i c h e r u n g  m it aufgenom m en zu w erd en , 
w e rd en  h ie rd u rch  gebeten , zu d e r am 17. III. s ta ttf in d en d e n  
V ere in ss itzu n g  zu erscheinen , da  d e r A bschluß nunm ehr 
h e rb e ig e fü h rt w erd en  m uß. Auch fin d et an  diesem  A bend 
die V erte ilu n g  d e r b este llten  neuen T herm om eter s ta tt  und 
w ird  g le ich ze itig  eine G en au ig k e itsp rü fu n g  d e r a lten  Th. v o r­
g enom m en; d ah er jedes M itgl. d ieselben  zur P rü fu n g  m it­
b rin g en . — Um eine  B l u t s a u f f r i s c h u n g  fü r die kom m en­
den Z uch ten  h e rb e izu fü h ren  ist b eab sich tig t, in 4—6 W ochen 
durch  den  V erein  e ine  gem einsam e F isch b este llu n g  a u fzu ­
g eben  un d  m üssen a lle  M itgl. ih re  W ünsche  rech tze itig  b e ­
k a n n t g e b e n ; B este ll-L iste  lieg t schon zur kom m enden V er­
sam m lung aus. — D as zur le tz ten  Z usam m enkunft e in g e g a n ­
gene  T ro ck en fu tte r kam u n te r  die A nw esenden  zur V e rte i­
lung  und w ird  auch w e ite rh in  fo r tg e se tz t;  desg leichen  w erden  
die neuen M itg l.-V erzeichn isse  ausgegeben . — Die n äch ste  
S itzung  g ib t a llen  M itgl. g en ü g en d e  G ründe, sich an diesem  
A bend u n b ed in g t sehen  zu lassen  und  w ird  beso n d ers d en  
b ish e r g an z  säum igen M itgl. nochm als d rin g en d  ans H erz 
g e leg t, sich w ied er m it e in zu fin d en ; es fin d e t jed e r an  den 
A benden  e tw as , w as fü r ihn von besonderem  In te re sse  sein 
w ird . —
D e s s a u  (Anh.). „Arbeiter-Aquarien-V e re in "  (W . Najork, Re- 

guhnerstr. 133.)
D en S p o rtg en o ssen  zu r M itte ilung, d aß  unse re  S itzungen 

von je tz t  ab reg e lm äß ig  jeden  D ien stag  nach  dem 1. und 15. 
des M onats s ta ttf in d en . E in jed e r ist ve rp flich te t, d ie  S itzu n ­
g en  re g e lm äß ig  und  pünktlich  zu besuchen. Es g ib t keinen 
G rund  m ehr, d ie S itzungen  zu schw änzen, d esha lb  m öge jed e r 
se inen  Idealism us zeigen, indem  alle  G enossen zu jed er 
S itzung  an w esen d  sind . U nsere  n äch s te  S itzung  fin d et am 
17. II., pünk tlich  8 U hr, s ta tt . T herm om eter sind  m itzubringen  
zw ecks e in e r P rü fung . — Sonnabend , 28. II. W erb eab en d  im 
„Tivoli“. D er B esuch is t lohnend . — Sonn tag , 1. III. S itzung 
m it um liegenden  O rtsg ru p p en . T h em a: V e re in san g e leg en ­
h e ite n ; V o rtrag  des S p o rtg en . E itn e r :  In te re ssa n te  N a tu r­
e rsch e in u n g en  in W o rt und B i ld ; V ersch iedenes. Säm tliche 
M itgl. und G äste  sind  dazu  e in g eladen .
D r e s d e n .  „1. A rb e ite r-A q u a rien -V ere in ."  (G. M unker, Löb- 

lanerstraße 98 1.) V.: ,d re sd n e r  Volkshaus", Z im m er 6.
D er V o rtrag  des Gen. F., „F r  ü h  j a h r  s a r  b e  i t e n  d e s  

A q u a r i a n e r s “, b r in g t u n g e fäh r fo lg e n d e s : W en n  n ich t 
alle Z eichen trü g en , so w ird  uns d ieses J a h r  e in  ze itig e r 
F rü h lin g  e rfre u e n  und d e r L ieb h ab er h a t  alle U rsache, d iesen  
zu begrü ß en . Is t es doch doch g e rad e  das F rü h jah r, w elches 
uns am m eisten  in  S p an n u n g  h ä lt, da  in d iese  Zei fa s t 
alle  Fische ihrem  F o rtp flan zu n g sg esch äft nachgehen . W a r  der 
L ieb h ab er b is d a to  e tw as  ru h ig e r gew orden , so s te ig e r t  sich 
sein U n te rn eh m u n g sg e is t je tz t w ieder in dem selben  M aße, 
als die Sonne a n fän g t im m er h ö h e r zu ste igen . Es is t also
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seine  e rs te  A ufgabe, alles auf d ie  kom m ende Z uch tze it vo r- 
zu b ere iten . D ie B ecken m üssen, w enn n o tw end ig , w ied er in 
g eb rau ch sfäh ig en  Z u stan d  v e rse tz t w erden . L äu ft e ines d e r ­
selben, so m uß n ich t im m er d ie  Scheibe frisch  e in g e k itte t 
w erden , d enn  P a ra ffin , flüssig  g em ach t u n d  in d ie  Fugen 
g egossen , d ich te t seh r g u t ab. Es em p fieh lt sich, dab ei das 
B ecken v o rh er an den  u n d ich ten  S tellen  anzuw ärm en. G e­
sp ru n g en e  Scheiben sind  m itu n te r  noch lan g e  g e b ra u c h s­
fähig , w enn m an auf den  S p ru n g  e inen  S tre ifen  G las a u f ­
k itte t, n a tü rlich  s te ts  von innen. Bei g e sp ru n g en en  G la s­
becken is t m eist n ich ts m ehr zu m ach en ; sie le is ten  h ö ch ­
sten s noch  a ls  T e rra r ie n  g u te  D ienste. Um das Z e rsp rin g en  
d e r G lasbecken zu verm eiden , s te lle  m an  sie an  e inem  z u g ­
freien  O rte  auf. A uch verm eide m an eine  allzu  sch arfe  und 
an d au e rn d e  S o n n en b estrah lu n g , da  nach  A ussagen  von F a c h ­
leu ten  d as G las davon  sp rö d e  w ird  und d ie  S p an n u n g  sich 
v e rsch ä rft. Auf F ilz b rau ch en  die G lasbecken  keinenfalls  zu 
stehen . Viel b esse r b e w äh rt sich das A ufste llen  au f L eisten  
o d er au f 4 K nöpfe. Bei A k k u m u la to ren b a tte rien  w erd en  se lb st 
auch die g rö ß te n  G läse r n u r  au f d ie  v ier E cken g es te llt. 
T eilw eise  sind  d ie  K nöpfe so g a r g leich  an  d as G las a n g e ­
gossen . — N un zur In n en ein rich tu n g . Je nach  A rt d e r F ische 
sei d iese lb e  v ersch ieden . B rau ch t d e r Scheibenbarsch  ein 
pein lich  sau b e re s B ecken und  m ittle ren  Sand, so leg t der 
K am pffisch w ied er g ro ß en  W e rt au f e ine  re ich liche M ulm- 
!>phicht. L ieb t e r s te re r  lan g b lä tte r ig e  P flan zen  w ie V allis- 
nerien , S a g itta r ie n  usw ., so ist allen  T e tra a r te n  M yriophyllum  
und N ite lla  b ed eu ten d  zw eckm äßiger. L ab y rin th e r im a llg e ­
m einen v e rlan g en  S tü tzp u n k te  für ihre S chaum nester in Form  
von Schw im m pflanzen. Bei C ichliden b e s teh t d ie E in rich tu n g  
aus g robem , sauberem  Sande und e in igen  g rö ß e re n  S te inen . 
Im m er a b e r  verm eide m an das G ek ü n ste lte  und  U n n a tü r­
liche. Bei einigem  N achdenken  fin d e t auch d e r A n fän g er 
das R ich tige. F eh ler w erd en  zw ar s te ts  noch gem ach t w e r­
den, doch lie g t d a rin  eben  d e r R eiz d e r g anzen  Sache, d a ß  
einem  die N achzuch t n ich t nu r so in den  Schoß bezw . in 
das B ecken gew o rfen  w ird . F ü r den  U ebergang  m uß auch 
au f d as F u n k tio n ie ren  d e r H eizan lag en  gesehen  w erd en , soll 
n ich t vieles, ja  a lles in F rag e  g e s te llt  se in . Bei den  m eisten  
L ieb h ab ern  m ach t sich nun  gew öhn lich  e in  em p fin d lich er 
M angel an g ee ig n eten  A b la ichpflanzen  bem erkbar. W as noch 
durch  den  W in te r  kam, is t gew öhnlich  so d ü rftig , d aß  es 
bei W eitem  n ich t au sre ich t. H ier helfe  m an sich m it e in ­
heim ischen Sachen. W in te rk n o sp en  von M yriophyllum , 
E lodea, H o rn k ra u t usw. fin d e t m an  je tz t in M engen d rau ß en . 
H erein  g e b rac h t in die w arm e T em p era tu r, sch lag en  sie g a r  
bald  aus und e rzeu g en  in n erh a lb  14 T agen  e in en  d ich ten  
W ald . H aben  sie ih ren  Zw eck e rfü llt, en tfe rn e  m an sie  w ie ­
der, da  sie g egen  den Som m er zu fa s t ausnahm slos e ingehen . 
A ber g a r  so än g stlich  b ra u ch t m an auch n ich t sein , denn 
v e rfau len d e  P flan zen te ile  fö rd e rn  d ie In fu so rien b ild u n g , 
w elche w iederum  für d ie Jungfische  so au ß ero rd e n tlich  "wich­
tig  ist. G roßen  W e rt lege m an auf die F u tte rfa n g g e rä te i  
H ier m uß u n b ed in g t a lles im L ote sein . V ersch iedene  N etze 
m uß m an h ab en , je  nach  A rt des F u tte rs , w elches m an b e ­
n ö tig t. Zum u n en tb eh rlich en  In v en ta r  g eh ö ren  auch Siebe 
v e rsch ied en e r M aschenw eite, ja , m an  kann  sagen , d aß  ohne 
Sieb e ine  A ufzucht von e ig eb ären d en  F ischen  fa s t a u sg e ­
sch lossen  ist. Z u ch tm ate ria l zu beschaffen  ist es e igen tlich  
schon zu sp ä t, d. h. m an bekom m t m eist keine Z u ch tp aa re  
im F rü h ja h r. M an m uß also m öglichst schon im V o rjah r 
Sorge trag e n  und sich d ie nö tigen  Jungfische  zu Z u ch t­
p a a re n  aufziehen . D ie T iere , w elche m an  zu zü ch ten  g edenk t, 
sind  je tz t  b eso n d e rs  g u t und abw echslungsw eise  zu f ü t te r n ; 
m an scheue sich n ich t, schon  je tz t  die Tüm pel nach  lebendem  
F u tte r  abzusuchen . Es g ib t h e u er schon seh r schönes F u t­
ter, da  d e r m ilde W in te r  d ie  E ntw ickelung  d e r D aphn ien  
und C yklops w enig  g e h in d e rt  h a t. E n ch y träen  sind  je tz t fa st 
unen tb eh rlich , da  d ieses F u tte rm itte l förm lich zum L aich ­
a n sa tz  zw ingt. M an b ra u ch t ab so lu t n ich t zu befü rch ten , d aß  
sich die T ie re  ü b e rfre ssen  o d e r vor F e tta n h ä u fu n g  u n fru c h t­
bar w erden . Je tz t  le g t sich jed e r S äfteü b e rsch u ß  au f die 
E n tw ickelung  und A usb ildung  d e r G esch lech tsp ro d u k te , der 
Fisch se lb st w ird  leb h a fte r  und v e rb ra u c h t som it b ed eu ten d  
m ehr, als in den v e rg an g en en  M onaten . D urch lü ftu n g  ist 
bei g ro ß e n  und  g u t b ep flan z ten  B ecken n ich t u n b ed in g t v o n ­
nöten , doch sch ad e t sie ab so lu t n icht, spez ie ll d ann , w enn 
die Jungfische  g rö ß e r  w erden . Bei C ichliden is t sie ab er 
u n en tbehrlich , da  im A llgem einen die A q uarien  des L ieb ­
h ab ers  n ich t so g ro ß  sind , um e in e r C ich lidenbru t d as b io lo ­
gische G leichgew ich t von se lb st zu g ew äh ren . Im U ebrigen 
ab er g ew öhne  m an sich d a ran , d ie D urch lü ftu n g  n u r dann 
anzuw enden , w enn  es ab so lu t n ich t m ehr an d ers  geh t. D ies 
tr iff t im Som m er n u r bei sta rk b ev ö lk erten  B ecken zu, w elche 
keinen o d e r  nu r sp ä rlich en  P flanzenw uchs h aben , und d e s§  
N ach ts ; da  im F in ste rn  b ek ann tlich  d ie P flanzen  se lbst S a u e r­
sto ff ve rb rau ch en . B eac h te t d e r L ieb h ab er alles A n geführte , 
w as g a rn ic h t so schw ierig  au szu führen  ist, so w ird  ihm auch 
d e r E rfo lg  und  v o r a llen  d ie F reu d e  und d e r  G enuß n ich t 
ausb le iben . — N äch ste  S itzung  am 21. II., V28 Uhr, im 
„D resd n er V o lkshaus“, 1 . E tag e . G äste  sind  s te ts  w illkom ­
m en. T ag eso rd n u n g : V ersch iedenes, D e m o n stra tio n sv o rtra g  
ü b e r B eckenbau  und das L ö ten  für L ieb h ab erg eb rau ch , L ieb ­
h a b e re i und  L ite ra tu r . D ie fe rtig g es te llte n  Sachen  w erden  
ve rlo s t. D ie B ib lio thek  s te h t nun zur B enu tzung  frei und 
w ird  den  M itgl. em pfohlen .

D r e s d e n .  „Liebhaber-Verein.“ (A. Schaarschm idt, Dresden-A., 
Stiftstr . 5.)

D ie von uns w e ite r  a n g es te llten  V ersuche m it D u r c h ­
l ü f t u n g s h ö l z e r n  h a b en  e rg eb en , d a ß  die V erw endung  von 
L indenholz  zu A u sströ m erh ö lze rn  n ich t em p feh len sw ert ist. 
D iese h ab en  den  N ach te il, d aß  sie bei S tillegung  des 
A p p a ra te s  schnell verq u ellen  und  se lb s t im w ie d e rg e tro c k ­
netem  Z u stan d e  nu r noch  b esch rän k t zu b enu tzen  sind . A u s­
g eze ichnete  E rfah ru n g e n  h ab en  w ir ab er be i d e r V erw endung  
von P ap p e lh o lz  gem ach t. D e ra rtig e  H ö lzer h ab en  e ine  fast 
u n b eg ren z te  H a ltb a rk e it bei dau ern d em  L u ftd ru ck  des A p p a ­
ra te s . Se lbst bei n u r näch tlichem  A rb e iten  des A p p a ra te s  
h ab en  sie w och en lan g  g u t fu n k tio n ie rt und können d a h er 
jedem  L ieb h ab er zu r S e lb s tan fe rtig u n g  nur w ärm stens 
em pfoh len  w erd en  um som ehr, da  P a p p e lh o lz  bei uns in 
D eu tsch lan d  a lle n th a lb en  w ohl zu e rre ich en  sein w ird . Z ur 
E rled ig u n g  von T ü m pel-A ngelegenhe iten  und V eran sta ltu n g en  
w ollen  sich d ie  M itgl. an H e rrn  Koch w enden .
D r e s d e n .  „ W asserrose“. (Adolf Bösenberg, Dresden-A., Serre- 

stra ß e  7 II . )  V .: L ieb ig s B ayr. B iers tu b en , Sch ießgasse.
17. I. Generalversam m lung. D er neue V orstand besteht aus 

folgenden H erren: E. Schulze, 1. Vors.; W. Feilhauer, 2. Vors.;
K. Kummer, 1. K assierer; G. Förste r, 2. K assierer; A. Bösenberg, 
1. Schriftf.; R. W ilhelm , 2. Schriftf. — K alender sind bei H errn  
Sommer zu entnehm en. — Die R adikalkur eines Mitgl. des Kölner 
Vereins „Cirkel“ halten  w ir fü r eine große T ierquälerei, ein so 
zartes W esen wie einen F isch  einer plötzlichen T em peratur­
erhöhung von 1 5 0 C auszusetzen. — D er M itgliedsbeitrag pro 
Q uartal exkl. „W .“ ist auf 1 Mk. e rh ö h t w orden. Auf die D auer­
karten  im Zoo haben w ir w ieder 50 "/„ Erm äßigung un ter V or­
zeigen der M itgliedskarte erhalten . — Vorgezeigt w urde ein W eib­
chen des Roten von Rio to t in Form alin, welches einen s ta rk  ge­
schw ollenen  Leib h a tte . Als T o d esu rsach e  w u rd e  E rk ä ltu n g  und 
Schuppensträube angenom m en. Ebenso kann durch  einseitige 
Fü tterung  m it getrockneten D aphnien dieselbe E rscheinung h e r­
vorgerufen w erden, jedoch handelt es sich hierbei um V er­
stopfung. — Einem  Mitgl. ist durch  die Abzugsgase seiner Grude­
heizung m i t  Abzug ein großer Teil seiner Fische durch E r­
stickung eingegangen. — Die Lokalfrage h a t sich gelöst und die 
Zeit und D auer für unsere d iesjährige Ausstellung ist ebenfalls 
schon festgesetzt worden. W er N äheres wissen und ausstellen 
will, muß die nächsten Versam m lungen und die Igda-Sitzungen 
regelm äßig besuchen, denn es bedarf d e r M itarbeit aller. Nächste 
Versam m lung 21. II.
D u is b u r g .  „Acara“.* (W . W orin, D uisburg -H och fe ld , W a lze n ­

straße ' 4a.)
W ir r ich ten  nochm als d ie d rin g en d e  B itte  an  un se re  

M itgl., d ie V ersam m lungen pünk tlich  und reg e lm äß ig  zu b e ­
suchen, dam it d ie G eschäfte  des V ereins o rd n u n g sm äß ig  v e r­
lau fen  können. D enk t an die A ufgabe, d ie w ir uns g e s te llt  
h a b en ! D er B esuch d e r V ersam m lungen  trä g t  e in  g u t Teil 
dazu  bei, u n se r Z iel d ah in  zu stecken , wo w ir es uns w ü n ­
schen. — D urch F le iß  und K ra ft m an  vieles s c h a f f t ! 
B ic k e l - W a n n e .  „N aturschutz“ E. V.* (H. Derks, Röhlinghausen, 

W annerstr. 9.)
Die außerordentl. Generalversam m lung h a t eine wesentliche 

V eränderung d e r Statuten vorgenommen. Es können u. a. auch 
passive Mitgl. dem Verein angehören. D er m onatliche Beitrag 
w urde einschließlich des Bezuges d e r obligatorisch eingeführten 
,,W .“ auf 1 Mk. festgesetzt. Unsere Hauptaufgabe in diesem Jahre  
w ird  d e r Ausbau unserer Vereinsbibliothek sein. Die Kosten für 
einen V ereinsschrank sowie ein m onatlicher Zuschuß zum Ausbau 
der Bibliothek w urden von der Versam m lung genehmigt. — 
Nächste Versam m lung 21. II., abends 8 U hr, bei Emde. An diesem 
Abend w ird  ein Heim kino-A pparat vorgeführt w erden. Die Mitgl. 
w erden gebeten, ihre  Damen mitzubringen.
E lb e r f e l d .  „W asserrose."  (P . W in d ra th , Kl. K lo tzb a h n .)

6 . II. Am 20. II. findet ein L ichtb ildervortrag  „Die Ausgrabun­
gen in Pom peji“ sta tt, und zw ar m it der Gewerkschaft Deutscher 
Post- und Telegraphenbeam ter. Beginn 8 U hr. Jedes Mitgl. möge 
seine Angehörigen m itbringen. — Freitag , 6 . III., bringt H err 
W indra th  Pflanzen zum Verkauf und soll dann über eine F isch­
bestellung verhandelt w erden. Vielleicht schließt sich h ier unser 
N achbarverein an. — W ir hoffen, ein Stiftungsfest wie alle Jah re  
in aller Gemütlichkeit feiern zu können. Um zahlreiche Be­
teiligung w ird  gebeten-
E s s e n  ( R u h r ) .  „Iris.“* (W. Tgberski, Ess. W ., Kuglerstr. 18.)

Nächste Versamm lung 24. II., abends 8 U hr, in den Versam m ­
lungsräum en des Kruppschen Bildungsvereins, Hoffnungstraße 2: 
Fischbestellung, Pflanzenbestellung, L ichtb ildervortrag  des H errn 
Dr. med. Koegel: Anatomie des Menschen, IV. Teil: Sinnesorgane. 
Es kommen zur Verlosung ein D urchlüftungsapparat und eine 
g ro ß e  A nzahl von M itgl. g e s tif te te  F ische.

I F le n s b u v g .  „Danio 1922.“* (Gg. Schram m , A p enraderstr.92 .)
B eg ü n stig t durch  das m ilde W e tte r  konnte F reund  

Schram m  m itte  D ezem ber d ie e rs te n  B a d is  badis  z ü c h te n ; 
die g rö ß te n  sind davon  je tz t  schon ca. I 1 / 2 cm lang . Im 
gan zen  h a t  e r  je tz t  3 Z uch ten  B a d is  und D anio  rerio. Am
22. I. züch te te  e r  le tz te re  zum e rs ten  M ale in diesem  Ja h r, 
doch w u rd en  fa s t alle  E ier g e fressen , da  d a s  A blaichen  
n ich t früh  g en u g  g em erk t w ar. B ereits  am 29. I. la ich te  
w ied er e in  D anio  re r/o -W eib ch en  m it 3 M ä n n c h en ; d ie  Z ucht 
g lück te  vorzüglich , tro tzdem  e in e  N ach t d ie L am pe a u sg e ­
g an g en  u n d  d ie T em p era tu r auf 16 Gr. C gesunken  w ar. 
T ro tzdem  kam en die E ier aus, und e in  ganz n e tte r  Schwarm
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k leiner D anio rerio  b ev ö lkert das B ecken. D ie „R oten von 
R io“ la ich ten  in den  le tz ten  T agen , le id e r g lück te  H errn  
S. die A ufzucht d e r Jungen  nicht.
F r a n k e n t h a l  ( P f a lz ) . , ,  V. /  • A .-Fr." (Fr.  W eber, S tern g a sse  16.)

Am Sam stag , 24. I. fanden  sich zum e rs te n  M ale w ieder 
die A q u a rian e r von F ra n k e n th a l zusam m en. Es w u rd e  d e r 
B eschluß g e faß t, m it neu er K ra ft an die A rb e it zu gehen, 
um die A q u arien - und  T e rra rie n lie b h ab e re i in F ra n k e n th a l 
w ieder zur B lü te  zu b ringen . W ir w e rd en  an* der G a r te n ­
b au au sste llu n g  in L udw igshafen  teilnehm en. W ir hoffen , d aß  
sich d e r V erein  re ch t schnell zu d e r frü h eren  B lüte en tw ickelt.
F r a n k f u r t  a .M .  „Iris”.* (A. Böhm er, Fkf.iM .-Süd, Dannecker- 

strajße 10.) V.: Altdeutsche Bierstube, Garküchenplatz.
6. II. D ie neuen V erb an d ssa tzu n g en , d ie V e rb an d sn ach ­

rich ten  für F e b ru a r und das vom V erband  h e rau sg e b ra ch te  
W e r b e b l a t t  w u rd en  e in e r B esp rechung  un terzogen . D as 
W erb e b la tt is t seh r zu b eg rüßen . Es w e ist in tre ffen d er Form  
au t die Schönheiten  d e r V ivarien lieb h ab ere i und d ie V er­
e in sb estreb u n g en  hin. D ie kosten lose  A bgabe an  die V e r­
eine zur W erb u n g  n euer M itgl. s ich ert dem  B la tt e inen  vollen 
E rfolg. — H err Isen b erg  b e rich te te  ü b er se ine  V ersuche m it 
dem L i e b i g ' s c h e n  P f l a n z e n -  u n d  H e i z e i n s a t z  
„ B i o s  (vergl. unse ren  B erich t „W .“ 1925, N r. 2, S. 29). In 
dem V ersuchsbecken  von 43 cm L änge, 28 cm B re ite  und 
46 cm H öhe a rb e ite te  d e r A p p a ra t e in w an d fre i. D iese A n ­
g abe  fanden  w ir b e s tä tig t  durch  gem einsam es A usp ro b ie ren  
in d e r W ohnung  des H e rrn  R eifschneider. D as E inbringen  
und A blassen  d e r L uft u n te r  dem Z w ischenboden  b ie te t keine 
S chw ierigkeiten . D ie e in g e sc h lo sse n e  L uftm enge b e trä g t e tw a 
i/2 L ite r. Bei d e r H eizung  des B eh ä lte rs  ist d ie  W a sse rb e ­
w egung  an  d e r O berfläche  d eu tlich  w ah rn eh m b ar. G enau 
über d e r K analöffnung  au fs W asse r g e b rach te  H olzstückchen 
w urden  zur Seite  g e trieb en . N a tu rg em äß  is t d a s  A q u a rien ­
w asser auf d e r Seite  des K anals w ärm er, a ls  au f d e r dem  
K anal g eg en ü b erlieg en d en . D er U n tersch ied  b e trä g t je  nach 
d e r E n tfe rn u n g  2—4 G rad . D iese r U ntersch ied  w ird  aber 
w ohl au sgeg lichen  in g rö ß e re n  A q u arien , w enn d e r K anal 
e tw a  in die M itte  d es B e h ä lte rs  zu steh en  kom mt, und [nun 
nach links und rech ts  e ine  V erte ilung  d es e rw ärm ten  W assers  
g leichm äß ig  erfo lg en  kann . E in N ach te il des A p p a ra te s  b e ­
s te h t n u r d a rin , d aß  beim  E inb lasen  d e r L uft d iese  — sow eit 
sie überschüssig  is t — in a llzu g ro ß en  B lasen  aus dem K anal 
en ts trö m t, sobald  d e r u n te re  H ohlraum  m it L uft g e fü llt ist. 
U nseres E rach ten s  w ird  durch  d as p lö tz liche E m porquellen  
e in e r o d e r m eh re rer g ro ß en  L u ftb lasen  unverm eidlich  
Schlam m  und  Schm utz m it h o chgew irbe lt, w odurch  T rü b u n ­
gen  des W asse rs  e n ts te h en  können. N ur an  dem E m p o r­
quellen  d e r B lasen  kann m an erk en n en , ob d e r u n te re  H o h l­
raum  gen ü g en d  m it L uft g e fü llt ist. E ine an d ere  K o n tro lle  
g ib t es n icht. D as E in b lasen  vo llz ieh t sich üb rig en s seh r 
schnell, e tw a  in 2—3 Sekunden. E in in den A p p a ra t e in g e ­
füh rte r, norm al a rb e ite n d e r  D u rch lü fte r fü llt ihn in e tw a  20 
Sekunden m it L uft, d ann  e r s t  quellen  in kurzen A b stän d en  
g ro ß e  B lasen  aus dem  K anal he rv o r. Es w ird  ü b rig en s sich 
n ich t verm eiden  lassen , d a ß  Schm utz- und Schlam m  teilchen  
in den u n te re n  H ohlraum  des „B ios“ g e langen . W ir v e r ­
m uten , d aß  d iese  Schm utzteilchen  dann  m it dem  erw ärm ten  
W asse r aus dem  K anal h e rau sg e w irb e lt w erd en  und sich dann  
auf den P flan zen  ab lag ern . D ie A nb rin g u n g  e ines feinen 
D rah tg ew eb es ü b er dem  K anal ist d a h e r an zu ra ten . M it 
R ücksicht d a rau f, d a ß  d e r H e rs te lle r  jed en fa lls  g ro ß e  U n­
kosten  g e h ab t h a t, ehe d e r „B ios“ in se in e r je tz ig en  G esta lt 
e n ts ta n d , können w ir d en  P re is  von 4,50 Mk. a ls  du rchaus 
angem essen  bezeichnen. — Bei H e rrn  R eifschneider konn ten  
w ir auch den  H ä r t e l s c h e n  D u r c h l ü f t u n g s a u s s t r ö -  
m e r k o p f  — sch e in b ar aus e in e r g e b ran n ten  p o rö sen  E rd ­
m asse h e rg es te llt  — im B e trieb  sehen . E r ist unb eg ren z t 
h a ltb a r  und d au erh a ft, d a h e r n u r  zu em pfeh len . — D er neue 
i ' a s c h e n k a l e n d e r  f ü r  1 9 2 5  is t in se iner ged ieg en en  und 
re ich h altig en  A u ssta ttu n g  e in  u n en tb eh rlich es H ilfs- und 
N achsch lage-B üchlein  für den  A q u arien lieb h ab er. — E in A n ­
fänger aus M ünchen h a tte  sich an  uns um A uskunft g ew and t. 
Dem an  ihn b e re its  ab g eg an g en en  B rief fügen w ir fo lgendes 
h inzu : D as E i n g e h e n  d e r  P f l a n z e n  in einem  K a lt­
w asseraq u ariu m  kann d a rau f zu rückzuführen  sein, d aß  sie 
v ie lle ich t aus einem  W arm h au s stam m en. W ir h ab en  d ie E r ­
fah ru n g  gem acht, d aß  v e rän d e rte  T em p era tu r auf das W ac h s­
tum d e r  P flanzen  von g roßem  E in fluß  ist. W ir w erden  dem 
H errn  e in ige  Stück im F re ilan d  gezogene  und  ü b e rw in te rte  
M yriophyllum  zusenden. V ielle ich t h a t  e r  d am it m ehr Glück. 
Von D urch lü ftu n g  ra te n  w ir dem A n fän g er ü b e rh au p t ab. 
E r m öge zu n äch st m it F ischen beg innen , d ie e ine  D u rch lü f­
tung  n ich t benö tigen . S tich linge und B itte rlin g e  sind  da  
d an k b are  P fleg eo b jek te . K a ltw asserfisch e  v e rtra g en  im Som ­
m er ohne Schaden  täg lichen  W asserw echse l. M an zieh t e tw a  
die H ä lfte  des W asse rs  ab und  g ie ß t frisches zu. E in h e i­
m ische F ische b efinden  sich dab ei ä u ß e rs t  w ohl. — W ir 
h a tte n  G elegenheit, d ie b e rü h m t gew o rd en en  W a c h s t u m s ­
u n d  B l ü t e n f i l m e  d e r B ad ischen  A nilin - und  S odafab rik  
L udw igshafen  zu b ew undern . W ir en tn eh m en  über die V or­
führung, die u n te r  sta rkem  A n d ran g  des Publikum s zum 
B esten  des Senckenberg-M useum s im S ch u m an n th ea ter s t a t t ­
fand, e in e r h iesigen  Z eitu n g  fo lg e n d e s : Bei d e r L an g sam ­
keit, m it d e r alle  E igenbew egungen  d e r P flan zen  s ta ttf in d en , 
ist d e r M ensch nicht in d e r Lage, zu sehen, w ie die P flanze

w äch st und aufb lüh t. E rs t d e r Film fü h rt uns in d iese  g e ­
heim nisvolle  W e lt ein. Bei der V orführung  e ines Film s w e r­
den  im allgem einen  16 B ilder in d e r Sekunde au f d ie L e in ­
w and  gew orfen , d. h. in e in e r Sekunde gehen  16 p h o to g ra ­
phische E inzelau fnahm en  an u n seren  A ugen vorbei. W enn 
w ir a lso  a lle  h a lbe  S tunde  m it fests teh en d em  A p p a ra t e ine  
E inzelaufnahm e e in e r w achsenden  P flan ze  m achen, so zeigen 
16 B ilder die V erän d eru n g en  d e r P flanze , die in 8 S tunden  
e in g e tre ten  sind. W ir sehen in e in e r Sekunde, w as in W irk ­
lichkeit 8 S tunden  g e d a u e rt  h a t, in d re i Sekunden das W ac h s­
tum e in es T ages. T ausende  von A ufnahm en a n e in an d e rg e re ih t 
können  e ine  P flan ze  vom keim en des S am enkorns b is zur 
R eife zeigen. D er Film  z e ig t u n te r  anderem  die E ntw ick lung  
d e r T ab ak p flan ze  in üb er 5000 E inzelaufnahm en, d ie  sich 
100 T age ve rte ilen , in w enigen  Sekunden. A ber w as für uns 
viel w ich tig e r ist, sind  d ie  e igen tüm lichen  B ew egungen  d e r  
P flanzen  w äh ren d  des W achstum s. R hythm isch schw ingen  die 
B lä tte r  d e r T ab ak p flan ze  auf und ab , a ls ob d ie  g an ze  P flanze 
die v e rzw eife lts ten  A n stren g u n g en  m achte, um von ih ren  
N ach b a rn  n ich t ü b e rh o lt zu w erden . Suchend bew egen sich 
die W in d en - und  K le tte rp flan zen  h in  und her, ehe sie  den 
A n h a lt g e fu n d en  haben , m it e in e r L eb h aftig k e it, d ie  u n b e ­
d in g t an  V orgänge  im T ie rre ich  e rin n e rt. A ber alles das w ird 
noch w e it ü b er tro ffen  von den B ew egungen  vor d e r E n t­
fa ltu n g  d e r B lum en und B lü ten . Jede  Pflanze  h a t  ih re  e ig e n ­
a rtig en , teils z itte rn d en , te ils  seh n süch tigen  A n stren g u n g en , 
die förm lich e rreg en d  auf den Z u schauer w irk e n ; jede  d rän g t 
zum L ich t und zu r B efruch tung , bis die B lü te  w e it geöffne t 
ist. M an kann  sich schw er e tw as Schöneres denken  a ls das 
A ufb lühen  e in e r Rose, e in e r frem d artig en  O rch idee, e in e r 
C h rysan them e und so v ieler a n d e re r  P flanzen , d e ren  g anzes 
L eben aus B lühen, B efru ch tu n g  — und Tod besteh t. Für 
jed en  b e d eu te te  die F ilm vorführung  e in  E rlebn is von u n e r­
h ö r te r  S tärke, das e r  nie w ieder v e rg essen  kann.
G e r a  L  T h .  „Wasserrose“.* (Curt Fink, Meuselvuitzerstr. 32.)

3. II. 25. K ann uns e in  V erein  angeben , w oher e ine  gu te  
P ro jek tio n sle in w an d  bezogen w erd en  kann  und w irken  S te p p ­
n ä h te  bei e in e r so lchen stö ren d  im B i l d ? — Von d e r  Firm a 
P. R eise lie g t e in  F ilte r  vor, w elcher als g u t beze ichnet w e r­
den k an n ; d e rse lb e  w ird  d e r B ew ertu n g sste lle  für M a te r ia ­
lien  des V .D .A . e in g ereich t. — § 2 der B ü ch ero rd n u n g  kom mt 
w ied er in E rscheinung , es w ird  d a h e r gebeten , B ücher re c h t­
zeitig  zu rückzugeben . — Die S pende  des H e rrn  W esser 
b rach te  e inen schönen K assen e in g an g ; vor N achahm ung w ird 
n ich t g ew arn t. — Die A nschaffung  von B estan d s lis ten  w urde 
besch lossen  und sa g t h ierzu  H err M ichaelis u n te r  H in zu ­
ziehung  von Seitenh ieben , d aß  d ie M itgl. sich d e r E inzelzuch t 
und  d e r dam it verb u n d en en  g u ten  B eobach tungen  in jed e r 
B eziehung — e rw äh n t w urde  d e r schöne B erich t von S a c h t­
leben  — h in g eb en  s o lle n ; d am it se i es auch m öglich, d aß  
n ich t A rten  im V erein  gänzlich  verschw inden . D urch d iese 
A rt d e r H a ltung  e rh a lten  w ir m ehr V o rträg e  u nd  sch ließ lich  
auch g u t e  B erich te  fü r u n se re  „W .“. — H err K önig h ä lt 
in n ä c h s te r  S itzung e inen  V o rtrag  ü b er „B arsch e“.
G l a u c h a u .  „H ydra.” (Bruno W underlich, Friedrichstr. 32.)

V.: Resf. zur Taube.
In  d e r S itzung am  5. II. lö ste  d e r  A rtikel in d e r  „W .“ 

N r. 4, G r u d e h e i z u n g ,  von K arl B aak e-M ag d eb u rg  eine 
reg e  D e b a tte  aus. D a e in  g ro ß e r  Teil u n se re r  M itgl. m it 
G rude h e iz t und im L aufe e ines Ja h re s  auch  a lle rle i E r ­
fah ru n g en  sam m elt, können w ir dem  V erf. n ich t re ch t geben, 
d aß  e ine  abzugslose  G rude geruch los b ren n t. Es ist auch 
g an z  g leich, ob w enig  A sche a u flieg t o d e r n ich t; d ie  V e r­
b ren n u n g sg ase  m üssen doch en tw eichen , und w enn ohne  A b ­
zug, h a t  m an eben den  G eruch. S e lb stv ers tän d lich  kann m an 
le tz te re n  durch  gu te  V erso rgung  d e r ganzen  A nlage au f ein  
g ew isses Minimum h e ra b se tz e n ; die H au p tsach e  ist, d as Z im ­
m er s te ts  g u t zu lü ften , sonst h a t e ines schönen T ages die 
Fam ilie  h e ftig e  K opfschm erzen. A ber so n st is t d ie  G ru d e ­
heizung  im m er noch d ie b este  und b illig s te ; w er es kann, 
b rin g e  A bzug an, e r  w ird  sich b e za h lt m achen. — U nsere  
B ib lio thek  le ih t w ied er B ände  a u s ; die e rs ten  14 T age u n ­
en tg e ltlich , d ann  14 T age  10 Pfg . und sp ä te r , bei 6 W ochen 
w ird  d u rch  B o ten  m it 25 Pfg. B o ten g eb ü h r e ingezogen , um 
dad u rch  d ie  B ücher re ch t b a ld  w ied er h e re in  zu bekom m en. 
D en w erten  G auvereinen  zur K enntn isnahm e, d aß  un se r d ie s ­
jä h r ig e r  F rü h jah rs-K au f-  und T au sch tag  am  22. III. in G lau ­
chau, R e s ta u ra n t „zur T au b e“, s ta ttf in d e t, das N äh ere  durch  
R undschre iben . — N ächste  V ersam m lung D o n n erstag , 19. II., 
ab en d s 8 U hr, p ü n k tliches E rscheinen  e rw ünsch t. V o rtrag  
des H e rrn  D ö rn e r: Id eale  V erein sa rb e it.
G le lw ltz .  „Verein Gleiwitzer Aqu.-Liebh. 1911."*

8. I. Jah resh au p tv ersam m lu n g . H e rr  P ro f. R adisch  g ib t 
e inen  seh r au sführlichen  Ja h resb eric h t, aus dem zu en tnehm en 
ist, d aß  im v e rg an g en en  Ja h r  19 S itzungen  m it einem  d u rc h ­
sch n ittlichen  B esuch von 11 M itgl. und  je  e ine  o rd en tl. und 
a u ß ero rd e n tl. G enera l-V ersam m lung  s ta ttfa n d en . Es w urden  
5 V o rträg e  g eh alten , fe rn e r fanden  ein M ikroskop ierabend , 
3 gem ütliche A bende, e ine  W eih n ach tsfe ie r und e in  A usflug  
nach S laven tzitz  s ta tt . D er V erein  h a t h eu te  21 M itgl., d ie 
Z u sam m ensch lußbestrebungen  m it der „W a sse rro se “ sind  g e ­
sch e ite rt. D ie K asse w u rd e  in O rdnung  befunden  und w e ist 
e inen B estan d  von 9,17 Mk. auf. D er b isherige  V orstand  
w ird  durch  Z uruf w ie d erg ew äh lt und se tz t sich w ie fo lg t 
zusam m en: 1. Vors. H err P rof. R adisch, 2. Vors. H err
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K appel, K ass ie rer H e rr Z ielosko, S chriftf. H e rr Schaika. D er 
V ie r te lja h rsb e itrag  b e trä g t von je tz t ab  3 Mk., w elcher den 
o b lig a to risch en  B ezug d e r „W .“ e insch ließ t. — V ersch ied en es: 
H e rr R iedel b itte t  fe stzuste llen , w er zu r R ech en sch aft h e ra n ­
gezogen  w ird , w enn  w ir uns vom B esitze r d ie E rlau b n is  
zum B e tre ten  se ines T eich g ru n d stü ck es zw ecks F angen  von 
F isch fu tte r  e rw erb en  und infolge  A ufhackens des E ises ein  
U nglücksfall e in tr i tt .  Es soll A uskunft bei einem  R ech ts­
g e le h rte n  e in g eh o lt und d a rü b e r b e ric h te t w erd en . — H err 
K ap p el ü b ern im m t d ie B eschaffung  von F isc h fu tte r ;  In te r ­
e sse n ten  m ögen  sich an  d iesen  w enden . S itzung  am 5. II .: 
F ü r A p ril w ird  d ie V e ran s ta ltu n g  e in es L ich tb ild e rv o rtra g es  
besch lossen . In n e rh a lb  d e r n äch s ten  4 W ochen  so ll e in  g e ­
m ütlicher A bend s ta ttf in d en . — Viele M itgl. h ab en  g ro ß en  
B ed arf  an  P flanzen . H e rr  G a rten b a u d ire k to r R iedel e rk lä r t  
sich b e re it, Schw im m pflanzen abzugeben . A ußerdem  will er 
e in e  P flan zen b este llu n g  aufgeben  und so llen  sich d ie jen ig en  
M itgl., w elche P flan zen  benö tigen , m it ihm in V erb indung  
se tzen . — D er 1. V ors, g ib t b ek an n t, d a ß  e r  kleine n o rd a m e ­
rik an isch e  W asse rsch ild k rö te n  bezogen  h a t, d ie  sich seh r g u t 
h a lten . — H err W o lfg an g  M üller b e rich te t ü b er se inen  B e ­
such des B erlin e r A quarium s und em p fieh lt a llen  den  B e ­
such d esse lben . — F e rn e r w ird  über d as b ek an n te  A n tid is- 
krassikum  und seine  W irk u n g  als H eilm itte l bei F isch k ran k ­
h e iten  g esp ro ch en  und h ie rb e i ganz  o ffensich tliche  H eilungen  
von F isch k ran k h e iten  durch  A n tid isk rassikum  zur K enntn is 
g eb rach t. D er P re is  h ie rfü r w ird  als zu hoch bezeichnet. — 
Auch ü b er d as a lljäh rlich e  F isch ste rb en  w ird  län g e re  Z eit 
d e b a ttie r t  und die U rsachen  teils auf E rk ä ltu n g , sch lech te  
D u rch lü ftung , V erw endung  von b le ih a ltig en  K itten , u n g e ­
e ig n e te  E rn äh ru n g  usw . zu rü ckgeführt. — G roße S ch w ierig ­
k e iten  b e re ite t  d ie B eschaffung  von L eb en d fu tte r u nd  soll 
even tl. d e r  F rag e  e in e r T üm p elp ach t n ä h er g e tre te n  w erden .
G S r l l tz .  „Aquarium ", S e k t. d. N atur). O es.* (A r th u r  Prii- 

benau, Gr. G raben 23,1.)
H err D r. B eyer h ie lt in d e r le tz ten  S itzung  e in en  D em on­

s tra tio n s-V o rtra g  üb er den B au d e r e inheim ischen  M uschel. 
Z ur V eranschau lichung  ze rleg te  d e r R edner e ine  g ro ß e  T eich ­
m uschel. D eutlich  k o nn ten  d ie  A nw esenden  d ie  s ta rk en  
Schließm uskeln , den  M antel und die w e ite ren  in n eren  O rgane  
sehen . S e lb s tg e fe rtig te  Schn itte  ze ig ten  u n te r  dem V er­
g rö ß e ru n g sg la s  all d ie w inz igen  T eile  d e r k leinen F lu ß ­
m uschel, d ie  in g ro ß e n  M engen im „Schöps“ bei K unners- 
do rf, K rs. G örlitz , zu finden  sind . U. a. k o n n ten  w ir e ine  
M enge k le iner se lb st g e fu n d en e r P e rlen  d e r F lußm uschel 
sehen. — Am 15. III. w ird  e in  K ostüm fest in den  R äum en 
d e r „R esso u rce“ u n te r  dem  T ite l: „Ein A bend u n te r  d e r  b lü ­
h en d en  L inde am D o rf te ic h !“ v e ra n s ta lte t. — In d e r n ä c h ­
sten  V ersam m lung w ird  H e rr  B ecker aus se inen  e ig en en  E r ­
lebn issen  ü b e r „Indiens L and  und L eu te “ v o rtrag en . L ich t­
b ild e r w erd en  die S ch ild e ru n g en  illu strie ren . — Um z a h l­
re ich es und  vor a llen  D ingen  pünk tlich es E rsch ein en  w ird  
g eb e ten . T ro ck en fu tte r sow ie A lum in ium -F ischkannen  können 
vom M ate ria lien -V erw a lte r käuflich  e rw o rb en  w erden .
H a m b o r g .  „Pteroph scalare" E. V.* fW. Riese, Osterbeckstr. 5k.) 

V.: D. Toborg, ö rtrudstr. 30.
A ls P re is r ic h te r  fü r die A u s s t e l l u n g  vom 7 .-9 .  VIII. 

w u rd en  d ie  H e rren  B rün ing  und R ö se-H am burg  und P au - 
stian -L ü b eck  e instim m ig  g ew äh lt. F reu n d  W . g ab  bekann t, 
d aß  se ine  E t r o p l u s  m a c u l a t u s ,  w elche sich im G ese ll­
sch aftsb eck en  seh r g u t v e rtra g en  h ab en  und N eigung  zur 
Z uch t zeig ten , sich je tz t, aus dem G ese llschaftsbecken  e n t­
fe rn t und in  einem  80er Becken zur Z uch t a n g ese tz t, bös 
rau fen . F reu n d  R. m ein t, d a ß  das W eibchen  zu r Z uch t je ­
d en falls  noch n ich t d ie nö tig e  L aich re ife  habe, w äh ren d  das 
M ännchen in e in e r g u ten  V erfassung  ist. F reu n d  S. h a t nun 
auch  von dem  zw eiten  P ä rch en  Z w e r g c i c h l i d e n  gu te  
N achzuch t e rh a lte n . D as e rs te  P ärch en , von w elchem  re ic h ­
lich N achzuch t v o rh an d en  ist, h a t, nachdem  es e in ig e  T age 
die Ju ngen  fü h rte , sich g eg en se itig  so zu g esetz t, d aß  es bald  
d an ach  e in g ing . D ie Fische, w elche in S p rit seh r g u t e rh a l­
ten  sind , so llen  d e r F ischbestim m ungsste lle  des V .D . A. ü b e r­
w iesen  w erd en . — A uf e in e  A nfrage, w ie m an B leim ennige 
von E isenm ennige u n te rsch e id en  kann, te ilte  F reund  J. m it, 
d aß  E isenm ennige, m it S a lzsäu re  in B erü h ru n g  g eb rach t, a u f­
kocht, w as bei B leim ennige n ich t d e r Fall ist. — 4. II. F reund  
Kl., d e r als D e leg ie rte r  in K iel w ar, g ab  uns e in en  a u s fü h r­
lichen  B e rich t ü b er den V orabend  und  den nach fo lg en d en  
G a u ta g  des G aues 3. V or allem  sei e rw äh n t, d aß  d ie  Qualr- 
tie re  und d ie B ew irtung  d e r D e leg ie rten  d u rch  die M itgl. 
in K iel h e rv o rra g e n d  w ar, b e so n d eren  D ank  g e b ü h rt den 
F rau en  u n se re r  K ieler F reu n d e . — F reu n d  W . g ab  b ek an n t, 
d aß  se ine  T etr. ru b ro p . zur Z uch t a n g ese tz t h a t. D as B ecken 
is t e in g e ric h te t w ie bei D anio  re rio , d e r B oden  m it kleinen 
S te inchen  beleg t, und bepflanzt- m it V a llisn e rien  und N itelia . 
E in  p a a r  T age  nach  dem  E insetzen  d e r F ische bem erk te  m an 
die e rs te n  Ju n g e n ; d ie A lten  b lieben  im B ecken, da  d iese  
d au ern d  am L aichen  sind. W äh ren d  m an e in e  U nm enge Ju n g ­
fische a n  d e r O berfläch e  des A quarium s schw im m end .b eo b ­
ach ten  kann, h än g en  u n zäh lige  T ierchen  d au ern d  an  S chei­
ben  un d  P flanzen . E in V erzehren  von Laich o d er Jungfischen  
konnte  tro tz  e ifr ig e r B eo b ach tu n g  noch n ich t fe stg es te llt w e r­
den. F e rn e r ist N achzuch t vo rh an d en  von A cara  th a y e r i ; 
d iese  h ab en  2mal g e la ich t, das e rs te  M al w u rd e  d e r  Laich 
v e rze h rt, w äh ren d  je tz t, nach dem zw eiten  L aichen, die

A lten  sich m it e in e r ansehn lichen  Schar Ju n gfische  im 
B ecken p rä sen tie re n . E in w und ersch ö n es B ild, A lte  und Junge  
im tra u te n  B eisam m ensein! Die T em p era tu r b e trä g t 30° C. 
Am 4. II. b eg an n en  auch die S calare  m it dem  L aich g esch äft 
und zw ar an e in e r G lasröhre . Die A blage des L aiches d a u e rte  
von 12—5 U hr nach m ittag s . N ach der A blage ü b ten  beide 
T iere  B ru tp fle g e ; m it A bw echslung  b e fäch elten  be ide  den 
Laich, m uß ten  ab er sp ä te r  doch noch e n tfe rn t w erden , d a  
beide  das R aufen  anfingen . V ielle ich t in d e r V erm utung, das 
e in e r o d e r  d e r an d ere  dem  L aich  zu L eibe g eh en  m öch te?  
Die G la srö h re  w u rd e  m it einem  d ich ten  G ew irr von Q uell­
m oos und N ite lia  um geben, um bei einem  e tw aig en  H e ra u s­
kom m en von Ju ngen  d as H erab sin k en  auf den Sand zu v e r ­
h in d ern . D a das P ä rch en  im le tz ten  Ja h re  g u te  E rfo lge  g e ­
ze itig t h a t, so i s t  w ohl auch je tz t  noch auf N achzuch t zu 
hoffen . Im V erlau f d e r Vers, e rh ie lte n  w ir d en  B esuch des 
V ereines „N y m p h aea“. H err Rö. vom gen. V erein  zeig te  uns 
e inen  T r a n s p o r t b e h ä l t e r  a u s  P a p p e  in G esta lt e ines 
k leinen K örbchens, w elcher schon 12 S tunden  m it W asse r 
g e fü llt w ar, w orin  sich lu stig  und m u n te r 3 F iscnchen  tum ­
m elten . E ine rege  A u ssp rach e  e n tsp a n n  sich über die P l a t t ­
w ü r m e r  ; ob sich um solche h an d e lt, m uß d urch  die W isse n ­
sch aft fe s tg es te llt  w erden . Es sind  d ies kleine, 7—10 mm 
lange, w e iß g rau e  W ü rm e r; sie b esitzen  e inen  d reieck igen  
Kopf. Am T age is t von d e r G ese llschaft n ich ts  zu sehen, 
w äh ren d  des N ach ts kom m en sie an  Pflanzen , S te inen  und 
G lasscheiben  in U nm engen zum V orschein . D a sie dem  Laich 
seh r n achste llen , ja  se lb st g rö ß e re , d. h. ru h ig  s teh en d e  Fische 
b ekriechen  und  an fressen , so sind  es w ohl m it die g rö ß ten  
Schädlinge, d ie w ir in u n se re r  L iebhabere i besitzen . W ie 
H err Rö. bem erk te , e rzeu g en  d iese  W ü rm er e ine  U nm enge 
von E iern , w odurch  auch, einm al e in g esch lep p t in A q u a ­
rien , das re ich liche V orkom m en e rk lä rlich  ist. D a m an zur 
A u sro ttu n g  d ieser S chädlinge schon  alle  zur V erfügung  s te ­
hen d en  M ittel ohne E rfo lg  b en u tz t h a t, so ist n u r e ine  N eu ­
e in rich tu n g  des B eckens zu em pfeh len . D och m uß d as Becken 
v o rh er g rü n d lich  m it S a lzsäu re  ausg ew asch en  und a u sg e ­
sp ü lt w erd en , so n st is t auch  h ie r e in  E rfo lg  in F rag e  g e ­
ste llt. U eber e inen  seh r w issen sw erten  V o rtrag , den  uns H err 
K. vom V erein  „N y m p h aea“ über K ä lteg rad e , E in frie ren  von 
F ischen, F röschen , sow ie A u ftau en  derse lb en  h ielt, w erden  
w ir b e so n d e rs  b e rich ten .
H a m b o r g .  „Rolimäßler“ E. V.* (Gerh. Schröder, H. 6, Feldstr. 50.)

V.: M au’s H o te l, H o lsten w a ll 19, beim  Z eu g hausm arkt.
H err B ösche d e m o n s trie rt die D u r c h l ü f t u n g  m i t  

C h l o r k a l k  u n d  W a s u p o  und fü h rt aus, d aß  durch  Füllen 
e in e r  10 cm h o hen  A rzneiflasche  m it d e r im B erich te  der 
A rb .-G em einschaft an g egebenen  M enge e in e  D urch lü ftu n g  von 
3—4 S tunden  m it einem  A usströ m er e rz ie lt w erd en  kann. E in 
g le ich m äß ig er D ruck fin d e t jedoch  n ich t s ta tt ,  es kom m t so ­
g a r  vor, d aß  nach  A ufguß des W asu p o  und Schließen der 
F lasche  zu ers t C hem ikalien  m it au sg esto ß en  w erden . L e tz ­
terem  w äre  w ohl a lle rd in g s dad u rch  abzuhelfen , d aß  die d i­
re k te  Z ufuhr zum B ecken durch  Z w ischenschaltung  e ines 
K essels u n te rb u n d e n  w ird . H ier m üssen eben w e ite re  V e r­
suche helfen . F ü r L iebhaber, w elche n u r 1—2 B ecken b e ­
sitzen , is t d iese  D urch lü ftu n g  n o tfa lls  den  ceuren V ita tab le tten  
vorzuziehen . H e rr B ösche w a rn t ab er vor u n sachgem äßer 
Z usam m ensetzung , denn e ine  E xplosion  ist n ich t von d e r 
H and  zu w eisen . V o rtrag e n d e r z ieh t im m er noch den auch 
von ihm in se inen  A n fä n g e rja h ren  v e rw en d e ten  N ell-D urch- 
lü fte r  vor und w e ist d ieserh a lb  au f d ie A u sführung  in der 
„W .“ 3, Seite  41 hin. — H e rr M ichael h ä lt  so d an n  seinen  
B erich t ü b er d ie A rtikel P flanzen  in d e r „W .“ und  kom m t 
zurück a u f  d ie  e lek trisch e  B eleuch tung , w elche a lle rd in g s für 
uns w en ig  in F rag e  kom m t. D agegen  w ird  d iese  M ethode zum 
zur B lü teb rin g en  d e r P flan zen  in g ro ß en  G ärtn e re ien  viel 
an g ew a n d t. D er V organg  sp ie lt sich w ie fo lg t a b : Z u n äch st 
w erd en  die g ro ß en  W asserb ass in s , in w elchen sich die P f la n ­
zen befinden , g en ü g en d  e rw ärm t und h ie ra u f d ie P flanzen  
um g ed reh t, so d aß  die K rone nach  u n ten  und die W urze ln  
nach oben g e r ic h te t sind . D iese L age w ird  3—4 S tunden  b e i­
b eh alten , w odurch  d e r Saft in den  K nospen  z ieh t und som it 
d ieselben  sich schneller en tw ickeln . H ie rau f w erden  d ie  P f la n ­
zen w ied er in ih re  norm ale  L age g e b rac h t und g le ichze itig  
die e le k tr. B eleuch tung , eben fa lls  3—4 S tunden , in T ätig k eit 
g e se tz t, w elche nun bew irk t, d aß  die P flan zen  schnell zu r 
B lü te  sch re iten . A llerd ings e rh a lte n  d ie B lum en durch  d ieses 
V e rfah ren  n ich t ih re  n a tü rlich e  F arbe , so n d ern  sind  s te ts  
b lasse r. — R o ß m äß le r-H arb u rg  em p fieh lt, d ie w eißen  Flecke 
am G ehäuse  au f w eisenden  r o t e n  P o s t h o r n s c h n e c k e n  
20—22 G rad  w arm  zu h a lten . D ieses a lle in  is t u. E. n icht 
rich tig . D ie Flecke e n ts te h en  n u r durch  K alkm angel. W ir 
em pfeh len , P isc id in  zu v e rfü tte rn , d a  in dem selben G a rn ee len ­
sch a len  v e ra rb e ite t  sind , und  a lle  8 T age e tw as — n u r seh r 
w enig  — S ep iaschale  h in e inzure iben . — H err R achow  w eist 
au t die D u rch lü ftung  m it P e rm an g a n a t und P e rh y d ro l in den 
„ B lä tte rn “ Seite  6 sow ie auf d ie  A a lfrag e  hin, und g e d en k t 
fe rn e r des v e rs to rb en e n  S ch riftfü h re rs  E rn st M arre, w e lcher 
viel fü r unsere  L ieb h ab ere i g e ta n  h a t. Z ur Sprache  kam noch 
d e r von H errn  R achow  in d e r „W. " 3 v e rfa ß te  A rtik el über 
den P an ch ax  parv u s R aj. Als E in le itu n g  w urden  die 3 d e u t ­
s c h e n  N am en , u n te r  w elchen d e r F isch segelt, und zw ar 
M ad rask ärp flin g , Z w erg p an ch ax  und g rü n e r  H aploch ilus g e ­
w äh lt. M öge sich jed e r L iebhaber vor A ugen führen , w ohin  
es füh ren  so llte , w enn diese Fä lle  h äu fig  a u ftre te n  w ürden .
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G ew ähr für e inheitliche  B enennung  b ie ten  uns e inzig  und 
a lle in  die w issen sch aftlich en  la te in isch en  N am en. W enn  nur 
d iese N am en in den  e inzelnen  Z usam m enkünften  s te ts  a n g e ­
w an d t w ürden , so llte  es auch n ich t viel sch w erer fallen, d ie ­
se lben  g eg en ü b e r deu tsch en  B ezeichnungen  zu b eh alten . 
S e lb stv ers tän d lich  is t e in g ew ö h n ten  deu tsch en  N am en der 
V orzug zu geben , ab er e iner g ew altsam en  E in fü h ru n g  m üssen 
w ir uns doch versch ließen . — T ag eso rd n u n g  für 18. II .: A u s­
s te llu n g san g e leg en h e iten , L ieb h ab e rfrag en , H aftp flich tv e r­
sicherung , Z eitsch riften , V ersch iedenes.
H a m b u r g - E im s b ü t te l .  „Platg ', Tischrunde. (F. Gerlach, H. 31, 

Lutterrothstr. 52.)
Auf die vom V erein  „ W a sse rs te rn “-H arb u rg  in  d e r „W .“ 

N r. 2 S. 30 g em ach ten  A u eß eru n g en  b e tr. L a  i c h  V e r ­
h ä r t u n g  zurückkom m end, m öchten  w ir aus e igenen  E rfa h ­
ru ngen  e rw ähnen , d aß  bei D anio  und N u ria  h äu fig  d e r  Laich 
v e rh ä rte t, w enn die G esch lech ter g e tre n n t w erd en . Die Sym ­
ptom e d er K ran k h eit äu ß ern  sich in U nlust zum Schwim m en 
und re in  äuß erlich  in e in e r R o tad e ru n g  des au fg edunsenen  
B auches. Es e rsch e in t uns n ich t u n w ahrschein lich , d aß  die 
von einem  u n se re r M itgl. b eo b ach te ten  r o t e n  G e s c h w ü r e  
an  d e r B auchseite  e ines D anios, w elche kam en, ab h eilten  
und N arben  h in te rließ en , auf B eg le ite rsch ein u n g en  bei L aich ­
v e rh ä rtu n g  h ind eu ten . (V ergl. B erich t d e r „A lism a“, S. 63.) 
W ir g lau b en  kaum, d aß  es sich um e in en  w u rm artig en  Schm a­
ro tze r, so n d ern  um e ine  zähe, p ed d ich artig e , aus dem  v e r­
h ä r te te n  Laich h e rv o r- und zu rü ck dringende  F lüss ig k eit h a n ­
de lt. — Um eine  L. zu verh in d ern , fü tte re  m an die a lle in ­
g ese tz ten  W eibchen rech t sp a rsam  und h a lte  sie m öglichst 
kühl 18 Gr. C). Bei Scheibenbarschen  und C ichliden sind
L. nie b eo b ach te t w orden . D iese F isch a rten  geben  ih ren  
Laich auch ohne M ännchen ab. — „ W a sse rro se “-E lb e rfe ld : 
D aß  F liegen  aus E n ch y träen k isten  kom men, is t e rw iesen . Es 
h a n d e lt sich h ier sicher um F liegenm aden , die m it E. v e r ­
w echselt w o rd en  sind.
H a n n o v e r .  „Biolog. Ges." E. V.* (H . Sach tleben , B ö h m er­

s tra ß e  ö.) V.: Ruf f ert ,  H ildesheim erstr . 22üE.
H err P rof, der Z oologie D r. A. F ritze  (M itgl. d e r B iolog. 

G esellschaft, H an n o v er) w urde  zum E hrenv o rsitzen d en  des 
G aues 23 (N ied ersach sen ) g ew äh lt. Seine E rfah ru n g en , 
spezie ll au f dem M olluskengebiet, sind  w e ltb ek an n t und b e ­
g rü ß en  w ir es m it b e so n d e re r F reude , d aß  sich H err P rof. 
F ritze  u n se re r Sache annim m t. — U nser M itgl., H e rr H arry  
S ach tleben , ist E h renm itg lied  des V ereins für A quarien - und 
T e rra rien k u n d e  in  B ielefeld gew o rd en . — Die A n fragen  b e ­
treffs B a u  v o n  Z e m e n t b e c k e n  hab en  sich d e ra r tig  a n ­
g eh äu ft, d aß  es unserem  S ch riftfü h re r n ich t m öglich ist, alle 
einzeln  zu b ean tw o rten . W ir w erden  in e in e r d e r n äch sten  
„W .“ m it einem  A ufsatz  a u fw arten  und e rsu ch en  d ie  H erren  
E insender, sich bis d ah in  zu ged u ld en . E in w e ite re r  F ra g e n ­
kom plex w egen  H eizung w ird  im se lben  S inne b e an tw o rte t 
w erden . — A ußerdem  m üssen w ir fe stste llen , d a ß  d ie in u n ­
serem  le tz ten  B erich t geg eb en en  A nw eisungen  b e tre ffs  B a u  
k l e i n e r  u n d  k l e i n s t e r  B e h ä l t e r  m it P h o to p la tten  in 
m anchen  T eilen, w ie ebenfalls aus A n frag en  h e rv o rg eh t, n ich t 
g anz  v e rs tan d e n  w orden  sind . W ir w erd en  h ierzu  nochm als 
S te llung  nehm en und die A n fe rtig u n g  d ieser, sow ie d ie  V er­
w endungsm öglichkeiten  des D ich tu n g sm ateria ls  für g ro ß e  und 
g rö ß te  B ecken v e rm itte ls t Skizzen e in g eh en d  e rlä u te rn . — 
H err P ro f. D r. F ritze  b e rich te t über Im porten  aus B rasilien . 
D as M ateria l w ird  led ig lich  für P räp a ra ten z w e ck e  verw endet. 
In te re ssa n t w a ren  die A usführungen , d ie  sich auf D elph ine 
bezogen, d ie  in den  oberen  F lu ß läu fen  des A m azonenstrom es 
g e fan g en  w urden . G en an n te r sch ild e rte  auch das U m krem peln 
von P o lypen  v e rm itte ls t e ines P fe rd eh a a res . T ro tzdem  das 
In n ere  nach A ußen, und um gekehrt, g e b rac h t w o rd en  w ar, 
w ar das Scheusal noch leb en sfäh ig  (n a tü rlich  b esch rän k t). 
— H err B ö rries b e rich te t über die R e g e n e r a t i o n s -  
f ä h i g k e i t  d e r  R e g e n  w i l r m e r  und  b e s tä tig t  die A n ­
g aben  und V ersuche u nseres H errn  S ach tleben . T auw ürm er 
w urden  m it einem  M esser auf M itte d e r Q uere  n ach  d u rc h ­
sch n itten  und w ied er in die E rde g ese tz t. N ach n ich t allzu 
lan g e r Z eit h a tte n  die h a lb en  W ürm er ih re  feh lenden  O rgane  
(einm al Kopf, e inm al A fte r) e rg än z t. D ie d o p p e lte  A nzahl 
w a r die einzige V erän d eru n g  in der W urm kiste . H e rr S. 
sch n itt R egenw ürm er in d e r M itte  quer durch . H ie rau f w u r­
den zwei A fte ren d en  an  ih re  S chn ittste lle  zusam m en g en äh t. 
In eben so lch er W eise  w u rd e  m it den  K opfenden  v e rfah ren , 
so d aß  jed e r zusam m en g e n äh te  W urm  2 K opf- o d e r 2 A fte r­
en d en  besaß . Auch h ier b ilde te  sich bei denen  m it 2 A fte rn  
das eine zum K opf um, in en tg eg en g ese tz te r  W eise  d a s  e ine  
K opfende zum A fter. Selten  b lieben  jedoch  d ie m it e inem  
stum pfen  S p a ten  d u rch sto ß en en  W ürm er am Leben. — N ächste  
V ersam m lung D o n n erstag , 19. II., in unserem  G rü n dungslokal 
R e stau ra n t „R uffert* , H ildesh eim erstr. 226 E.
H a t t i n g e n  R u h r .  A rb .-A .- u. T .-V . „R oßm äßler“. (W . H ü ls­

m ann, W elp er, B o g en str . 56.)
N ächste  V ersam m lung am 22. IL, m orgens 10 Uhr. Die 

M itgl. w erd en  g ebeten , dann ih re  F isch b estan d slis ten  m itzu ­
bringen. D a nun je tz t  e in  M ikroskop zu r V erfügung steh t, 
w erden  w ir die Vers, m it M ikroskopieren  ausfüllen .
H elm stedt i. B r. „A c a r a * (F ranz B reh m e.)

Am 18. II., ab ends 8 '/2 Uhr, fin d e t bei H errn  d e r e r t ,  
K o rn straß e , u n se re  M onatsversam m lung  s ta tt .  D a w ichtige  
A n g e legenheiten  zu e rled ig en  sind, b itte  um vollzäh liges E r ­

scheinen. B ücher zum U m tausch sind  m itzubringen . K alender- 
.ajusgabe.
H ildeshelm . „Andreae.“ (Aug. Meier, Einum erstr. 721.)

E ine reg e  A u ssp rache  h a t  d e r V o rtrag  des H e rrn  König 
vom „V. d. A. Linnö* -H annover ausg e lö s t. Säm tliche Z u c h t ­
m e t h o d e n  d e r  F u n d u l u s - A r t e n  w urden  h e rv o rg eh o lt 
und als u n zuverlässig  g esch ild ert. D as D unkelstellen  d e r E ier 
is t w ohl die n a tü rlich s te  M ethode, ze itig t a b e r seh r häu fig  
M ißerfo lge . W ir g eb en  in so lchen  F ä llen  auch L aich räu b ern  
irgen d w elch er A rten  und Form en die Schuld, w eil m an keine 
U ebers ich t h a t  und nach der lan g en  Z e itig u n g sd au e r (niemals 
fe sts te llen  kann, w arum  e ig en tlich  d e r Laich sich n ich t e n t­
w ickelte . D ie M ethode des H e rrn  K ön ig -H annover e rsch e in t 
uns seh r v o rte ilh a ft und w ird  d e rze it b e re its  e rp ro b t. U nseren  
H erren  Im p o rteu ren  m öchten  w ir d rin g en d  ans H erz  legen , 
den  h e rrlich en  F u n d u l u s  a r n o l d i  aufzusuchen  und h e re in ­
zubringen . W ir w ü rd en  ihn jed en fa lls  den  noch v o rh an d en en  
A rten  u n b ed in g t vorziehen , w enn auch  se ine  H a ltu n g  und 
Z uch t ungleich  schw ie rig e r ist. Je tz tm alig  bezogen  w ir den 
F isch von Z elle r-M ag d eb u rg  im Ja h re  1919. Seitdem  ist e r  von 
der B ild fläche  verschw unden . W enn  w ir n ich t irren , stam m t 
e r  aus W es ta frik a , w eshalb  seine W ied ere in fü h ru n g  au f 
S chw ierigkeiten  sto ß en  dü rfte . D as S ch lag w o rt: „W ir
b rau ch en  Kolonien* is t h ie r  d rin g en d  am P la tze  I — A n ­
sch ließend  an  d ie  A u sführungen  des H errn  M einken vom 
„R o ß m äß ler“-B rem en kann  e in e r u n se re r  H e rren  von einem  
an d eren  L a i c h r ä u b e r  berich ten , w elcher säm tliche  E ier 
der C ap -L o p ez-H ap lo ch ilen  v e rn ich te te . Und w ie schw er w ar 
es, h in te r  d ies G eheim nis zu k o m m en ! In den  F ad en alg en  
neben einem  L aichkorn  k onn te  m an e inen  „verd ick ten “ A lg en ­
faden  bem erken , d e r h e rau sg e h o lt w u rd e  und, u n ter e in  M i­
kroskop g e b rach t, sich als e in  w inzig  k leines G esp in st von
0. 3 bis 0,5 M illim eter D icke und 3 bis 4 M illim eter L än g e  
e rw ies. In  diesem  G esp in st saß  e in e  noch w inzigere  L arve, 
w elche das L aichkorn  b esch äd ig t und  o ffen b ar sich  davon 
e rn ä h r t  h a tte . N un fanden  sich auch d ie w inzigen P up p en  
und  d an n  die In sek ten  se lber, d ie  seh r zah lreich  un ten  an 
e in e r F enste rsch eib e  f la tte r ten . M it unbew affnetem  A uge 
kaum  erk en n b a r, w eil n u r 2 bis 3 M illim eter lang, konnte  
m an jedoch  bei V e rg rö ß eru n g  d iese  kleinen G eschöpfe, d ie 
an  G esta lt e iner E in tag sflieg e  g leichen, seh r g u t e rkennen . 
V ertilgung  d ieser D ing erch en  ist nahezu  unm öglich, denn 
R ein igung  d e r B eh ä lte r  n ü tz t da  n ich t viel. Kommt 
die Z w erg fliegenm am a und  le g t ih re  E ierchen  in d as B ecken 
(w ie k lein m ögen die e r s t  se in  I), so is t d ie  a lte  P lage  w ieder 
da . W enn d ieser o d e r jen e r A q u a rian e r e inm al d iese  T ie r­
ch en  en td eck t, oder die k leinen g rü n en  R öhrchen  in d e r  
A lge, dann  m öge e r uns M itte ilung  ü b er se ine  B eobach tung  
m achen. W ir w erden  bei W ied erau ffin d en  d e r T ierchen  d iese 
m ik ro -p h o to g rap h ie ren  und bestim m en.
O m enan 1. T h . „V. /. A  - u. T .-K ."*  (P. R eise , S ü d str . 1.)

N ächste  V ersam m lung 20. II. T ag eso rd n u n g : E in g än g e  u. 
M itte ilungen . V o rtrag  des H e rrn  R eise ü b er leb en d g eb ä ren d e  
Z ah n k a rp fen  und Z uch t von L ab yrin th fischen . V orführung  
und E rk lä ru n g  des neuen F ilte rro h res . L ieb h ab e rfrag en . D as 
E rsch ein en  a lle r M itgl. ist e rw ünsch t. K alen d erv erte ilu n g . 
K dln a . R h . „Marsilia.“* (Eduard Leonhardt, Altenburger- 

str. 109a.)
N ächste  V ers. 20. II. im V ereinslokal, R estau ra tio n  G roll, 

P fä lze rs tr . 1. W ir b itten  d ie M itgl. nochm als, pünktlich  um 
8 U hr zu e rscheinen , da  w ir R ücksich t auf a u sw ä rtig e  M itgl. 
nehm en m üssen. G äste  s te ts  herzl. w illkom m en. 
K ü n lg s h f l t t e .  „Agrion." (St .  D udek, W o lnosc i 28.)

Die G enera lversam m lung  am 18. I. w a r se h r zah lreich  
b e su c h t; ein  Z eichen, d aß  die A q u arien lieb h ab ere i sich in 
Polnisch-O .-S . im m er w e ite r v e rb re ite t. D er V o rs tan d  w urde 
w ie fo lg t g e w äh lt: H e rren  D udek, 1. V ors.; L arisch , 2. V ors.; 
Raczeck, K a ss ie re r ; C zem pas, S chriftf. Die G ründung  e in e r 
A rbe itsg em ein sch aft d e r  V ereine P.-O ./S . ist in A ussich t g e ­
nom m en. D er V ors, e rsu ch te  die M itgl., d ie „W ochenschr.“, 
die doch bei keinem  A q u a rien lieb h ab er feh len  so llte , noch 
zah lre ich er als b ish e r zu abo n n ie ren . — N ächste  V ersam m ­
lung m it V o rtrag  über D a n io a rten  am  8. II., ab en d s  71/ 2 Uhr, 
bei Thom as. Z ur F ischverlosung  G läser m itb rin g en . E inen 
g u ten  E rfo lg  in d e r E n ch y träen zu ch t h a t  e in  M itgl. m it g e ­
kochtem  R eis e rz ie lt.
L e ip z ig . „Ambulia." (E. Reichardt, L.-Gohlis, St. Privatstr. 15.)

In d e r G enera lversam m lung  vom  22. I. w urden  fo lgende 
H erren  in den  V o rs tan d  g ew äh lt. 1. Vors. H e rr R e ichard t,
2. V ors. H e rr  B laue, 1. K ass. H err E ser, 2. K ass. H e rr  Fuckner,
1. Schriftf. H e rr B e rn städ t, 2. Schriftf. H e rr  B arth e l. D ie V er­
sam m lungen finden jeden  1., 3. und  5. D o n n e rs tag  im M onat 
s ta tt .  V ereinslokal ist das „P ro m en ad en sch lö ß ch en “, P ro m e­
n ad en  S tra ß e  31. — N ächste  V ersam m lung am  19. II., punk t 
8 U hr. V ortag .
L e ip z ig  „Biolog. Ver." * (E . B rand t, L .-L indenau , H ä h n e lstr .3 .)

V ersam m lung 3. II. E instim m ig  w u rd e  h eu te  beschlossen , 
dem V. D. A. b e izu tre ten . — Alle in d e r V ersam m lung n ich t 
an w esen d en  M itgl. w erd en  g ebeten , sich m öglichst bald  zu 
e rk lä ren , ob sie d e r H aftp flich tv e rsich e ru n g  des V. D. A. b e i­
tre ten  w ollen  o d er n icht. N ähere  M itte ilungen  d a rü b e r  
können die M itgl. e rseh en  in Nr. 23 d e r „W .‘ vom 2. IX. 24 
u n te r  „V erbandsnachrich ten* . — N ächste  V ersam m lung: 
D ien stag , 20. II. T h em a: H e rr F rö lich : „Das W ild  u n se re r  
W älder* . Z ah lre iches E rscheinen  ist erw ünsch t.
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L ttb e c k .  V erein  /. vo lkst. N a tu rku n d e  e. V., G ruppe }. A -  

u. T kd e . ( E . Scherm er, S p ille rs tr .)
G enera lversam m lung  14. I. D iie. V o rs tan d sw ah l h a tte  fo l­

g en d es E rg eb n is : E. Scherm er 1. Vors., E. Schöbel S ch rif t­
fü h rer, E. W oisin  B e is itzer. H e rr  S cherm er h ie lt e inen  y o r -  
tra g  ü b er d as T hem a „U nsere A u sste llungen  in diesem  Jah re" . 
Die L übecker V olkshochschule h ä lt  O s te rn  e ine  H eim atw oche 
ab, die w e it ü b er L übeck h in au s B ed eu tung  e rlan g en  w ird . 
Die O bersch u lb eh ö rd e  h a t  R äum e des K a th arin eu m s h ie rfü r 
zur V erfügung  g es te llt. E ine R eihe von V ereinen  h ab en  ih re  
M itarb e it zu g esag t, u. a. d e r V erein  L übecker K unstm aler und 
P h o to g ra p h en . In e rs te r  L inie w ird  Lübeck als H a fen s ta d t 
v e r tre te n  sein und  w e ite r w ird  L übecker H eim atkunde  ein 
g ro ß e s  G eb ie t um fassen . U nsere  G ru p p e  w ird  m it ü b er 200 
B ecken v e r tre te n  se in  und  d as L eben im Süß-, B rack- und 
S eew asser zeigen. D er M ühlen te ich  und  die L übecker B ucht 
w erd en  g e so n d e rt g eze ig t w erden . H offen tlich  is t das W e tte r  
rech t gü n stig , d am it w ir m it re ich h altig em  M ateria l au fw arten  
können. Es w ird  fe rn e r alle  in d ieses G eb ie t e in sch läg ig e  
L ite ra tu r  an zu treffen  se in  und e ine  g ro ß e  A nzahl M ikroskope 
soll den  B esuchern  zur V erfügung  steh en . A uch w ird  e in  
P ro je k tio n sa p p a ra t au fg este llt  w erden . Die fast v o llendete  
um fangreiche A rb e it des H e rrn  Scherm er ü b e r „die M ollusken" 
w ird  eb en fa lls  zur A u sste llung  kom m en. — Die M itgl. w erd en  
g eb eten , sich an  d en  V o ra rb e iten  reg e  zu b e te iligen , dam it 
d e r E rfo lg  e in  g u te r  w ird . D a d ie Schulen p lan m äß ig  d ie  
A usste llung  besuchen  w erden , so hoffen  w ir, fü r unse re  L ieb ­
h ab ere i neue A n h än g er zu gew innen . — U nsere  V ers, finden  
bis auf w e ite res  in d e r O b errea lsch u le  zum Dom s ta tt .  D ort 
w ird auch  d e r B ib lio th ek sch ran k  a u fg es te llt  w erden .
M a g d e b u r g .  „W asserrose."  * (H usung , F riesenstr . 17.)

N äch ste  S itzung am 21. II. T a g e so rd n u n g : H e rr  A rn o ld : 
„W ie r ich te  ich e in  A quarium  e in ? “ D ie M itgl. w e rd en  g e ­
beten , zah lre ich  zu ersch e in en , da  ü b er den am 7. III. s t a t t ­
findenden  Fam ilien -A bend  b e ric h te t w erd en  soll k 
M a th e M d o rV -H ln d e n b n rg  O .-S .„ D a p h n ia ."*  (N ow arra , M a- 

th e sd o r f 86.)
Am 22. II., n ach m ittag s 4 Uhr, fin d e t im V ereinslo ltal 

e ine  Z usam m enkunft s ta tt ,  an  w elcher n u r L ieb h ab ersach en  
v e rh an d e lt w e rd e n ; d e r V ors, h ä lt  e inen  V o rtrag  ü b e r den 
ro ten  T e tra . Am 8. III., nachm . 372 U hr, fin d e t e in e  a u ß e r ­
o rd en tlich e  G enera lversam m lung  s ta tt ,  zu d e r w ir d ie M it­
g lied e r d rin g en d  b itten , re ch t zah lre ich  zu ersch e in en . U. a. 
B esch lußfassung  ü b e r die V e rb an d sau sste llu n g  in H indenburg . 
O b e r p l a n l t z  I. S , „F rtth lingsstern ." ( Ma x  D ünger, H o h estr .8 .)

1. II. H au p tversam m lung . D er neue V o rs tan d  se tz t sich 
w ie fo lg t zusam m en: 1. Vors. M ax D ü n g e r; 2. Vors. M ax 
K re tzsch m ar; 1. Schriftf. M artin  S e ife r t; 2. Schriftf. O tto  
H e id rich ; 1. K ass. E d u ard  T hem el; 2. K ass. H. Schaarschm id t. 
Ju g e n d le ite r  M ax K re tzschm ar und O tto  R eu ter. D er Mo- 
n a tsb e itrag  w u rd e  auf 50 Pfg . fe stg ese tz t. Am 22. II. fin d e t 
im V ereinslokal e in  H u tzen ab en d  s ta tt .  — N ächste  V ersam m ­
lung 15. III., nachm . 5 U hr. Um zah lre ich es E rscheinen  w ird  
e rsuch t. Säm tliche Z u sch riften  an  M ax D ünger, P lan itz  O., 
e rb e te n .
P f o r z h e im .  „V. f. A.- u. T.-K." (Röb. Burkhard, Germardastr. 12.)

9. II. Zum B esuch des V e rb an d s tag es in S tu ttg a r t  und 
des G au tag es in F re ib u rg  w u rd e  e in e  S p a rk asse  e rric h te t. 
W er von u n se ren  M itgl. a lte s  F e n ste rg la s  zu H ause ihat, 
m öge d ies in den  n äch sten  V ers, m itb rin g en  o d e r zur A b ­
ho lung  b e re its te lle n , da  w ir d ies zur U eberd ach u n g  des F re i­
landbeckens d rin g en d  b en ö tigen . — N ächste  V ers. M ontag ,
23. II., kurze g esch äftlich e  S itzung, ansch ließ en d  gem ütliches 
B eisam m ensein  m it V o rträg en . Um vollzäh liges E rscheinen  
b i tte t  d e r  V ors tan d .
P re n z la .i i .  „Vereinigung" .* (W . Bade, W interfeldtstr. 36.)

10. II. L ic h tb ild e rv o rtra g  u n se res  E hrenm itg l. H errn  
C ouard  ü b e r d ie sächs. Schw eiz — ein  schöner V o rtrag  m it 
p rach tv o llen  B ildern . U nser K ostüm fest e rg ab  e inen  g u ten  
U eberschuß  für die K asse. — N äch ste  V ersam m lung  24. II. 
S a a l f r l d  a> S . „V. f. A .- u. T .-K ."* (0 . K arthäuser, Schulpl. 5.)

Am 21. II. G enera l-V ersam m lung . D as E rscheinen  säm tl. 
M itg lieder ist E h rensache.
S a l z b u r g .  „Libelle." L a n d esvere in  f. A  - u. T .-K de. (H anns  

H euschröck, G asw erkgasse  15.)
G enera lversam m lung  l l .  I. Aus dem  Ja h re sb e ric h t des 

S chriftf. P e tzo ld  ist zu en tnehm en , d a ß  je  12 V o llversam m ­
lungen und D iskussionsabende , 1 ö ffen tl. V o rtrag  und 9 E x ­
kursionen  s ta ttfa n d e n . G ute V o rträg e  b e leb ten  d ie S itzungen. 
D er K assen b e rich t zeig te  e in  e rfreu lich es B ild. In  den V or­
s ta n d  w urd en  g ew äh lt die H e rren  H euschrök  1. Vors., B aron  
W o lte rs to rff  2 .Vors., P e tzo ld  1. Schriftf., W ied er 2. S ch rift­
füh rer, K ass ie re r  Schüller. D er J a h re sb e itra g  für 1925 is t fü r 
au sübende  M itgl. 40 000 Kr., fü r 'u n te rs tü tz e n d e  50 000 Kr. Die 
neuen  S ta tu te n  w u rd en  g enehm ig t und d ie A nschaffung  des 
sehn lichst e rw ü n sch ten  M ikroskop beschlossen .
W e im a r .  „V. f. A  - u .T .-K ."  (W illy  S p erlin g , D ö lls ted ts tr . 7.)

Die V ersam m lung am 4. II. w a r so s ta rk  besucht, d aß  
das V ereinslokal sich be inahe  als zu klein  e rw ies, so d aß  
beim  w e ite ren  W ach sen  d e r M itg liederzah l e in  Lokalw echsel 
e in tre te n  m uß. Viel In te re sse  w eckte  die p rak tisch e  V or­
füh rung  des e l e k t r i s c h e n  D u r c h l ü f t e r s  d e r Firm a 
Scheibe, R itz u. Co., S aalfe ld , d u rch  F reu n d  R entz, d e r  vor 
kurzem  G elegenheit h a tte , den B e trieb  d e r H e rste llu n g sfirm a

zu b esich tigen  und in einem  kleinen V ortrage  d ie  V orzüge 
d ieses schm ucken A p p a ra te s  d a rleg te . M an sah  auf d en  e r ­
s ten  B lick, d aß  m an es h ie r  n ich t m it einem  Spielzeug  zu 
tun  h a t, so n d ern  d aß  h ie r  w irk liche P rä z is io n sa rb e it g e le is te t 
w o rd en  ist, d ie  den H e rs te lle rn  n u r zur E hre  g e re ich t. S äm t­
liche T eile  sind  aus e inw andfre iem  M ateria l h e rg es te llt  und 
w erd en  vor d e r Z usam m ensetzung  so rg fä ltig  n ach g ep rü ft, so 
d aß  die G ew ähr fü r H a ltb a rk e it g eg eben  ist. B eso n d ers p ra k ­
tisch  ist die R egu lie rung  durch  W id e rs tan d , w odurch  e ia  
sp a rsa m er S tro m v erb rau ch  e rz ie lt w ird , d e r noch d ad u rch  e r ­
h ö h t w e rd en  kann, d a ß  ein P u m p en zy lin d er au sg esch a lte t 
w ird , w as sich in sb eso n d ere  d ann  em p fieh lt, w enn n u r w enige 
B ecken d u rch lü fte t w erden  sollen . D er v e rh ä ltn ism äß ig  billige 
P re is  und  d ie  g ü n stig en  Z ah lu n g sb ed in g u n g en  w erd en  auch 
dem kleinen L ieb h ab er d ie A nschaffung  erm öglichen. Zu e r ­
w ähnen  is t noch, d aß  d e r A p p a ra t beim Fehlen  von e le k tr i­
scher K ra ft auch m itte ls t H eiß lu ftm o to r g e lie fe rt w ird , und 
zw ar zu e tw a  dem g le ichen  P re ise . D er E rfo lg  des V o rtrag es 
w a r die B este llung  e in e r A nzahl von A p p a ra te n . H o ffe n t­
lich e rfü llen  sich d ie  H offnungen , d aß  d e r A p p a ra t in d e r 
P ra x is  sich b ew äh ren  m ö g e; w ir w erd en  zu g eg eb en er Z eit 
u n se re  E rfah ru n g en  h ie rü b e r m itte ilen . — E inen län g eren  
Raum  nahm en die B esp rech u n g en  üb er d ie S chaffung  e in e r 
F r e i l a n d a n l a g e  in A nspruch . D ie V o ra rb e iten  sind  so 
w e it ab g esch lossen , d aß  nunm ehr zwei G rundstücke  zur e n g e ­
ren  W ah l s teh en . B eide sind  in S tad tn äh e , h ab en  gu te  
W asse rv e rh ä ltn isse  und  sind  b e re its  m it E inzäu n u n g  v e r­
sehen. U n ter B erücksich tigung  a lle r U m stände is t b esonders 
das e in e  G ru ndstück  für unsere  Zw ecke g u t gee ig n et. Es 
is t 2100 qm g ro ß , b e s teh t aus W iese  und G arten lan d  m it O b s t­
bäum en und B e ere n sträu c h ern  und ist au f 3 S eiten  von 
W asse rg rä b e n  um geben, d ie  e ine  B ew ässe ru n g  a u ß e ro rd e n t­
lich e rle ic h te rn . A ußerdem  ist in g e rin g e r T iefe G ru n d w asse r 
vo rh an d en . Es b e s teh t A ussicht, d ieses G rundsück  für einen 
Ja h re sp a c h tp re is  von e tw a  180 Mk. zu e rh a lten ! Es soll ein 
P a c h tv e r tra g  au f m in d esten s 35 Ja h re  abg esch lo ssen  w erden  
u n te r  V o rb eh alt des V o rk aufsrech ts. Auch d ie M öglichkeit 
d e r so fo rtig en  käuflichen E rw erb u n g  des G rundstücks soll 
e rö r te r t  w erden . D a d e r V erein  zur V ornahm e e in es solchen 
R ech tsg esch äfts  d ie R ech tsfäh ig k e it besitzen  m uß, soll zu ­
n äch st fe s tg es te llt  w erden , w ie hoch die K osten  d e r E in ­
trag u n g  ins V e re in sreg is te r sich ste llen  w erden . W e ite r  w urde 
besch lossen , dem n äch st eine g rö ß e re  F ischsendung  zu be­
ste llen . W ünsche  h ierzu  nim m t d e r F isch w art F reund  Renz 
en tg eg en . — N ächste  V ers. 18. II., 8 Uhr, im B urgkeH er.
Z e r b n t .  „Arb.-A.- u. T .-V " (G. Syring, H ohenholzm arkt 10.)

N äch s te r V o rtrag sab en d  am 21. II. bei Gen. Syring . D ieser 
A bend w ird  w ied er seh r leh rre ich , da  Gen. K öster e inen 
V o rtrag  über se ine  B eobach tungen  an d e r W asse rsp in n e  (A r-  
g yro n e ta  aqua tica )  h ä lt  und Gen. H örnicke über Z ucht und 
P flege  u n se re r  E xo ten  im A quarium  sp rich t. D as E rscheinen 
a lle r M itgl. is t e rw ünsch t.
Z e u l e n r o d a  1. T h .  „D a n i o ( W .  H artm ann, E ls te rb e rg sr- 

Straße 21.)
5. II. Die V erlesung  e in ig e r A rtik e l aus d e r „W .“ über 

G r u d e h e i z u n g  durch  den V ors. H e rrn  H artm an n  gab  V er­
an lassung , die n äch s te  S itzung bei unserm  M itgl. H errn  M ün- 
n ich abzu h a lten , w elcher uns bei d ieser G eleg en h eit seine 
G rudeheizung  v o rfü h ren  w ird . — F ü r A n fän g er und d ie  Ju ­
g e n d g ru p p e  w erd en  S te rn lam p en  zum H eizen beso rg t. — Die 
M itgl. e rh a lte n  in jed e r V ers. T ubifex  g ra tis . Für B o d e n an ­
s trich  w u rd e  W a sse r ta n k g la su rit und P a ra ffin  em pfohlen . Das 
le tz te re  m uß m it dem P inse l (nach dem Schm elzen) schnell 
a u fg e trag e n  w erd en , da  es seh r le ich t e r s ta r r t .  W enn m an 
jedoch  seh r schnell e rh ö h te  T em p era tu r im A quarium  haben  
w ill, schm ilzt es le id e r tro tz  W asse r und Sand. — Um O x y ­
d i e r e n  z u  v e r h i n d e r n ,  s tre ic h t m an den B oden e in ­
m al m it B leim ennige, lä ß t  es trocknen , s tre ic h t zum zw eiten 
M ale und  b rin g t dann , d e r G röße d es A quarium s e n ts p re ­
chend, W ac h sp a p ie r  ein, in d e r M itte  m it einem  Loch w egen 
d e r H eizung v ersehen . — Einem  A n fän g er sind  auf u n e rk lä r ­
licher W eise  zw ei H em igram m us unil. g e s to rb e n ; g e fü tte r t  
w urden  sie m it g e tr . D aphn ien , T ubifex, Schabefleisch  und 
E n ch y träen . Tem p20°, S p iritu sheizung . Beim H eizen en ts tieg en  
dem Sand L uftb lasen . U nser Vors, ist d e r A nsicht, d aß  der 
Tod d e r T iere  durch  d iese  „L u ftb lasen “ e in g e tre ten  ist, die 
w e ite r n ich ts sind  als S ticksto ffgase . Die Fische sch n ap p ten  
g ie rig  nach  d iesen  B lasen . W enn se iten s d e r V ereine  e ine  a n ­
dere  E rk lä ru n g  g eg eben  w erd en  könnte, w ären  w ir d a fü r  seh r 
d an k b ar. — N ächste  Vers. D o n n erstag , 19. II., bei Freund 
M ünnich, A um aischestr. 15. E rscheinen  a lle r M itgl. erw ünsch t.
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A usstellungs^K alender
20 .-28 . V I.: Lübeck, „V erein d e r A quarien - und Z ie rfisch ­

fre u n d e “, im T urnerhe im .
15.—31. VII. E ssen, v e ra n s ta lte t  von den d re i V ereinen „ Iris“, 

„V ivarium “, „ N a tu rfre u n d e “, in den Räum en des K ruppschen  
B ildungsvere ins.

7.—9. VIII. H am burg , „P tero p h . s c a la re “.
16.— 23. V III. S te ttin , „ W a sse rs te rn “.

D rucjr und V erlag : G ustav  W enzel & Sohn, B raunschw eig .



D p .  E. Bade
Das SD B w asseraq n arin u

Die Flora und Fauna des Süßwassers und ihre Pflege im Zimmeraquarium 
Ca. 1050 Seiten. Mit 20 Farbtafeln. 37 Schwarztafeln und ca.
800 Textabbild. 4. völlig umgearbeitete u. vermehrte Auflage 
mit einem Anhang über das Mikroskop. 3 Teile: I Flora. EI Fauna 
1 Fische. ED Fauna 2 Insekten u. niedere Tiere. Preis für alle 
3 Teile (nur zusammen) geheftet 21 M., geb. 26 GMark (Aus­
land 35 Frs., 200 Kc., 6 Dollar). Prospekt postfrei. Sicheren 

Abnehmern wird das Werk
aueh g e g e n  T e i l z a h l u n g

geliefert. Näheres auf Anfrage durch die
V erlag sb u ch h an d lu n g  F r itz  Pfen n ln gstorff, B e rlin  W  5 7

Steinmetzstraße 2 b. Postscheckkonto 39359.

Ziorfisch-Zuchtanstalt

Alwin Völcker, Dresden-N. 30
—  B au d lssln straB a 18 -

Bahnstation Dresden-Trachau, Straßenbahnlinien 10,15 und 17.

Sündige Ansstelling
von ca 200 Aquarien

Preis and Vorratsllste nur gegen Jeweiliges Briefporto.

Rietz’scher Dnrchlttf tangsApparat
patentamtl. geschützt

Fisch- und Reptilienimporte
aus Niederländlsch-lndien liefert

J. K. Berthold, IMedan, Sum atra  O. K.

\ Q f l A t t f f n

1SUrl*mhe LB
24 7 II F M i m M_Y

Blumen sfr, $
Iclatorv. 35 9 p

„K. D. A “ Kindelscher Durchlöftings-JUppara!
Bereits Uber 4 2 0 0  „K. D. A.“ Im Betrieb.
------  F U te r K . D .A. fü r SAß- and S e e w a s se r. —

ww*."

Prospekt»
nur

gegen Ein­

sendung 

des Portos

ulcm. „K. D. A.“, Lufthahn „Air“, 
unsere Buchsbaumausströmer, 
Gasblaubrenner „Perfect“ usw. 
ergeben die allseitig anerkannt 

s t e n Durchlüftungs- und Heizungsanlagen 
der Gegenwart.

3

Actituno! ̂ teiibeê Ä  „Uiauiii“
ist wieder erschienen und haben wir die General-Vertretung für Groß- 

Berlin wieder übernommen. Pro DoBe Mk. —.30.

Kindel & Stössel, Neuenburgerstr. 18.
Telefonnummer: Dönhoff 9125. " Postscheckkonto: Berlin NW 15210

Neu! In d er P r a x is  bestens b ew A h rtl Neu!
Verlangen Sie Prospekt. P r e is  M k. 7 5 ,— Wiederverkäufer gesucht. 

Kulante Zahlungsbedingungen. — Feinste Referenzen.

Scheibe, Rieta & Co., Saalfe ld  i. Tfctr.
Vertreter für Groß-Berlin und Brandenburg: F. Olaf Andersen,  Berlin S 14, 

Kommandantenstraße 53.
Vertreter für Köln: Ludwig Ste inbach,  Köln, Mauritiuswall 48. 

Vertreter für Hannover: K a r l  K i r c h h o f f ,  Hannover, Breitestraße 14

Aquarien=Gestelle
au to gen  gesch w eiß t, m it B leim en n ige grundiert, v e r ­
g la st und u n v e rg la st, m it and ohne K n p lerh e lzk eg e l

Desgleichen

Tisch= u n d  Etagen= 
Gestelle

aus starkem  W inkeleisen
lle lert zu gü n stigen  P re ise n  ln sa u b e rste r A n slü h rn n g

Sehal la  & Siebepg
Gahlenschestr.157 BOChllflll.W., Gahlenschesfr.157

■M“ Verlangen Sie unsere Preisliste. ~1WI

WATAGLA
der g eg e n  Sü ß - an d  S n z w a s s e r  bew A hrte  
w eiße A n strich  . . . .  p er Dose M k. 1^20. stehen n a ch  w ie  v o r u n l l b e r t r  o l l e  n d a

Chem ische P räp araten fab rik  vorm .C h em ik .G .H ab erle , W andsbek-Ham burg



Zierfische
Wasserpflanzen
u n d  s ä m t l i c h e  U t e n R l l l e n  

M. K N A P P , W ien  X V I I ,
Pezzlgasse 22.

— Bei Anfragen Rückporto erbeten. —

Schmiedeeiserne
Aqnariengestelle
verglast u. unverglast, beziehen Sie in 
guter u. preiswerter Ausführung durch

Albert  F r anck  in  Speyer
------Seit 1896 -------

in größter Auswahl. 
Seltenheiten. — Neuheiten.

Wasserrosen, Sumpfpflanzen
für Aquarien etc. empfiehlt billigst 

und sortenecht
Probesortimente meiner Wahl gegen 
Vorauszahlung von G Idmark 1.50,
2.—, 3.— bis 5.— frei Haus. Post­

scheckkonto 42 491 F ankfurt a. M.

Adolf Kiel, Frankfurt a. m.-suo
Größte W asserpflanzenanlage der Well 

gegründet 1900.
Zahlr. Anerkennungen v. In- u. Ausland 

Liste gegen Rückporto.

Fnphiitpäpn »«ppeip®*«®“»L IIU  l ly  II UUI I , geg. Vorauszahlung 
von 1 Goldmark franko (Reelle Liefe.) 
Ed.Clirlst, M annheim , Alphomstr.49.

Enchütrien
15 gr. ohne Erde 70 Pfg.

2 5  G r a m m  M  1 .— liefert 
d a u e rn d  au ch  ln g rö ß e re n  M engen  

W . B a t t e m e y e r ,  E ssen-W .,
Sälzerstr 76.

fl. tilascbker
Gegründet 1875

L e ip z ig  2 5  W .
T a n o h a e rstr . 20.

AQuarien, Terrarien und Zubehör
ln g fS ß te r A u sw a h l.

en gros en detail
D nrch lflitn n gs- u. H e iz a p p a ra te
Spezialität: I a  G la s a q u a rie n  mit 
pol. Rand, rein weiß, H e izaq u arie n  

Th erm oeon  und T h erm oplan .
W erkstatt f. Aquariengestelle, Glaserei. 
Katalog 27 gegen 50 Pfennig, Ausland 

75 Pfennig, franko.

Enchytraeen
die Portion 60 Pfg., liefert im Inland 

franco, Nachnahme nicht
A . L e n n e r, N ü rnb erg,

Judengasse 4.

ei Bestellungen
wolle man gefl. immer auf 
die „Wochenschrift“ Bezug 
nehmen,

Vfl* den InasraUoletl rsranlwortl.

Empfehle aus meiner ausgedehnten Zierfisch-Großzüchterei

ln nur k räftig ste n  Zn o h texem p laren . 
B e ste  B e zu g sq u e lle  Mir H Andler und E x p o rt.

LDili Frischei, urtnm. Mcteahal
Gegr. 1874. Fernruf 83.

Strecke Halle-Cassel, Haltestelle Eisdorf, 25 Min Bahnfahrt von Halle a S.
V o rra ts liste  a u f W u n sch  b e re itw illigst. 

Z ah lu n gsbed in gu n gen  n a ch  besonderen V erein b aru n g en .

W 9* 1  a O  H  A T I  f f i  O  tnscbKran, mit Kronen,
% a 0 7 E a .Q I C a  jeder Posten lieferbar,

Z i e r f i s e h e  aller Arten billig.

Zoologischer Garten, Leipzig
Abt. Aquarium.

(>* cm Spiegelkarpfen i r t f  
« .  (ioldsclifefei 

Goldorlen H o s m -
7-12 cm Grunscmeie 100 St. 10,—

10-20 „ Hechte 100 Stück 50,—
8-12 „ ................. ..........................................

M indestabgabe: Karpfen und Schleie je 100, Goldschleie und Orfen je 200, 
Hechte 50 Stück. — Nachnahme-Versand. — Aufträge an

L n d w i^ K a m p r a t h ^ t e n b n r ^ k e r .

BiDiiotneh mr Aquarien- und ferrarienKunde
Heft

1. Das Süßwasseraquarium.
2. Der Makropode.
3. Die Barben.
4. Die Zahnkarpfen 1 (Fundulus).
5. Der Schleierfisch.
6. Einheimische Fische 1.
7. Einheimische Fische II.
8. Die Wasserpflanzen I.
9. Die Wasserpflanzen II.

12. Der Chanchlto (Cichliden I).
13. Die Schildkröten.
14/15. Süßwasserschnecken.

(Doppelheft).
16. Die Zahnkarpfen II.

(Haplochilus).
17. Der Scheibenbarsch.
18. Das Seeaquarium.

(Einrichtung und Pflege).
19. Die Labyrinthfische.
20. Das Seeaquarium.

(Pflege des Behälters, Flach­
fische).

21. Die Characlniden 1.
22. Die Maulbrflter (Cichliden II).
23. Die Zahnkarpfen III.

(Rivulus, Jordanelia).

Heft
24. Die Zahnkarpfen IV.

(Xiphophorus).
25. Der Diamantbarsch.

(nordamerik. Barsche).
27. Der junge Aquarianer 1.
29. Das Terrarium II.
30/31. Die Klelntlerwelt.
32. Die Eidechsen.
33. Das Chamäleon-
34. Waran, Teju.
35. Die Schlangen.
36. Die Frösche-
37. Die Zahnkarpfen V.

(Poecilia, Lebistes).
38. Danio rerlo.
39. Die Cichliden III.

(Cichliden der alten Welt).
40. Das Seeaquarium III.

(Mittelmeertiere).
41. Das Seeaquarium IV.

(Nordseetiere).
42. Pterophyllum scalare.
43. Die Zahnkarpfen VI.
44. Die Characlniden II.
45. Die Characlniden III.
46. Die Cichliden IV.

(Cichliden der neuen Welt).
47. Die Cichliden V.

(Cichliden der neuen Welt).
Alle hier angezeigten Nummern sind versandbereit

das Einzelheft ............................. 50 Goldpfennige
das Doppelheft ............................. 80 Goldpfennige
6 Ansichtskarten .........................  50 Goldpfennige

Das Porto (bei direktem Bezug vom Verlage) kostet für 1 Heft 
3 Goldpfennige, für 2 Hefte 5 Goldpfennige, für die Serie =  6 An­
sichtskarten 3 Goldpfennige, für 3 Serien 5 Goldpfennige.

Gustav Wanze! & Sohn.

K «H  W « n i  * l . Braunschwelg. Druck von O u s t a v  W e n z e l  ft 8

lüassem llanzenu.zieriisclie
billigst durch

Harsler’s Aquarium, Speyer a. Rh.
Preislisten umsonst.

Gegen Einsendung von Mk. 2.— oder 
mehr liefere schönes Probesortiment 
W asserpflanzen, auch Enchytraeen. 
Postscheckk. 9500 Ludwfeshafen a. Rh.

EnchytrSen-
Zuchtkisten

gut b e vö lk e rt, mit genauer Zucht­
anweisung, gegen Voreinsendung von 

M 6.— franco.
H. v . d .  H öh , K öln  a .  Rh .,

Ullrichgasse 19.

V e r k a u f e
äußerst preiswert: 1 4 -E tg .-W inkel- 
e is e n s tä n d e r  m. Meter-Becken, 1 dito , 
m it 8 55er Becken, alles mit Deck­
scheiben, Heizung und Luftleitung. 
2 K.D.A., F u tte rw an n e n , B le iro h r, 

e in ig e  k le in e  B ecken etc. 
E r n s t  B u c k y s ,  B in .-S c h ö n e b e rg , 

Gust. Mtiller-Str. 11.

Gnstay Pretzel
Aqaarlenban-Anstalt 

W  a r  e  n  (Müritz) 
Autogen geschw elsste  

Aquariengestelle
in sauberster Ausführung 

— P re s lis te  g ra tis  u nd  f ra n k o  —

F r is c h e s  h ellgrü n es

Quellmoos
l-Kilo-Päckchen M 3.— franko Em­
pfänger bei Voreinsendung auf Post­
scheckkonto Hannover Nr. 19118. 

Für Händler b illiger!
L , K o ch , Zologische Handlu g, 

Holzmlnden.

Hallmarkt=Aquarium
R e in h a rd  K am leth , 

H alle  a . S., D re y h a u p ts tra ß e  7.

zierfische, Wasserpflanzen, 
Hllfsartlkei.

G e tro ck n e te  W asse rflö h e
Liter Mk. 2 —, 10 Liter Mk. 18.—.

Versand nach allen Orten.

Aquarium Stang, Köln
— im Dan 8 -

SPEZIAL-GESCHAFT für

trop. uuarnuuasserliscrie
Gegründet 1908

empfiehlt fortwährend Z ie rfisch e  a lle r  
Art, P flan zen , F isch fu tte r, D urch ­
lü f tu n g s -A p p a ra te  und a lle  H ilfs­
a r tik e l z u r  F isch- u n d  A q u a rlen - 
P fleg e , T u b ifex -, M ück en la rv en - 

u n d  E n ch y trae e n -V ersan d  
ä Port. 1M in Goldwähr nurVoreinsend. 
d. Betrages. Postscb -Konto Köln 20049.

Jede Drucksache
liefern schnell und preiswert

Gustav Wenzel & Sehe
B r O u n s o h w e l g ,  Srharrnstraße 6

o h a .  B n a n c h w s lf , Icbarrnutv. I


